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Gicherheit Deutſchlands Lebensfrage
Rooſevelt gegen den ſchrankenloſen Eigennutz Gangſter-Methoden der Gtaviſk Verbrecher enthüllt

Die NS-pPolitik gegenüber Frankreich
„Kein Staatsmann kann zulaſſen, daß ſein Volk ohne Verteidigung bleibt

250 000 Eheſtandsdarlehen
im neuen Haushaltsfahr

Berlin, 6. März. Um jeden Zweifel aus
uſchließen, teilt der Staatsſekretär im Reichsſanz miniſterium. Reinhardt, mit, daß

die gegenwärtige Unterbrechung in der Aus
gabe von Bewilligungsbeſcheiden der Eheſtands
darlehen nur bis zum 31. März 1934
dauern wird, und daß ſofort nach Oſtern mit
der Ausgabe von Bewilligungsbeſcheiden der
Eheſtandsdarlehen wieder begonnen werden
wird.

Es werden im neuen Haushaltsjahr, das iſt
in der Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März
1935, etwa 250 000 Eheſtandsdar-
lehen gewährt werden. Es beſteht infolge
deſſen für die Tiſchler, Möbelhändler und Ver-
kaufsſtellen von Hausgeräten begründeter An
laß, ſich auf eine Fortdauer der Geſchäfts
belebung einzuſtellen

Der Reichspräſident beglückwünſcht
die Leipziger Meſſe

Leipzig, 6. März. Reichspräſident von
Hindenburg hat an die Leipziger
Frühjahrsmeſſe folgendes Telegramm
gelangen laſſen: „Der Leipziger Frühjahrs
meſſe 1934 wünſche ich beſten Erfolg. Möge ſie
die kraftvollen Anſtrengungen der von neuem
Mut beſeelten deutſchen Wirtſchaft fördern und
das ihrige zum Wiederaufbau unſeres Vater
landes beitragen.

(gez.) v. Hindenburg.

Verlängerte Gehaltskürzungs
verordnungen

Berlin, 6. März. Jm Rahmen eines
Geſetzes, das ſich mit Angelegenheiten des
Haushaltes und der Wirtſchaft befaßt, wird,
wie der Reichsfinanzminiſter mitteilt, auch
die Geltungsdauer der drei Gehalts-
ürzungsverordnungen über den

31. März 1934 hinaus verlängert wer
en. Bei der Berechnung der im Monat April

1934 auszuzahlenden Dienſtbezüge uſw. hat der
Miniſter daher gebeten, davon auszugehen, daß
die zur Zeit geltenden Gehaltskürzungen auch
für den Monat April 1934 in Kraft bleiben.

Sämtliche Frauen und Kinder
vom „Tſcheljufkin“ gerettet

Moskau, 6. März. Dem Flieger Ljapi-
dewſki und ſeinem Begleiter Petroff, die mit
dem Großflugzeug „Ant 4“ von Kap Wellen
zur Rettung der Tſcheljuskin- Expedition auf
geſtiegen waren, iſt es gelungen, auf einem
vorbereiteten Platz zu landen und ſämtliche im
Lager befindlichen 10 Frauen und 2 Kinder
wohlbehalten nach Kap Wellen zu bringen.

Der Erfolg der Rettungsexpedition iſt um
o bemerkenswerter, als ſich infolge der Kälte

von faſt 40 Grad zwiſchen dem Landungsplatz
es Flugzeuges und dem TſcheljuskinLager

ein breiter Eisriß gebildet hatte, ſo daß man
zur Ueberfahrt eine Schaluppe aus dem Lager

Kilometer über das Eis ſchleppen mußte.

Der Krieg im KAtlas
d Paris, 6. März. Havas berichtet aus Rabat.
e 3000 Familien des Akkaſa Stammes und
990 Familien der Ait Mejjdu und Jgghai

elloulen ſich den vorrückenden franzöſiſchen
Sruppen unterworfen hätten. Der ſtarke
wenn der Ammelf habe Verhandlungen

zwecks Uebergabe eingeleitet. Motoriſierte fran
zöſiſche Abteilungen ſind bis Taghjecht vor
e e Die neu unterworfene Zone er
ins te ſich von der Küſte oſtwärts 50 Kilometer
u Innere des Landes. In ſüdöſtlicher Rich

7a'g nd berittene Abteilungen bis Aſſa,
50 Kilometer ſüdöſtlich von Icht vorgedrungen.

Paris, 6. März. Reichspropaganda-
miniſter Dr. Goebbels hat dem Berliner
Vertreter des „Matin“, Boſſan, in einer
Unterredung

die Ziele der nationalſozialiſtiſchen Politik
im allgemeinen und gegenüber Frank
reich im beſonderen auseinandergeſetzt. Dr.
Goebbels führte aus:

„Jch halte die meiſten Handlungen unſerer
Regierung für geeignet, dem franzöſiſchen
Volke zu zeigen, daß wir endgültig der
mehrhundertjährigen blutigen Vergangen-
heit der Beziehungen beider Nativnen ein

Ende zu ſetzen wünſchen.
Unſer Führer Adolf Hitler hat nicht nur
in Reden eindringlichſt betont, daß nach
endgültiger

Regelung der Saarfrage,
bei der es ſich um rein deutſches Gebiet handelt,
keine Gebietsfrage mehr trennend zwiſchen
Frankreich und Deutſchland ſtehen wird. Eine
Regelung der zwiſchen beiden Ländern ſchweben
den Fragen wird um ſo leichter zu erzielen ſein,
als keine wirtſchaftlichen Meinungs-
verſchiedenheiten ſie verhindern könnten.
Der Berichterſtatter des „Matin“ wirft ein, daß

der vffenkundige Aufrüſtungswunſch
Deutſchlands Frankreich beunruhige,

das durch dieſe Tendenzen bedroht werde.
Reichsminiſter Dr. Goebbels erwiderte: Jch bin
im Zweifel, ob das franzöſiſche Volk ſich auch
hinreichend unſere Lage klarzumachen ſucht.
Ganz Deutſchland iſt von ſtarken, ſelbſtbewußten
und in vollem Aufſtieg begriffenen Nationen
umgeben. Dieſen Aufſtieg begrüßen wir
übrigens, denn er kann nur in einer Ent
faltung der europäiſchen Ziviliſation zum Aus
druck kommen. Es iſt klar, daß wir, im Mittel
punkt des Kontinents gelegen, im gleichen

Schritt mit anderen Nationen marſchieren
müſſen. So wird man zweifellos leichter be
greifen, warum wir die Gleichberech
tigung fordern, die für uns

eine Frage auf Leben und Tod iſt.
Wir hatten gehofft, daß unſere Abrüſtunz

von den übrigen Mächten befolgt werden
würde, wie es im Verſailler Vertrag vorge
ſchrieben iſt. Muß man Deutſchland die Schuld
zuſchreiben. wenn dies nicht geſchehen iſt? Sind
die Flugzeugmutterſchiffe und die Flottenſtütz
punkte, die man ſo zahlreich überall in der
Welt antrifft, nur gegen die deutſche
Gefahr vorgeſehen worden? Welches auch
der Grund ſein mag, aber kein verant
wortlicher Staatsmann könnte es
zu laſſen daß ſein Volk für immerohne jede Verteidigung irgend
welchen Angriffen ausgeſetztbleibt. Es handelt ſich alſo nen e t w a
um eine Aufrüſtung, ſondern eher
darum, die Geiſter wieder zu beruhigen. Auf
die Frage ob das deutſche Volk mit der Politik
der Reichsregierung auch einverſtanden ſei, er
widerte Dr. Goebbels, die Volksbefragung vom
12. November beweiſt hinreichend, daß die er
drückende Mehrheit ſich für das Friedenspro
gramm des Kanzlers ausgeſprochen hat.

Wir wünſchen dieſen Frieden
mit allen Völkern,

die uns die Gleichberechtigung gönnen wollen.
Jch zweifle nicht daran, daß man ſich während
der jüngſten Ereigniſſe in Frankreich davon
überzeugen konnte, daß die deutſche Preſſe nie
mals den Rahmen der reinen Berichterſtattung
überſchritten hat. Zum Schluß dementierte
Dr. Goebbels ſämtliche Gerüchte über Mei-
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Reichsre
gierung und erklärte, in der Reichsregierung
herrſche volles Einvernehmen. Hitler brauche
keine Befehle zu erteilen; der geringſte Hin
weis ſeinerſeits genüge und ſeine Wünſche
würden ohne wetteres ausgeführt.

Prince vergiftet
Wie man ſich des Mitwiſſers des Staviſky-Skandals entledigte

Paris, 6. März. Am Montagmorgen wurde
ein ſeit kurzem in Paris lebender ruſſiſcher
Schriftſteller Namens Pückler verhört, der
aus Deutſchland nach Frankreich ausgewandert
iſt und der in einem anonymen Briefe als
Mittäter bei der Ermordung Prince bezeichnet
worden war. Es war dem Ruſſen aber ein
leichtes, ſich von jedem Verdacht reinzuwaſchen.
Der Polizeikommiſſar Bonny, der nach ſeiner
Rehabilitierung mit der Leitung der Ermitt-
lungen in Sachen Prince beauftragt iſt, iſt
wider Erwarten noch nicht nach Dijon abgereiſt.
Bonny iſt vielmehr der Auffaſſung, daß der

Schwerpunkt der Ermittlung in Paris
ſelbſt liegt und ſeine Anweſenheit in der
Hauptſtadt deshalb notwendig ſei.

Eine ſenſationelle Nachricht traf in den
Abendſtunden aus Dijvn ein. Ein mediziniſcher
Sachverſtändiger, der mit der genauen Unter
ſuchung der Lungen, der Nieren und der Leber
Princes beauftragt war, hat einwandfrei feſt
geſtellt, daß ſich in dieſen Organen ein

Giftſtoff
befindet, deſſen genaue Zuſammenſetzung in
folge der geringen zur Verfügung ſtehenden
vrganiſchen Stoffe noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Der Sachverſtändige iſt jedoch der An
ſicht, daß es ſich um eine Art Chloroform

handele. Dieſes Ergebnis würde die erſten Ver
mutungen beſtätigen, wonach Prince vor ſeiner
Ermordung betäubt worden ſei.

Mitarbeiter Preſſards
ſeines Poſtens enthoben

Auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters hat
der Präſident der Republik durch einen Erlaß
den engſten Mitarbeiter des Pariſer General
ſtaatsanwalts Preſſard, Hurlaux. ſeines
Poſtens enthoben

Selbſtmordverſuch des Ctaatsanwalts
Hurlaux

Die Amtsenthebung erfolgte auf Grund eines
vorgefundenen Briefes, den Staatsanwalt Hur
laux an Staviſtky geſchrieben hatte und in dem
Hurlaux Staviſky bat, Fürſprache für ihn ein
zulegen. Hurlaux ſchloß ſein Bittſchreiben mit
der Verſicherung „treuer Dankbarkeit“.

Als dem Staatsanwalt der Beſchluß des
Juſtizminiſters mitgeteilt wurde, erlitt er
einen Nervenzuſammenbruch und verſuchte, ſich
im Gericht zu

vergiften.
Er konnte jedoch von anweſenden Richtern
daran gehindert werden und wurde unter
ſtrenger Bewachung in ein Sanatorium ein
geliefert.

Die Führerſchaft im FAD
„Mehr als ſonſtwo iſt im Freiwilligen Arbeits

dienſt die Entdeckung der geeigneten Führer das
Entſcheidende“ dieſe Tatſache unterſtrich der
Gauarbeitsführer Halle-Merſeburg, Pg. Simon,
M. d. R., in einer Unterredung mit dem Ver
treter der „MNZ“ über die Errichtung von neuen
Arbeitslagern im laufenden Frühjahr. Um dieſe
Führerauswahl von uns aus zu unterſtützen,
entnehmen wir dem neuen Buch von Dr. Helmut
Stellrecht, einem der erſten Bahnbrecher des
Deutſchen Arbeitsdienſtgedankens, „Arbeitsdienſt
und Nationalſozialismus“, Verlag E. S. Mittler

Sohn, Berlin SWe68, Preis 0,75 M., nach
ſtehenden Abſchnitt:

Führer ſein, heißt ſeinen Leuten vor an
gehen, denn wo keiner vorangeht, folgt

Sreffen im Hrient-Expreß
Belgrad, 6. März. Auf der Rückreiſe von

Berlin nach Sofia hatte, wie jetzt bekannt
wird. König Boris eine Zuſammenkunft mit
König Alexander von Südſlawien. Auf der
Station Mladenowatz, 50 Kilometer füdlich
von Belgrad, ſtieg König Alexander in den
Orientexpreß und begleitete König Boris bis
zur Station Tſchuprija. Beide Könige blieben
miteinander eine Stunde im Geſpräch

keiner nach. Führer ſein heißt, Träger des
Gedankens ſein. Führer ſein heißt, das frei
ſagen und tun können, wozu die Gefolgſchaft
noch nicht die innere Freiheit hat.
Der Führer iſt deshalb immer Exponent

einer Bewegung und Exponent ſeiner Zeit. Jſt
er das nicht, ſo entfällt jeder Anſpruch auf
Führertum. Er ſinkt in ſeinem Wert unter
jeden kleinen Vereinsvorſtand, der wenigſtens
aus den Beſtrebungen ſeines Vereins „heraus
gewachſen“ iſt. Und damit iſt auch das Stich
wort gefallen. Jede Bewegung braucht eine
gewachſene Führerſchaft, eine aus ihr
herausgewachſene Führerſchaft. Führer
werden kann, wer von dem Gedanken erfaßt
iſt, aber nicht, wer ſich um eine Stelle auf
Grund beſtimmter Qualitäten bewirbt. So
hat der Rationalismus Führerſtellen beſetzt,
indem er Leute mit beſtimmten, verſtandes
mäßig erfaßbaren Eigenſchaften ausſuchte. So
beſetzt man Stellen in Fabriken und kauf-
männiſchen Unternehmungen, aber niemals in
einer Bewegung und niemals im Arbeitsdienſt.

Adolf Hitler ſagt, daß einen Gedanken, den
man wie eine Fahne hochhält, Menſchen be
ſtimmter Raſſe erfaſſen und ihm folgen
werden. Das iſt das Grundprinzip, wie die
Führerſchaft einer Bewegung entſteht, im Ge
genſatz zu dem Perſonal eines Geſchäftsunter
nehmens. Erſt dann, wenn zwei Menſchen
gleich tief vom Gedanken ergriffen
ſind, kann man beginnen, die Eigenſchaften zu
werten, die den einzelnen auszeichnen. Hat
der eine aber höher zu wertende Eigenſchaften
und der andere iſt dafür tiefer im Herzen von
der Bewegung erfaßt, ſo ſoll man den zweiten
nehmen. Er wird inſtinktmäßig ſicherer und
beſſer ſeinen Weg gehen als der, deſſen ſonſtige
Eigenſchaften beſtechender ſind.

Eine wirkliche Führerſchicht aufzubauen iſt
eine Arbeit, die Jahre, Jahrzehnte dauert. Es
iſt gar niemals möglich, eine Führerſchicht aus
dem Boden zu ſtampfen, alſo etwa innerhalb
weniger Monate oder innerhalb eines Jahres,
und dann mit ihr ein Heer zu bilden. Man
denke doch daran, wie lange die preußiſche
Armee unter Friedrich Wilhelm zu ihrem Auf
bau brauchte. Wie lange Moltke an ſeinem
preußiſchen Heer ſchuf. Dieſe Armeen waren
gewachſen, homogene Körper, lebendige Orga
nismen, Teile des ganzes Volkes, die nicht
wegzudenken ſind, im Gegenſatz zu einer zu
ſammengelaufenen Landsknechtarmee, die im
gegebenen Augenblick wieder auseinanderläuft,
ohne daß für ein Volk dabei mehr verloren
geht als eine Landplage und ohne daß dabei
ein Volk ein lebendiges Organ verliert, das zu
ſeinem Leben gehört.

Deshalb konnte auch nie die Arbeitsdienſt
pflicht aus dem Nichts innerhalb eines halben

A.



Dienskag, den 6. März 1937

Es gilt vor allem, die Jdeologie der
Bedürfnisloſigkeit und der ſyſtematiſchen
Einſchränkung des Bedarfes, alſo den vom
Kommunismus ausgehenden Primitivitäts
kult zu bekämpfen. Dieſes bolſchewiſtiſche
Jdeal der allmählichen Rückentwicklung der

muß unweigerlich zur
erſtörung der Wirtſchaft und des ganzen

Leben führen. Adolf Hitler.

a. caoder ganzen Fahres geſchaffen werden, weil
einfach die Zeit fehlt, in der eine gewachſene
Führerſchaft entſtehen kann und weil die Be
wegung Arbeitsdienſt gar keine Zeit findet,
um ſtark zu werden und die Menſchen zu er
faſſen, die ihr angehören können. Deshalb
habe ich ſtets auf das entſchiedenſte den frei
willigen Arbeitsdienſt vertreten, ohne den als
orläufer ſich eine Arbeitsdienſtpflicht gar

nicht aufbauen läßt. Wäre es möglich n
früher vom Nationalſozialismus aus mit dem
freiwilligen Arbeitsdienſt zu beginnen, ſo wäre
die Führerſchaft ſchon in einem ganz anderen
Stadium ihrer Entwicklung geſtanden, als die
große Aufgabe an ſie herantrat, einen frei
willigen Arbeitsdienſt im heutigen Umfang zu
übernehmen.

Letzten Endes hat eine Führerſchaft gar
keine andere Möglichkeit, als an den Dingen
ſelbſt zu reifen. Es gibt hier nichts Groß
artigeres, als in die Wirklichkeit ſelbſt hinein
gehen zu dürfen und Führer zu werden. Der
Nationalſozialismus wurde dadurch groß, daß
er unten angefangen hat, in der Or3gruppe,
mit einer dadurch bedingten natürlichen
Führerwahl. Er wuchs von Ortsgruppe zu
Ortsgruppe und in der Ortsgruppe ſelbſt, ſo
wie ein Gebäude aus den Fundamenten nach
oben wächſt. Jm Gegenſatz zu bürgerlichen
liberaliſtiſchen Parteien bei denen man zuerſt
einen Parteiapparat von oben her baute, um
dann auf die Wähler zu warten, die das Fun
dament bilden ſollen.

Dasſelbe gilt für den Arbeitsdienſt. Er
konnte nur von unten anfangen, vom
Lager her. Und der nationalſozialiſtiſche
Arbeitsdienſt konnte meiner Anſicht nach nie
mals damit beginnen, daß man Führer theo
retiſch ſchulte es bleibe dahingeſtellt mit
was ſondern nur genau ſo wie die Be
wegung Adolf Hitlers dadurch, daß einige von
der Jdee erfaßte Menſchen ſich Schulter an
Schulter ſtellten und den Spaten in die
Erde traten

Wenn man ſich darüber klar iſt, daß nur
dieſer Weg des Aufbaues möglich war und
iſt, dann wird man ſich auch darübere klar, wie
die weitere Weg geht.

Sprengſtoffanſchlag

in der Peterskirche
vor Gericht.

Rom, 6. März. Jm Juni v. J. wurde inder Vorhalle der Peterskirche eine Bombe ge
funden. Nunmehr werden ſich die Täter am
16. März vor dem Sondergericht zum Schutze
des Staates in Rom zu verantworten haben.
Aus der Vorunterſuchung geht hervor, daß es
ſich um gefährliche Anarchiſten handelt, die in
engſter Verbindung mit der ſogenannten „anti
faſchiſtiſchen Konzentration“ in Paris ſtanden
und auf deren Geheiß auch einen Anſchlag auf
Muſſolini ausführen wollten. Die Bombe mit
tödlich wirkendem Gas war zu dieſem Zwecke
bereits hergeſtellt worden, und nur dem Um
ſtande, daß die Täter inztviſchen wegen des
Anſchlags in der Peterskirche verhaftet wurden,
iſt es zu verdanken, daß das Verbrechen nicht
ausgeführt wurde. Die vier Angeklagten
heißen Bucciglioni, Capaſſo, Rengato
und Claudio Cianca.

Mikkeldeutſche National Zeitung

Forderung des Neichsminiſters Dr. Goebbels:

Fort mit Nichtariern von den Bühnen!
Sie machen ſich wieder in Theatern, Varietes, Kabaretts uſw. breit

Berlin, 6. März.
bart: Der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda hat an
die Landesregierungen folgendes Er ſu ch en
gerichtet: Jn zunehmendem Maße wird be
obachtet, daß Nichtarier, die bereits ver
ſchwunden und größtenteils offenbar ins Aus
land geflüchtet waren,

in Theatern, Varietés, Kabaretts uſw.
wieder auftreten.

Jch weiſe darauf hin, daß das Auftreten auf
deutſchen Bühnen von der Zugehörigkeit zu
einem der Fachverbände der Reichstheater
kammer abhängig iſt 4 der erſten Durch
führungsverordnung zum Reichskulturkammer-
geſetz, Reichsgeſetzblatt 1, Seite 797) und daß
Nichtariern die Aufnahme in dieſe
Verbände gemäß S 10 der bezeichneten Ver
ordnung regelmäßig verweigert wird. Jch
bitte deshalb, die Polizeibehörden anzuweiſen,
in allen in Frage kommenden Fällen den
Nachweis der Verbandszugehörigkeit zu ver
langen, und wenn er nicht erbracht werden
kann, das Auftreten zu verhindern. Jch ſtelle
weiter anheim, Fälle, in denen eine Ver
bandszugehörigkeit nachgewieſen wird, zur
Kenntnis des Präſidenten der Reichstheater
kammer zu bringen, damit der Fall einer
Nachprüfung unterzogen wird. Jch bitte um
nachdrückliche Durchführung meines Erſuchens.
Es darf nicht dahin kommen, daß ſich das
Publikum gegen das Auftreten von Elementen,

Amtlich wird verlaut von denen es bereits befreit zu ſein glaubte,
mit Selbſthilfe zur Wehr ſetzt.

Die berufliche Gliederung des Judentums
in Preußen.

Die unerträgliche Peberfrem-dung des deutſchen Lebens durch
das Judentum, die in den letzten Jahren
Platz gegriffen hatte, ergibt ſich aus einer
Staliſtik, die das Aufklärungsamt für Be
völkerungspolitik und Raſſenpflege bearbeitet
hat. Es handelt ſich um eine Zuſammen
ſtellung über die Berufs verhältniſſe
der Juden in Preußen. Hiernach iſt
feſtzuſtellen, daß weit über die Hälfte, nämlich
58,8 Prozent in der Wirtſchaftsabteilung
Handel und Verkehr fallen, während der
Geſamtbevölkerung in dieſer Gruppe nur
17,11 Prozent beträgt. Jn der Wirtſchafts
abteilung „Jnduſtrie und Handwerk“ ein
ſchließlich Bergbhau und Baugewerbe, wurden
25,85 Prozent Juden gezählt. Bei der Ge
ſamtbevölkerung ſtellt ſich der entſprechende
Anteil auf 40,94 Prozent. Jn der Landwirt
ſchaft ſind die Juden nur mit 1,74 Prozent
gegen 29,5 Prozent bei der Geſamtbevölkerung
vertreten. Außerordentlich aufſchlußreich iſt
die Verteilung der Juden in der Wirtſchafts
abteilung „öffentliche Verwaltung, Kirche und
Freie Berufe“. Hier ſtellt ſich der Anteil der
Juden auf 5,94 Prozent, während die ent
ſprechenden Zahlen bei der Geſamtbevölkerung
4,85 Prozent betragen

Vernichtende Kritik am Kapitalismus
„Die alten Methoden kehren niemals wieder Rooſevelt über die natio

nale Wiederaufbaupolitik der 96A
Waſhington, 6. März. Rooſevelt eröffnete Montag die Konferenz der Direktoren

der NiraCodes, die bis jetzt bereits 600 Wirt
ſchaftszweige, und ſoweit die Zahl der beſchäf
tigten Arbeiter in Frage kommt,

90 v. H. der induſtriellen Betriebe
der Staaten umfaſſen, mit einer Anſprache.
An der Tagung nehmen auch die Vertreter der
noch unkodifizierten Wirtſchaftszweige teil.

Rooſevelt erklärte u. a., er wolle die Ur
ſache der Kriſe, aus der Amerika ſich langſam
aufraffe, durch den Wahlſpruch charakteri
ſieren:

„Jeder für ſich ſelbſt, der Teufel
greift den Letzten“,

Bereicherung auf Koſten anderer, Ueber
tragung einer Jnduſtrie aus einer in die andere
Stadt, unlauterer Wettbewerb ſchwindelhafter
Aktienhandel in gigantiſchem Ausmaß, fehlende
Planwirtſchaft und ſo gut wie keine ſozialen
Rückſichten, ſeien Hauptmerkmale des bis
herigen Syſtems geweſen.

Was ſeitdem zur Bekämpfung der Kriſe und
zum Wiederaufbau der Wirtſchaft getan wor
den ſei, ſei

weder Kommunismus noch
Faſchismus,

weder Kollektivismus, ſondern Anwendung der
guten Grundſätze des Volksſtaates, die in Ame-
rika jahrelang in Vergeſſenheit geraten ſeien,
als Amerika ſich von Sondergruppen habe
regieren laſſen.

Durch das Nira-Geſetz ſei die Zuſammen
arbeit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf
der einen Seite und Verteiler und Verbraucher
auf der anderen Seite in die Wege geleitet

worden. Die große Mehrheit des amerika
niſchen Volkes habe dieſem neuen Ziel, daß ein

Ausgleich zwiſchen Landwirtſchaft
und Jnduſtrie,

zwiſchen Herſteller und Verbraucher, zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter ſowie zwiſchen Ein
fuhr und Ausfuhr ſei, begeiſtert zugeſtimmt. Er
begrüße jede aufbauende Kritik, halte jedoch ein
rein negatives Bekritteln des großen Werkes,
das die Nation jetzt vor ſich habe, für un
patriotiſch.

Er wolle ganz klar ſagen, daß man zu den
alten Methoden und den alten Verhält-

niſſen nicht zurückkehren werde.

Die in den letzten Wochen vorgebrachten Be
ſchwerden vrichteten ſich auch nicht gegen die Re
gierung oder gegen das NiraSyſtem, ſondern
gegen beſtimmte

Lücken in den Verordnungen
und bewieſen, daß er den richtigen Weg ge
gangen ſei.

Die Jnduſtrie dürfe nicht den Gewinn, ſon
dern die Schaffung von Kaufkraft als erſtes
und höchſtes Gebot betrachten; denn 90 v. H.
des Volkes lebten von Gehältern und Löhnen,
und deren Kaufkraft ſei lebenswichtig für die
geſamte amerikaniſche Wirtſchaft.

Sonderbotſchafter für Europa
Waſhington, 6. März. Der frühere amerika

niſche Botſchafter in Rom, Waſhburn Chil d
der ſich zu Ende von Coolidges Amtsperiode
als Schriftſteller zur Ruhe ſetzte und beſonders
für Muſſolini und ſpäter auch für Rooſevelt
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Sonderbotſchafter für Weltwirtſchaftsfragen
ernannt.

Jn dieſer Eigenſchaft wird
reiſe durch Europa machen und mit den ein
zelnen Regierungen über den augenblicklichen
und noch zu erwartenden Stand der Weltwirt-
ſchaftslage, beſonders aber über die auf der
Londoner Wirtſchaftskonferenz angenvmmenen
oder vorgebrachten Entſchließungen verhandeln
Child reiſt am 14. März nach Europa ab.

10 Militärfluggeuge
„plötzlich“ verbrannt

Verdächtige Exploſion auf einem
amerikaniſchen Flugplatz

Fort Leavenworth (Kanſas), 6. März.
Auf dem hieſigen Flugplatz ereignete ſich geſtern
eine geheimnisvolle Exploſion, die die Urſache
eines großen Brandes wurde.

Es wurden 10 Militärflugzenge ſowie eine
Flugzeughalle zerſtört und umfangreiches
wiſſenſchaftliches Material ſchwer beſchädigt.

Der Schaden wird auf eine halbe Million
Dollar geſchätzt. Dieſe Aufſehen erregenden
Vorgänge werden auf die kürzlich von Präſi
dent Rooſevelt erlaſſene
rückgeführt, daß eine Unterſuchung über die
Beſchuldigungen der Sabotage von Militär-
flugzeugen vorgenommen werden ſollte.

Italieniſcher Petroleum

Bis jetzt zwölf
Bukareſt, 6. März.

Konſtanza ſtrandete

Todesopfer
Jn der Nähe von
der von Fſtanbul

„Santvni“, deſſen Maſchinenanlage zerſtört
worden war. Als Rettungsbote in der Nähe
des geſtrandeten Schiffes eintrafen, brach der
Schiffskörper unter dem ſtarken Anprall der
Wogen mitten auseinander. Die eine Hälfte
ſank ſoföort. 17 Mann der Beſatzung, darunter
einige Offiziere, konnten ſich in ein Rettungs
boot flüchten, das jedoch kurz darauf um
geworfen wurde. 14 Mann gelang es nach über
menſchlichen Anſtrengungen das Ufer zu er
reichen. 9 von ihnen ſtarben, bevor
ſie in ein Krankenhaus überführt
werden konnten.

ſtand darnieder. Weitere 3 Matroſen wurden
als Leichen an das Ufer geſchwemmt. Auf der
zweiten Hälfte des Schiffsrumpfes, die augen
blicklich noch in den Felſen hängt, befinden ſich
der Kapitän und die reſtlichen 11 Mann der
Beſatzung. Alle Rettungsverſuche ſind
bis jetzt infolge des ſtürmiſchen Wetters fehl-
ge ſchlagen. Alle Verſuche, ſich dem Wrack
zu nähern, ſcheiterten an dem hohen Wellen
gang. Man befürchtet, daß auch die
12 Mann der Beſatzung der „Santoni“ dem
Tode geweiht ſind.

Der Flieger Coſtes in Kopenhagen. Der
franzöſiſche Flieger Coſtes iſt geſtern nach
mittag 15.15 Uhr auf dem Flughafen Kaſtrug
eingetroffen.

Dreifacher Mord in Berlin-Moabit. Am
Montagabend wurde in der Putlitzſtraße 150
die dort wohnende Ehefrau Weihe geborene
Otto, ihre 16 Jahre alte Tochter Ruth und
eine dreijährige Tochter in den Betten liegend
ermordet aufgefunden. Der Tod iſt zweifellos
durch Schläge mit einem ſchweren Gegenſtand
herbeigeführt. Als Täter kommt allem An
ſchein nach der Ehemann, der Aufſeher Otto

literariſch eintrat, wurde am Montag zum Weihe, in Frage.

„Vaſputin“
Gpion in deutſchen Dienſten?

Von Erich Mußſchalla
Deutſche Rechte; Muſchalla Breslau 6.

(2. Fortſetzung.)

Wundermänner am
Farenhofe

Der Hang der Zarin und auch des Zaxen
für Offenbarungen einer geheimnisvollen,
überſinnlichen Welt hatte zur Folge, daß der
Petersburger Hof im Gegenſatz zu den feſte
durchrauſchten Paläſten der Großfürſten und
des Feudaladels den Beigeſchmack der Dür ftigtett und der Kümmerlichkeit be
kam. Während ſich die Peterburger große Welt
von einem prächtigen Vergnügen ins andre
ſtürzte, floh die Zarin in das Halbdunkel ſpär
lich erleuchteter Kapellen, um ihrer inneren
Verzweiflung Herr zu werden. Sie hatte ſich
unweit des Schloſſes in Zarskoje Sſelo
eine unterirdiſche Andachtsſtätte nach eigenen
Entwürfen bauen laſſen, ein ſchauriges Grab-
gewölbe, das ganz dazu angetan war, ihre
einſame Seele noch mehr zu verdüſtern.

Jm Jahre 1901 war die Zarin während
einer Frankreichreiſe in Lyon auf einen Wahr
ſager namens Philippe aufmerkſam ge
macht worden, den übernatürliche Fähigkeiten
nachgeſagt wurden. Philippe, ein ehemaliger
Fleiſcher von rundlicher Statur, bekam einen
ehrenvollen Ruf an den Hof nach Petersburg,
obwohl er äußerlich ausſah wie ein „Lehrer
am Sonntag“, wenn man der ſpöttiſchen
Charakteriſtik des franzöſiſchen Botſchafters
Paléologue glauben darf. Das Zaren
paar richtete dem ehemaligen Fleiſchergehilfen
in der Nähe des Schloſſes eine Villa ein, und
dort begaben ſich dann meiſt im Beiſein der
ar die geheimnisvollen hypnotiſchen Kunſt
tücke und Geiſterbeſchwörungen, von denen

(Nachdruck verboten.)

nachher in allen Petersburger Salons erzählt
wurde. Philippe machte ſich anheiſchig, im
Zuſammenhang mit der Ausſtrahlung der
Geſtirne das Geſchlecht ungeborener Kinder
willkürlich zu beſtimmen, was die Zarin ja
beſonders intereſſieren mußte. Als aber der
kosmiſche Firlefanz, mit dem der Lyoneſer
Hellſeher zu Werke ging, eine Nervenkriſe der
Zarin verurſachte, die zu einer Fehlgeburt
führte, zog es Philippe vor, wieder nach ſeiner
Heimat zurückzukehren, wo er drei Jahre ſpäter
an Kummer und Auszehrung geſtorben ſein ſoll.

Ein anderer Wundertäter am Zarenhofe
war der Magier Papus, gleichfalls Fran
zoſe. Auch ihm brachte die Zarin ſchranken
loſes Vertrauen entgegen, zumal er einmal
im Beiſein des Herrſcherpaares den Geiſt des
verſtorbenen letzten Zaren beſchworen haben
ſoll, ſo, daß ſich Nikolaus mit ihm unterhalten
konnte. Das wurde in den Hofkreiſen erzählt
und auch geglaubt, da die gebildeten Ruſſen
dem kleinen Manne an Aberglauben nicht nach
ſtanden. Papus blieb, auch wenn er ſich in
Frankreich aufhielt, mit dem Zarenpaarx in
ſtändigem Briefwechſel, der erſt allmählich
einſchlief, als ein neues Geſtirn am Himmel
der Zauberwelt von Zarskoje Sſelo aufging,
das bald alle anderen verdrängen ſollte: der
Pater Grigori, genannt Raſputin.

Naſputin in Petersburg
Jm Jahre 1905 hatte der Dekan der

theologiſchen Fakultät der Petersburger Uni
verſität, Biſchof Theofan, den Einfall,
Raſputin zu ſich zu rufen, um perſönlich zu
unterſuchen, was es mit den übernatürlichen
Fähigkeiten des Muſchiks aus Weſtſibirien auf

ſich habe. Theofan ſoll bald entzückt von dem
einfachen Weſen Raſputins geweſen ſein, und
er hielt ihn für einen geheimnisvollen Gott
begnadeten und ſcheute ſich auch nicht, das vor
aller Oeffentlichkeit auszuſprechen. Auch der
Biſchof Hermogen von Saragatow ſoll
ſich von der Wunderkraft Raſputins ſelbſt
überzeugt haben. Auf das Zeugnis Hermogens
gab die Oeffentlichkeit beſonders viel, weil all
gemein bekannt war, daß er ſich aus religiöſen
Gründen hatte entmannen laſſen. So kam es,
daß der von höchſten kirchlichen Jnſtanzen be
glaubigte Raſputin raſch in alle Petersburger
Salons Eingang fand, in denen der Okkultis-
mus nach allerhöchſtem Vorbild inzwiſchen zur
Modeſache geworden war. Jn einem ſolchen
Salon lernte ihn die intimſte Freundin der
Zarin, die Hofdame Wyrubo wa, kennen,
und von da war es bis in den Zarenpalaſt
nur noch ein Schritt.

Ehe Raſputin nach Zarſkofe Selo ein
geladen wurde, wandte ſich das Zarenpaar erſt
noch einmal an den Biſchof Theofan um Aus
kunft über den neuen Wundertäter. Biſchof
Theofan äußerte ſich mit echt ruſſiſcher Ueber
ſchwänglichkeit: „Vater Grigori iſt ein
Muſchik, ein einfältiger Bauer, aber aus ihm
ſpricht die Stimme der ruſſiſchen Erde. Jch
weiß, daß man Grigori ſchreckliche Sünden
vorwirft, die ſchier ohne Zahl ſind. Aber in
ihm wohnt eine ſolche Kraft der Zerknirſchung,
ein naiver Glaube an die himmliſche Barm
herzigkeit. Nach jeder Reue iſt er rein wie ein
Kind, das ſoeben aus dem Taufwaſſer ge
kommen iſt.

Nach dieſer Auskunft konnte die Zarin nicht
mehr länger zögern, den heiligen Sibiriaken,
den Staretz Raſputin, in ihre Nähe zu rufen.
Ein angeſehener Adliger bekam den Auftrag,
Vater Raſputin bei Hofe einzuführen.

Mit der angeborenen Schlauheit des Bauern
ſah Raſputin ſofort, daß er hier vor den
Höchſten der Erde, nicht mit der Schüchtern
heit eines kleinen Steppenbauern auftreten
dürfe. Und ſo benahm er ſich gleich von vorn
herein dem Herrſcherpaare gegenüber nicht
etwa demütig, ſondern eher barſch, im übrigen

aber als ein völlig Gleichgeſtellter, der ſich be
wußt iſt, daß der göttliche Auftrag genau ſo
ſchwer wiegt wie eine Fürſtenkrone, und ſei es
auch eine ſo mächtige Krone wie die des Zaren,
des unbeſchränkten Selbſtherrſchers aller Reu
ßen. Raſputin ſprach mit dem Zarenpaar mit
der Vertraulichkeit eines väterlichen Freundes,
er duzte beide und nannte ſie Dritten gegen
über nur Papka und Mamka.

Die Zarin war dem Einfluß des robuſten
Bauern mit den leuchtenden Augen bald völlig
erlegen, und ſie zweifelte nicht mehr daran,
daß er ein Abgeſandter Gottes ſei, zumal ihr
eine Hofdame, die Gräfin HOrbellani,
erzählte, ſie habe eine Erſcheinung gehabt, der
heilige Seraphim von Sarow ſei ihr er
ſchienen und habe verkündigt, daß ein neuer
Prophet erſtanden wäre, der die Aufgabe habe
den Zaren zu Ruhm und Sieg zu führen,

Raſputin, dem einfachen Manne aus dem
Volke, mißfiel es durchaus nich- daß ſich die
Zarin ehrfürchtig vor ihm neigte. Er nahm
mit erſtaunlicher Selbſtverſtändlichkeit auch die
übertriebenen Huldigungen der Hofleute ent
gegen, die ahnten, daß man vor dem neuen
Wunderheiland heuchleriſch den Rücken beugen
müſſe, wenn man bei Hofe gewiſſe Anliegen
durchſetzen wolle. Die Frauen der Würden
träger allerdings bewunderten den groben,
ſtarkknochigen Bauern mit dem langen, auf die
Schultern fallenden Apoſtelhaar ohne berec
nende Hintergedanken, ſie waren ganz einfa
dem Zauber ſeiner myſtiſchen Perſönlichkeit er
legen. Jn der einfachen Stadtwohnung, die ſie
Vater Grigori inzwiſchen eingerichtet hatta
drängten ſich Frauen der höchſten Geſellſchaft
kreiſe, um einen zutraulichen Blick oder ein
liebevolles Wort von ihrem „G ottes mann
zu erhaſchen. Nach außen hin ſah das et
kommen harmlos und unverfänglich aus, a 7
das, was Ruſputin mit manchen Frauen e
vet trieb, war alles andere als die väterli e
Güte eines frommen Mannes ſeinen Anhänge
rinnen gegenüber. Oft ging es in Ruf
Wohnung ſehr wüſt her, er führte ein offen

(Fortſetzung folgt.)

er eine Rund

Anordnung zu

dampfer geſtrandet

kommende italieniſche Petroleumdampfer

Die übrigen 5 liegen im hoffnungsloſen Zus

letzten
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9ie Antwort an England Noch heute Abſchluß des beider Länder angebahnt wurde. Es iſt eine

Barthou und Weygand verhandeln
Paris, 6. März. „Petit Journal“ berichtet,

daß Außenminiſter Barthou am Montagnach
mittag eine Unterredung mit General Weh
gand hatte. Nach dem Blatt habe der
Außenminiſter mit Weygand über die Ab-
faſſung der Antwort verhandelt, die Frankreich
auf die letzte engliſche Note in der Abrüſtungs
frage erteilen wird. Die Antwortnote dürfte

nicht vor Ende der Woche
fertiggeſtellt ſein.

Unruhe über das franzöſiſche
Flottenbauprogramm

in England und Jtalien.
London, 6. März. Der konſervative „Daily

Telegraph“ weiſt darauf hin, daß Jtalien für
dieſes Jahr Flottenbauferien erklärt habe,
während gleichzeitig aus Paris über ein
roßes Flottenbauprogramm berichtet werde.
as Blatt meint, daß der britiſche Marine

haushalt, der heute bekanntgegeben werden
ſolle, ſicher vor Bekanntwerden der franzöſiſchen
Pläne fertiggeſtellt geweſen ſei, und wirft die
rage auf, wie ſich Jtalien angeſichts desFanesnſchen Vorgehens verhalten werde.

Bomben in Gpanien
Madrid, 6. März. Jm Zuſammenhang mit

gem bevorſtehenden Streik der ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften konnten mehrere Anſchlags-
pläne von der Polizei aufgedeckt werden.

Durch Bombenexploſionen in verſchiedenen
Orten wurde Sachſchaden angerichtet. Jn
Granada überfiel eine Gruppe von Syndi-
kaliſten einen Kaufladen. Der Jnhaber und
zwei Angeſtellte wurden durch Piſtolenſchüſſe
getötet. Die Verbrecher ſind entkommen.

Fünf Fahre Gefängnis
für Dr. Engels

Das Urteil im Handwerkskammerprozeß
Köln, 6. März. Am Montagmittag wurde

in dem Kölner Handwerkskammerprozeß das
Urteil verkündet. Der Angeklagte Dr. Engels
wurde wegen fortgeſetzter genoſſenſchaftlicher
Untreue in Tateinheit mit Untreue, wegen
Unterſchlagung und Amtsunterſchlagung, wegen
Vergehens gegen S 274 Strafgeſetzbuch und
wegen Vergehens gegen S 147 des Genoſſen-
ſchaftsgeſetzes ſowie wegen Bilanzverſchleierung
zu einer Geſamtſtrafe von 5 Jahren
Gefängnis, 500 Mark Geldſtrafe und
zur Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter verurteilt. Es wurden
weiter verurteilt: Der Angeklagte Welter
wegen fortgeſetzter genoſſenſchaftlicher Untreue
und Untreue, wegen Vergehens gegen S 147 des
Genoſſenſchaftsgeſetzes ſowie wegen Bilanzver
ſchleierung zu einer Geſamtſtrafe von zwei
Jahren Gefängnis und 200 Mark
Geldſtrafe.

Der Angeklagte Peſch ebenfalls wegen ge
noſſenſchaftlicher Untreue und Untreue, wegen
Vergehens gegen S 147 des Genoſſenſchafts
geſetzes ſowie wegen Bilanzverſchleierung zu
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr, ein
Monat Gefängnis und 200 Mark Geld-
ſtraf e.

Der Angeklagte Thomas Eſſer wegen
genoſſenſchaftlicher Untreue und Untreue,
wegen Beihilfe zur Untreue und wegen
Bilanzverſchleierung zu ſieben Monaten
Gefängnis und 200 Mark Geld-
ſtrafe. Der Angeklagte Stelz mann
wurde freigeſprochen.

deutſch- polniſchen Handelspaktes?
Glückliche gegenſeitige Ergänzung
(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 6. März.
Das deutſch-polniſche Wirtſchaftsabkommen,

das als eine erſte praktiſche Auswirkung der
zwiſchen Deutſchland und Polen erzielten An
näherung auf politiſchem Gebiet angeſehen wer
den darf und zu dem die vorbereitenden Ver
handlungen ſchon am 11. Oktober vergangenen
Jahres nach Jnkrafttreten des neuen polniſchen
Zolltarifes aufgenommen wurden, dürfte, wie
wir erfahren, noch im Laufe des heutigen Tages
unterzeichnet werden.

Damit iſt auch in wirtſchaftspolitiſcher Be
ziehung eine völlige Umorientierung ſowohl der
polniſchen, wie auch der deutſchen Handels
politik im Sinne einer beiderſeitigen Annähe
rung und Verſtändigung eingetreten.

Das Abkommen gewinnt für beide Länder
vor allem deshalb auch eine ſofort ins Gewicht
fallende fühlbare Bedeutung, als mit der

Beſeitigung des nun ſchon 9 Jahre
währenden vertragsloſen Zuſtandes

eine Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe
geſichert erſcheint.

Sowohl die Ausfuhr Polens nach Deutſch
land, wie auch die deutſche Ausfuhr nach Polen
iſt ſeit 1925 mit Beginn der handelspolitiſchen
Auseinanderſetzungen nahezu demiziert worden.
Der Handel beider Länder iſt wertmäßig

von 1924 mit rund 750 Millionen
RM. auf nur 110 Millionen 1933

zurückgegangen, ſo daß ſich ſchon aus dieſem
einfachen Zahlenbeiſpiel alſo alle Möglichkeiten
ergeben, die mit der Beſeitigung der Urſachen,
die zu dieſer abfallenden Entwicklung führten,
vorhanden ſein müſſen.

Das neue Abkommen wird
zunächſt ein Rahmenabkommen

bleiben, das für unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen
iſt und das Einzelverhandlungen über be
ſtimmte Poſitionen der beiderſeitigen Ausfuhr
ermöglicht. Sämtliche Kampfmaß-
nahmen das iſt eine der wichtigſten Be
ſtimmungen des Abkommens fallen fort.
Zu ihnen gehören die noch in Kraft befind
lichen Maximalzölle und die Anwendung
des Obertarifes. Außerdem beſeitigt das
Abkommen ſämtliche beſtehenden Einfuhr
und Durchfuhrverbote.

Auf zwei weſentlichen Teilgebieten konnte
in den vorausgegangenen Verhandlungen
außerdem ebenfalls eine Einigung erzielt wer
den, ſo daß die daraus reſultierenden Ab
machungen ſchon mit in das Abkommen einge
baut werden konnten. Dabei handelt es ſich,
wie wir ſchon vor einigen Tagen meldeten,
um eine Verſtändigung in Schiff
fahrtsfragen, die in einem Abkommen
feſtgelegt wurde, das in Hamburg

auf ſechs Jahre abgeſchloſſen
werden konnte. Das Abkommen ſieht vor, daß
die deutſchen Schiffahrtslinien die von ihnen
bisher verfrachteten Tonnagen weiter bei
behalten, und daß bei einer Steigerung der
Tonnage die polniſchen Schiffahrtslinien ſo
beteiligt werden, daß ſie bei einer Jahres
tonnage von mindeſtens 100 000 Tonnagen die
Hälfte transportieren. Die Jntereſſen Dan-
zigs ſind in dieſem Abkommen weiteſtgehend
berückſichtigt, ſo daß auch hier ein voller Aus
gleich erzielt werden konnte. Bei dem zweiten
Teilabkommen handelt es ſich um privatrecht
liche Vereinbarungen, die in Düſſeldorf ab
geſchloſſen wurden, und die die

Ausfuhr von Eiſen
regeln.

Wetterverſchlechterung gefährdet

TſcheljuſkinErrettung
Nach Nordweſten abgetrieben

Moskau, 6. März. Zu den Hilfsmaßnahmen,
von denen wir auf Seite 1 berichten, für die
auf dem Eis feſtſitzende „Tſcheljuſkin“ Beſatzung
iſt ergänzend zu melden, daß der Flieger Ljapi
dewſki bei ſeiner Landung Akkumulatoren für
as Lager zurückgelaſſen hat, wodurch die Tätig

des Senders im SchmidtLager ſichergeſtellt
wurde. In den letzten drei Tagen hatte der
Sender, um Energie zu ſparen, nur noch ganz
urze Lage und Wetterberichte gegeben. Außer
em hat Liapidewſki auch Oel für das im Lager

befindliche Flugzeug gelandet.
Jn den letzten 24 Stunden iſt das Eisfeld,

auf dem ſich das Lager befindet, etwa drei
ilometer

nach Nordweſten abgetrieben
worden. Jnzwiſchen geht der Aufbau der Baſis
Jür die Flieger, die zur Bergung der „Tſchel
uſkih“ Beſatzung eingeſetzt werden ſollen, weiter.

e Mengen von Betriebsſtoffen ſind unter
i Auf Hundeſchlitten werden ferner Erſatz
gile herangeſchafft. Die Wetterlage iſt unſicher.
en einer Verſtärkung der Tiefdruckgebiete über
amtſchatka und dem FranzJoſef-Land muß

mit einer Wetterverſchlechterung gerechnet wer

den. Der Dampfer „Stalingrad“, der Flug
zeuge und Betriebsſtoffe an Bord hat, ſtieß auf
der Fahrt nach Kamtſchatka auf

ſehr dickes Eis,
ſo daß er ſeinen Kurs ändern mußte. Auch der
bekannte Flieger Bolotow wird ſich an den
Rettungsmaßnahmen für die „Tſcheljuſkin“
Beſatzung beteiligen.

Unter den durch den Flieger Ljapidowſki
in Sicherheit gebrachten Frauen und Kindern
aus dem Eislager befanden ſich das dreijährige
Töchterchen des Leiters der Polarſtation auf
der WrangelJnſel ſowie das ſechs Monate alte
Kind eines Vermeſſungsbeamten.

Amerika will ſich an der Rettung der
Tſcheljuskin Mannſchaft beteiligen. Der Vor
ſitzende der amerikaniſchen Luftfahrtgeſellſchaft
Panamerican Airways hat, wie aus Moskau
gemeldet wird, dem Ausſchuß zur Rettung der
Tſcheljuskin Expedition mitgeteilt, daß die Ge
ſellſchaft ihre Flugzeuge, Flieger und Material
niederlagen in Nome Alaska für die Rettungs
aktion zur Verfügung ſtellen will.

Abbau aller Kampfmaßnahmen
Das Polen zugeſtandene Eiſenkontingent

beträgt auf Grund dieſes Abkommens 42 000
Tonnen, während für Edelſtahl ein Kontingent
von 2400 Tonnen feſtgelegt wurde. Gleich
zeitig ſieht das Abkommen ein Kontingent für
die deutſche Schrotausfuhr nach Polen vor.

Was die Bedeutung des ganzen Ab-
kommens, vor allem in wirtſchaftlicher Be
ziehung, noch anbelangt, ſo kann feſtgeſtellt
werden, daß ein geſunder Ausgleich in allen
ſtrittigen Fragen zwiſchen den Bedürfniſſen

Marktbelaſtung auf beiden Seiten
vermieden

worden. Deutſchland und Polen ſind zwei
Länder, die in ihrer wirtſchaftlichen Struktur
zwar nicht grundverſchieden, aber doch in
gegenſätzlicher Richtung tendieren. Polen iſt
auf eine einfache Formel gebracht, Agrar-
Ausfuhrland, während der deutſche Ex
port in der Hauptſache die Fertigwaren-
Jnduſtrie umfaßt.

Eine konſequente Weiterführung der von
beiden Seiten betriebenen Politik der Ver
ſtändigung ſchloß alſo alle Vorausſetzungen
poſitiver Erfolge in ſich. Die jetzt erzielte
Einigung kann als ein neuer Beweis dafür
gelten, daß nicht nur neue Methoden zur An
wendung gelangen, ſondern daß ſie heute
allein einen Ausweg aus der Kriſe gewinnen.

Parole: „Anſer Deutſchland“
Eine Bekanntmachung der Deutſchen Front im Gaargebiet

Saarbrücken, 6. März. Der Landesleiter
der Deutſchen Front ſieht ſich veranlaßt,
ausdrücklich feſtzulegen: „Die Deutſche Front
ſtellt ſich zur Aufgabe, alle Deutſchen
mit dem einen Gedanken zu erfüllen, das eine
Ziel zu erreichen, das zum Ausdruck kommt
durch die Parole der Deutſchen
Front „Unſer Deutſchland.“ Die
Deutſche Front macht ſich insbeſondere zur
Aufgabe, Sorge zu tragen, daß der

Charakter der geheimen und unbeein
flußten Abſtimmung

ihrerſeits nicht im geringſten gefährdet wird.
Die Deutſche Front iſt ſomit nur eine Organi
ſation des Zuſammenſchluſſes jener Deutſchen
im Saargebiet, die ſich für die Rück
gliederung zum Reich einſetzen, und
zwar unter Beachtung aller geſetzlichen Be
ſtimmungen. Hieraus ergibt ſich für die
Werbung der Mitglieder und die Diſgziplin der
geſamten Organiſation das folgende: Die
Deutſche Front überläßt es dem freien Willen
eines jeden einzelnen, einen Antrag auf Auf
nahme in ihre Gemeinſchaft zu ſtellen. Sie
lehnt es ab, irgendwelche Druckmittel oder
ſonſtige Arten der Werbung in Anſpruch zu

nehmen; denn ſie iſt der Auffaſſung, daß die
Aufnahme irgendeines Deutſchen in ihre Ge
meinſchaft einzig und allein von ſeiner

perſönlichen Einſtellung zum Deutſchtum
abhängig iſt. Jede Dienſtſtelle der Deutſchen
Front bzw. jeder deutſche Saareinwohner, der
den geringſten Verſuch macht, auf Dritte einen
Druck auszuüben in beſagter Richtung, wird
rückſichtslos aus der Deutſchen Front entfernt.
Desgleichen wird aus der Deutſchen Front
entfernt, wer Dritten gegenüber wegen ihrer
Nichtzugehörigkeit zur Deutſchen Front auch
nur die geringſte Drohung ausſpricht. Die
Deutſche Front legt Wert darauf zu ſagen,
daß ihr nichts lieber ſein wird als die Durch
führung der Abſtimmung, die durch ihr Er
gebnis das überwältigende Bekenntnis zu
Deutſchland vor aller Welt dokumentieren
wird. Jegliche Verſtöße gegen dieſe Dar-
ſtellungen werden immer mit Ausſchluß ge
ahndet. Aus beſagten Gründen iſt auch das
geſchloſſene Eintragen in Liſten verboten ſowie
die private Bekanntgabe der Mitglieder oder
Nichtmitglieder der Deutſchen Front.

Pirro,(gez.)
Landesleiter der Deutſchen Front.

Gtaatsführung in der Wirtſchaſt
Vortrag des Staatsſekretärs Dr. ing. Feder vor der ReichsbahnStudien

konferenz

Berlin, 6. März. Jm Feſtſaal des Haupt
verwaltungsgebäudes der Deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft trat die 5. Studien
konferenz mit Profeſſoren der deutſchen Uni
verſitäten und Hochſchulen zuſammen. Die
Konferenz erſtreckt ſich auf die ganze Woche.
Das außerordentlich umfangreiche Programm
ſieht für Montag und Dienstag Verhandlungen
in Berlin vor. Am Mittwoch begeben ſich die
Mitglieder der Konferenz nach Brandenburg
zum Reichsbahnausbeſſerungswerk. Am Don-
nerstag wird die Konferenz in Marienburg
fortgeſetzt. Von dort geht die Fahrt nach
Königsberg in Preußen weiter, wo die Konfe
renz am Sonnabend geſchloſſen wird. Die
Verhandlungen gewannen beſondere Bedeu
tung durch den

Vortrag des Staatsſekretärs im Reichs
wirtſchaftsminiſterium Dr. ing. Feder,

der über das Wirtſchaftsſyſtem und
das Wirtſchaftsprogramm derNSD AP ſprach. Staatsſekretär Feder zeigte
die Notwendigkeit, ebenſo wie in der Politik
auch in der Wirtſchaft das Führertum an die
Stelle der Vielheit zu ſetzen. Die Stabili
ſierung der deutſchen Wirtſchaft
müſſe das neue politiſche Syſtem untermauern.
So ſehr der Politik das Primat gebühre, ſo
ſehr ſei der wirtſchaftliche Wieder
aufbau die Vorausſetzung für die
Stabiliſierung der Politik. Feder gab eine
eingehende Begriffsdeutung von Liberalismus,
Marxismus und Nationalſozialismus in der
Sphäre der Wirtſchaft und ſtellte in großen
Richtlinien die Führungsaufgaben
des Staates in der Wirtſchaft dar.Wenn der Staat die Wirtſchaftführe, dürfe er ſelbſt keine Wirtſchaft trei
ben. Jn der Produktion könne nur die ſchöpfe
riſche Perſönlichkeit entſcheidend ſein. Wenn
es ſich dagegen darum handele, die Erzeugniſſe
vom Erzeuger zum Verbraucher zu bringen,
ſo beginne die Sphäre der Staats
aufſicht oder des Staatsbetriebes. Dazu
gehöre zweifellos das Verkehrs und
Eiſenbahnweſen. Der Staat dürfe ſeine
Aufgabe nicht darin ſehen, die Wirtſchaft ſich
ſelbſt zu überlaſſen. Er ſolle nicht als Kon
kurrent auftreten, aber er müſſe Mittler ſein
zwiſchen den einzelnen Wirtſchaftsgruppen.

Die Aufgabe der nächſten Jahre ſei es, die
Syntheſe zu finden zwiſchen der Führung
des Staates in der Wirtſchaft und der

freien Unternehmerinitiative.

Zur Arbeitsbeſchaffung müſſe der Staat die
große Zielſetzung geben. Das Ziel ſei eine
von reichswegen zu betreuende Arbeitsbeſchaf
fung auf lange Sicht und die Möglichkeit, die

Wirtſchaft nach den Schwankungen der erſten
Zeit ſtabil zu erhalten. Mit dem ſtändiſchen
Aufbau ſei der Wirtſchaft das Ordnungs
prinzip für die nächſte Zeit gegeben.

Ein deutſcher und ein amerikaniſcher Falt
bootfahrer von Arabern erſchoſſen. Nach einer
Reutermeldung aus Bagdad wurden der
amerikaniſche Faltbootfahrer Fiſcher und
der deutſche Berichterſtatter Rudolf May aus
Düſſeldorf, die ſich auf einer Faltbootfahrt auf
dem Tigris in Richtung nach Indien befanden,
von Arabern 100 Meilen ſüdlich von Bagdad
erſchoſſen.

Ueber 2800 Todesopfer der Peſt in Jndien.
Wie Reuter aus Lucknau (IJndien) meldet,
werden nach einer amtlichen Statiſtik in den
Vereinigten Provinzen innerhalb von 3 Wochen
2800 Todesopfer der Peſt gezählt.

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Der Reichsſthatzmeiſter:

Der Reichsſchatzmeiſter erläßt folgende Be
kanntgabe:

Mit ſofortiger Wirkung wird hiermit eine
Zulaſſungsſperre für Vertriebsſtellen der
Reichszeugmeiſterei der NSDAP für Beklei
dungs und Ausrüſtungsgegenſtände, ſowie Ab
zeichen, bis einſchließlich 30. Juni verfügt.

Schwarz.

Aus der G
Beförderungen

innerhalb der GH und GG
Das Preſſeamt der Oberſten SAFührung

teilt mit:
Brigadeführer Bennecke iſt nach bis

heriger Beauftragung mit der Führung des
ReichsSAHochſchulamtes nunmehr vom
Stabschef Röhm zum Führer dieſes Amtes
ernannt worden unter gleichzeitiger Beförde
rung zum Gruppenführer.

Zum SSeGruppenführer hat der
Stabschef die SS-Brigadeführer Heiß
meyer (Oberabſchnitt Elbe), Prütz mann
(Oberabſchnitt Süd-Weſt) und Körner m
Stabe des Reichsführers SS) mit Wirkung
vom 28. Februar befördert.

e
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NationalWirtſch
Geſchäft

wie ſchon lange nicht!
Tagesrapport unſeres Sonderbericht
erſtatters von der Leipziger Frühjahrs

meſſe.
Am zweiten Meſſetag war kaum ein weſent

liches Nachlaſſen des Zuſerams der Käufer zu
den Meſſeſtänden zu bemerken. Das ſiert in
kürzeſter Faſſung etwa ſo aus:

Baumittel für Hoch- und Straßenbau ſind
vollſtändig ausverkauft; hier mußten verſchie
dene Aufträge ſchon zurückgewieſen werden.

Von der
Baumeſſe

ſonſt wird gemeldet, ſie ſei im ganzen beſſer
als im Vorjahre. In erſter Linie ſind billige
Bedarfsgegenſtände, hauptſächlich für Sied
lungen, gefragt, weiterhin aber auch gute
Erzeugniſſe aller Art für das Jnſtallationsge
werbe. Auf der

Elektroſchau
war zu erkennen, daß ganz gute Abſchlüſſe für
Radiogeräte getätigt worden ſind. Jn und
Ausland haben insbeſondere auch kleine Be
darfsartikel für Radiogeräte gekauft. Hoch

r ſind lebhaft gefragt,esgleichen die Artikel der Beleuchtungstechnik.
Bei Haus und Küchengeräten ſinddie Abſchlüſſe jetzt ſchon um 15 b. H. höher als

zur Frühjahrsmeſſe 1938. Auch die
Möbelmeſſe

meldet höhere Umſätze. Lederwaren und
Reiſegartikel hatten zufriedenſtellenes Ge
ſchäft zu verzeichnen. Photo und Optik
hatten am Sonntag ſchon ein ausgezeichnetes
Geſchäft. Das Jntereſſe hat am Montag an
gehalten, wenn es auch etwas weniger ſtürmiſch
war.

Auf der Textilmeſſe
war allgemein ein gutes Geſchäft. Die Nach
frage war beſonders rege nach mattſeidenen
Bluſen und Trachtenjacken.

Auch kunſtſeidene Wäſche war begehrt, be
ſonders Frankreich, Schweden und Belgien ha
ben dafür Intereſſe gezeigt. Samte aller Art
ſind gut abgegangen. Jn Berufskleidung für
Arbeiter hat ſich ein ausgezeichneter Umſatz
entwickelt und die Nachfrage der Kundſchaft
war ſo groß, daß am Sonntag nicht einmal
alle Kunden abgefertigt werden konnten.

Handarbeiten werden als ganz große
Schlager angeſehen, und bei der höheren Ge
ſtaltung der Umſätze ſpielen die Abſchlüſſe für
Handarbeiten eine Hauptrolle. Ein vorzüg
liches Geſchäft hat ſich auch für Garne und
Seidenzwirne entwickelt. Eebenſo waren
Leinenſtoffe und Baumwolltvaren gut gefragt
mit Abſatz auch nach der Schweiz und nach
Holland. Reinleinen für Sommer-
kleider und imprägnierte Leinendrelle ſowie
Druckſtoffe waren außerordentlich begehrt.
Strickkleider haben im Inlande weniger
Jntereſſenten gefunden als im Auslande, und
zwar in der Schweiz, in Belgien und Schweden.

Auf der Sportartikelmeſſe
werden belangreiche Neuheiten gezeigt, ſo ein
leichter, federnder Wochenend-

uhl, der im Faltboot mitgeführt werden
ann.

Feſtanzug der DAF kurbelt an
Handwerk und Gewerbe

Hinſichtlich der Herſtellung des „Feſtanzuges
der Deutſchen Arbeitsfront“ beſtehen in den
Kreiſen der Konfektion immer noch Unklar
heiten. Der Berxrechtigungsnachweis der Reichs

Die Mansfeld A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Eisleben, teilt in einem

Proſpekt anläßlich der Wiederzulaſſung
des 18294 000 betragenden Grund
kapitals zum Handel und zur Notierung

an der Berliner Vörſe
über das vorausſichtliche Ergebnis des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres ſowie über die
Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres
folgendes mit:

Das Riſiko der Geſellſchaft aus den Kupfer
betrieben, das ihr in den Vorjahren infolge
der Verpflichtung zur Leiſtung unlimitierter
Zuſchüſſe und der ungünſtigen Entwicklung
verſchiedener, für die Höhe dieſer Zuſchüſſe
weſentlicher Faktoren ſehr erhebliche Bilanz
verluſte brachte, iſt durch die mit Wirkung
vom 1. Januar 1933 an in Kraft getretene

Neuregelung der Kupferbetriebe
weſentlich verringert worden. Dank der Tat
ſache, daß es gelungen iſt, die Selbſtkoſten der
Kupferbetriebe weiter zu ſenken, wird ſich der
von der Mansfeld AG. für Bergbau und
Hüttenbetrieb für das Jahr 1988 zu leiſtende
Zuſchuß an die Kupferbetriebe aller Voraus
ſicht nach ſehr erheblich unter dem Höchſt
betrage von 500 000 halten. Die der Geſell
ſchaft nach Ausgliederung der Kupferbetriebe
im eigenen Beſitz verbliebenen Werke haben
ſich im Jahre 1938 verhältnismäßig günſtig

Ueberſchuß der Mansfeld AG.
Zulaſſungsproſpekt zur Rotierung an der Berliner Börſe

entwickelt, insbeſondere iſt eine erfreuliche
Belebung des Abſatzes

und eine dadurch bedingte Steigerung der Be
ſchäftigung in den Betrieben feſtzuſtellen. Alles
in allem hat ſich die wirtſchaftliche Lage der
Geſellſchaft gegenüber früher erheblich ge
beſſert, ſo daß der Abſchluß für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr nach Deckung der
Generalunkoſten und angemeſſenen Abſchrei
bungen einen

Ueberſchuß
ausweiſen wird. Die Umſätze der Geſellſchaft,
die ihre Belegſchaft auf ſämtlichen Werken von
18 942 Arbeitern und Beamten am Jahres
beginn auf 20 103 am 31. Oktober 1933 ſteigern
konnte, betrugen einſchließlich der der Tochter
geſellſchaften, jedoch ohne die von letzteren
ſelbſt getätigten Umſätze:

1930 rd. 97,07, 1931 rd.
rd. 52,09 Mill.

(alle Ziffern einſchl. der Kupferbetriebe). Vom
1. Januar bis 31. Oktober 1933 ſtellten ſich die
Umſätze (ohne Kupferbetriebe) auf 26,56
(gleicher Zeitraum des Vorjahres ohne Kupfer
betriebe rd. 22,47) Mill. Die Umſätze der
Mansfeldſcher Kupferſchieferbergbau A.G. in
den Monaten Januar bis einſchl. Oktober 1933
beliefen ſich auf 21,62 gegenüber 20,79 Mill.
im gleichen Vorjahreszeitraum.

66,35, 1932

SS-Dienſtkleidung berechtigt nur für das
Maßgewerbe zur gleichzeitigen Herſtellung des
„Feſtanzuges“. Jeder konfektionsmäßige Her
ſteller hat eine Sondergenehmigung
einzuholen, gleichgültig wie hoch ſein Bedarf
an Stoffen iſt. Bei einem Verbrauch von mehr
als 1000 Meter pro Stoffausführung innerhalb
drei Monaten kann der

Bezug ab Tuchfabrik
vorgenommen werden. Auch für Leibfutter,
Aermelfutter und Knöpfe iſt bei Bedarf von
entſprechenden Mengen direkter Bezug ab
Fabrik vorgeſehen. Jeder konfektionsmäßige
Herſteller darf nur die Stoffausführungen III
und IV verarbeiten,

wogegen dem Schneiderhandwerk die Ver
arbeitung ſämtlicher Stoffausführungen

freiſteht.

Die Krawatte
Die Verhandlungen zwiſchen der Reichszeug

meiſterei der NSDAP, dem Verband der Kra
wattenſtoff-Fabrikanten und den Verbänden
der Krawatteninduſtrie haben r zurSchaffung einer Feſtkrawatte geführt, die
den Feſtanzug der Deutſchen Arbeitsfront ver
vollſtändigen ſoll. Sie wird in 5 Qualitäten
geliefert. Die Ladenpreiſe bewegen ſich zwiſchen
0,75 bis 8,50 Mark.

Erwerbsgeſellſchaften
Günſtiger Geſchäftsverlauf beim Deut

ſchen Ring. In der Aufſichtsratsſitzung vom
Montag berichtete der Vorſtand der „Deutſche
Lebensverſicherungs AG“ über einen außer
ordentlich günſtigen Verlauf des Geſchäfts
jahres 1933. Das Jahr wurde mit 465 Mill.
Beſtand abgeſchloſſen, ſo daß ein Reinzugang
von 56 Mill. zu verzeichnen iſt. Das große
Lebensgeſchäft iſt ſehr gut geweſen, ebenfalls
das Sterbegeldgeſchäft. Jn dieſem Jahr war
vor allem ein geſteigerter Antragseingang im

bezeichnete deshalb die Ausſichten für das neue
Jahr als ſehr gut.

„Borviſk“ Kunſtſeiden-AG. in Herzberg
(Harz) in Konkurs. Die „Borviſk“ Kunſtſeiden
AG. in Herzberg (Harz), Sitz Berlin, iſt in
Konkurs geraten. Konkursverwalter iſt Rechts
anwalt Dr. Appel (Herzberg). Die erſte
Gläubigerverſammlung iſt auf den 26. März
anberaumt. Der Betrieb des Unternehmens
iſt am 1. November 1933 ſtillgelegt worden.
Die Verbindlichkeiten werden nach der letzten
Bilanz per 31. Dezember 1982 mit über
28 Million M angegeben.

Befeſtigt

Berliner Effektenbörſe vom 5. März.
Der Wochenkeginn ſtand im Zeichen von

Spezialbewegungen. Dieſe gaben den Aktien
märkten ein feſteres Ausſehen, obwohl die
Kursgeſtaltung allgemein etwas uneinheitlicher
Natur war. Die Ankündigungen Dr. Goeb
bels hinſichtlich des neuen Arbeitsbeſchaffungs
programms und der günſtige Start der Leip
ziger Meſſe regten an. Ferner machte die ge
meldete Belebung am Zellſtoff und
Kunſtſeidenmarkt einen guten Eindruck.

Alu erreichten einen Kurs von 60 v. H. Ferner ſind
als ſtark gebeſſert Hamburg Süd, Reichsbank, Autowerte,
Berger, Dortmunder Union, Lahmeyer und Kalichemie zu
nennen Beſondere Beachtung finden oberſchleſiſche Werte,
von denen Laura mit plus-plus erſchienen und bis zum
Kaſſakurs ausgeſetzt werden mußten (Taxe zirka 32).
Auf höhere Dividendenerwartungen zogen Zellſtoff Wald
hof auf 53,25 an. Dem gegenüber zeigten einige Ma
ſ ch in en aktien und Rheiniſche Braunkohlen etwas riick
läufige Bewegung, aber nur Süddeutſche Zucker mit
minus 3 v. H. waren ſtärker abgeſchwächt. Der Mon
t an markt blieb etwas hinter den vorbörslichen Er
wartungen zurück. Ebenfo lagen Renten ziemlich
vernachläſſigt, die Neubeſitz anleihe fand zwar, be
ſonders nach dem erſten Kurs, Beachtung, Altbeſitz
gab dagegen um 0,25. nach. Reichsbahnvorzüge ſogar
9,37 niedriger. Jnduſtrieobligationen und Uümtaufch
dollarbonds uneinheitlich. Von Reich sſchuldbuch-
forderungen frühe Fälligkeiten etwas abbröckelnd, ſpätere
höher, ſpäte 94,12 Geld. Trotz des näher rückenden
Steuertermins Geld leichter, Blankogeld für erſte
Adreſſen 4,25 bis 4,50 v. H. Nach den erſten Kurſen
Spezialwerte weiter gefragt.

m

mit 31,25 nach 29,25 am Vortage umgeſetzt.
Chemiſche Heyden erreichten einen Kurs von 80
(76,75). Lediglich Reichsbankanteile gaben ihren
Anfangsgewinn wieder her.
20 Pf. gewinnen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preife)
Berlin, 5. März 1934

Feldarbeiten in Angri
treten hier und da mehr
allerdings ſind Forderun

Die Käufer
ung heraus,

nicht immer inEinklang zu bring n und Roggenwaren Sonnabendp e z Exportſcheine
hatten unveränderte arkt Umſätze in Wei

iben zumeiſt auf not
in l g Hafer bei mäßigenGerſte wird in feinen Brauqualitäten

zen- Und Roggenmeh
wendige Bedarfskäufe beſchränkt.
Umſätzen ſtetig.
aufgenommen.

Berliner Metallnotierungen vom 5. März. (Preiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 46,50. i inium, 98——99 Proz. in
Blöcken 160, in Walz- er D barr
98-99 Proß., 305. Antimon9 39—41. Feinſilber
38,75—-41,25.

Terminmarkt. Kupfer: März 41 B., 40 G.April 16,75 B. 40,25 G. Mat 41 B., 40,50 G. Junt
41,50 B., 40,75 ul B., 41,25 G. Auguſt
42 B., 41,50 G. Septe
42,50 beg. 42,75
G. Deze 2,75 B., 42

„2

Februar 1635 48,76

43 G.; nung: ſtetigeBlei März 16,25 B., 14,75 G.; l o Le u
G.; Mai 15,50 B., 15 G.; Juni 1 B., 15 G. Juli
15,50 B., 15 G. Auguſt 15,75 B 5 G. September
15,75 B., 15,25 G. 0 G.; NovemberB., 15,50 G.; G.; Jan. 1035

16 G. Stimmung
19 G.; April 10,75 B.

i B., 19,75 G.20,50 B., 20 G.; September 21 B., 20,50 G.; 20,75 G.November 21,75 B., 21 G.; 5Januar 1935 22,25 B., 21
Stimmung: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen vom 5 März. Jnlandseier: Deutſche Handelsklaffeneier: G. 1 Goll
friſche) über 65 Gr. 9,75, Gr. 55 Gr. 8,25,

über 65 Gr.55——50 Gr. 7,50

Gr. 6,75. Un9, 65——60 Gr. r. 7,50,
ſortierte 7,75 2 e r: und Schweden: 18er 9,25, 17er 8,50, 1514 16er 7, Holländer,
Belgier und ähnliche Sorten: 67—69 Gr. 9,25, 60-63 Gr.

56-059 Gr. 7,75. Ungarn a) 7,50, b) 7. Witterung
ſchön. Tendenz: ruhig.

Serliner Kartoffelnvtierungen vom 5. März. Preiſe
in Z. für 50 Kilogr.) Speiſekartoffeln, rote, 140160

Neubeſitz konnten

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76 77 182.59-196,00 Durchſchnit
Preisgebiet Il e frei Berlin 145,00-152.00Handelspret- ab Station 136,00-143,00
Preisgebiet III e DezemberHandelspreis März aPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. h (Type 0--410) 32,25Märk. Sommerw. 192,00 Vorzugsmehl

Märk. Roggen 0,425 Aſche SZurchſchn.72173 158,00. 164,00 Eype 0—309h) 81,25—32,20

Preisgebiet II Bäckermehl 8
Handelspreis I 0,79 Aſche
Preisgebiet III u (Type 41-700 aHandelspreis Vollmehl
Preisgebiet IV 9,502 AſcheHandelspreis m (Type 0—-6ro) 30, 25—31,25Braugerſte, Roggenmehl

feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin S (Type 0--700 22,30—23,30
ab märk. Stat. u Weizenkleie 12,00-12,20 5

Braugerſte, gute Roggenkleie sfrei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-35, 00frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-22,00

ab märk. Stat. e Peluſchken 16,00-—17,00
Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,50
zweizeilig Wicken 15, 00—16,90frei Berlin Blaue Lupinen 13,00—13,50

ab märk. Stat. m Gelbe Lupinen 16,00-—16,50
Wintergerſte, Leinkuchen 12,00-12.30vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-13,40
frei Berlin T 10,10--10,20ab märk. Stat. Soj 8,80— 920K 15,00 150Brotgetreide hat ſich die ndſtimmung erhalten können. Das O s der Landwirtſchaft iſt keinesweg hiedentlich die

Oktober

zeugmeiſterei zur Anfertigung der SA und l Großlebensgeſchäft feſtzuſtellen. Der Vorſtand

5 5. 3. 3. 3. 5. 3. 3. 3.Berliner Effektenkurſe 6 o Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 8),251 80,00
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,001 94,00 Anhalt. Kohlenw. 88,001 86,25

vom 5. Märs 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. SAnſt. Kom. Obl. R. 20 91,001 91,00
Reichs b. Dis 4, Tomb. Disk. 5 v. H. dto. R. 6 91,001 91,00 P. J. Bemberg 57,00 55, 25

dto. R. s 91,00 91,00 Bergmann en
6 reuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 177,00] 178,50Reichs u. Gtaats anleihen Gebet R. 3,6, 10 92,00 92,00 Vuderus Eiſenw. 8000 8037

5. 3. 3. 3. dto. R. 19 92,00] 92,0062 Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 10] 100,10 dto. R. 2527 92,00 92,00 Charl. Waſſerwerk 86,251 87,126 h Dt. Reichsanl. v. 1927 97,871 97,50 dto. R. 28 92,001 92,00 Chem. Fabrik Buckau
6 Pr. Staatsanl. v. 1928 105,30 105, 201 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Jnd. Gelſenkirchenn 85, 00
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u. 12 92,10] 92,10 Chem. Werke Albert 61,00] 60,50
fällig 1. März 1934 6 h Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerkeſ 156,87] 155, 256 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. u. 8 92,75] 92,75
fällig 1. Febr. 1932-37 100, 40] 100,50 6 Preuß. Bod. Kredit DaimlerBenz 55,00) 51,62

69 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3 u. 9 92,00] 91,75 Deutſch. Atlant. Tel. 120,12] 120,25
fällig 1935,1936 101,80] 101,90 6 Preuß. Centr. Vod. dto. Baumwolle A. G. 95,00 93,00

Dt. Anl. Ab. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 91,501 91,62] dto. Cont. Gas Deſſau 123,251 122,00m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 95,12] 96,00 6 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 110,50] 110, 50
Dt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 91,50) 91,75] dto. Linoleumwerke 55,751 52,75o. Ausloſ. Recht(Reubeſ.) 19,20 19,20 6 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug 97,001
49 Schutzgebietsanleihe 9,451 9,45] v. 25 u. 26 92,50) 93,00 dto. Eiſenhandel 61,00 59, 50
69 Dt. Reichsb.Schatz. I 101,00 110,251 6 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel S t69 Dt. Rp.Schatz. 30 II 100, 12 100,50 Anl. v. 26 II v. 27 92,00] 92,50 Dommitzſch Ton 120,00] 119,00

dto 33 1 99,80] 99,80 6 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 161,001anleihe v. 29 I u. II 92,50 92,650 Dynamit A. G. Nobel 68,00] 609,00

Anleihen dto. v. 351 u. II 93,001 92,50
Eilenburger Kattun uvon Gomnentnatvervan en Tiere e echten n re

m 532 ektra Dresden n e69, Sachſ. Prov. Reichsm. 3.1 3. 3. Lief. 2251 102, 75b n en l e en Zei d Elektr. Lief. Geſellſchaft 102,251 102,
dto. 8 2,001 markAnl. v. 192 91,7 25dto. 14 91,00 s 9 Mitteld. Stahlw. Obl. 89571 809,25 J. Berger Tiefbau 133,75 132, 00
dto. 16 93,00] 91,006 Verein. Stahlw. Obl. 72,87] 72,87
dto. 161 92,00 Elektr. Licht und Kraft 7 i2t i 82, 00 Stenergutſcheine Engelhardt Brauerei „60] 84,dto. 11/12 wo 5. 3. 3. 3. J. G. Farbeninduſtrie 133, 12] 133,87

Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 102,25) 102,25 Feld mühle Papier 96,751 96, 50
Pfandbriefe S 41 in n 19557 Felt und Guilteaume 61 so 61,00

h .4. rün 7u. Schuldverſchreibungen n 714 i 902 93702 Gelfentirch. Verg. 66,50] 65,50
5. 3.1 3. 3. II, 1.4.38 (viol.) 92,001 92,00 GesfürelLöwe 101,62 100,7569 (8) Prov. Sachſ. Ldſch. v Düurchſchnittskurs 97,121 97,12 Grauziger Zucker 104,87] 103,C0

Goldpfdbr. 88,75 88,60 Th. Goldſchmidt 64,751 64, 1269 (7) dto. 88,251 88,50h do. 91;00 91,00 JnduſtrieHetien Halliſche Maſchinen 62,751 61,75
6 Preuß. Landespfandbr. 5. 3. 3. 3. arpener Bergbau 97,001 98,00

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00] 94,00 Adler PortlandCement ildebrand Mühlen rdto. R. 17u. 1894,001 DAdlerhütten Glas 35,251 34,75 Hoeſch Köln A. G. 77,501 76,50
dto. R. 19 94,00] 94,00 Alg. Kunſtzijde U 60,00 57,87 Jorenz Hutſchenreuter 49,751 49,00dto. R. 10 00 „00 Allg. Elektrizitäts Geſ, 80,00] 20,00 l Ilſe Berghau 40,00]

Der Schluß war wieder befeſtigt. Farben Habfleiſchige, außer Kieren, 1,75-1,90. Induſtrie

J x u bis 2,00. Fabri fe P caſchloſſen zum höchſten Tageskurs, AEG wurden l Zabrit e Srkktartoffeln 9. Pf. je Starkeprogent fret

5. 3. 3. 3. Zeitzer Maſchi ß 5,00] 25., 00 Mi 9 „AnſtFahla Porzellan 20.87 20,75 Zeiof Welbee n hen den 172 v 170,00
Faliwerk Aſchersleben do 121,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 95,001 9450

Klöckner Werke 69,25 68,50 Verkehrs Arten
Leipziger Brauerei Riebeck 51,501 50, 50 Bank Aktien 5. 3. 1 3.
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen 87,00] 865, 50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. A. G. für Verkehrsweſen 72,00] 71,78
Lingel Schuhfabrik e Berliner Handelsgeſellſch. Allg. Lokalb. und Kr. 100,00 99,75
Lingner- Werke 112,12] 113,00Commerz- u. Privatbank Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,75 118,00

Dt. Bank u. DiscontoGef. s HalleHettſtedt 38,751 39,00Mannesmannröhren 72,00] 71,25 Dresdner Bank 5 Hamburg Amerika Pack. 29,751 30,00
Aal, i en 79 36,87 Halleſcher Bankverein ß t Hamburg Südam. Dpfſch. 31,87
Maſchinenfabrik Buckau 88,75] Meining. Hypoth. Bank 88,501 88 509 t s 34,50Mitteldeutſche Stahiverkel g. Hypoth. „50] 88,50 Rorddeutſcher Lloyd 5

e.Niederi. Kohtenwerke t78, o irs Leipziger Effektenkurfe vom 5. März

Orenſtein Koppel 71,00 69,25 3. 3. 3. 5. 3. 3.Sene Naſen Jl Maſchinen z9 Buk 57, 58, 25 o onPolyphonwerke 23,751 23,00 Fopier 700 700 Hrehtiger Braunkohle 150,00 148,00
Kirchner Co. 26,001 27,00 Rauchwaren Walther 7Rheiniſche Braunkohlen 204,00! 205,00 Landkraft Leipzig 5400 92,50 Riquet Co. 89,601 90,00

dto. Stahlwerke 92,00 92,00Langbein Pfanh. 63,00 Fahlberg, Liſt Co. 7Rhein Weſtfäl. Elektr. 100,50 100, 25 Leipzig Baumwolle 87,001 85,00 Schlema Holzſtoff 44,00 3
A. Riebeck Montan 83,50] 82,50 dto. Wollkämm. S 85,00 Schubert Salzer 176,001 176,
Roddergrube dto. Kammgarn 94,00 97,00 Sonderm. Stier 5coPh. Roſenthal Porzellan 51,751 54,00 dto. Hd., Vk. Bk. 68,001 609,00 Stöhr Kammgarn 123,75 700
Voſitzer Zuckerraffinerie 79,751 80,00 dto. Vier Riebeck 50,751 650,00 Thür. Gasgeſellſchaft 117,251 117,ELindner, Gottfried di Wo 163,00 162,00Salgdetfurth Ka v ool 103.o0 Mansfelder BVergbau 37,251 37,00 Zuckerraffinerie Halle 75,50 75,o0

z 3 2Sangerhäuſer Maſch. 60,50] 57,50

Sarotti Schokoladen 85,00) 86, 50 3Seuerbrey Maſchinen Berliner Deviſenkurfe vom 5. März
Schubert Salzer 177,751 175, 25 BriefSchuckert Co. 104,62] 103, 25 i GeldSchultheiß Patzenhofer 103,75 108 2o0 Ehne Gewähr) Se Brief e
Siemens Halſke 1650,12] 150,12Buenos Aires 0,643 0,647 Italien 21,56 5670Staßfurt Chem. Fabrik Kanada 2,497 2,503 Jugoſlawien 5,664
Stolberger Zinkhütten 350,50 rer 0, 763 0,755 Kaunas 233 z7 eairo 13,115 13,145 Kopenhagen 62J if 11,60 11,6Thale Eiſenhütte Zſtanbul 1, 898 2,002 Liſſabon iThür. Gasgeſ. Leipzig 117,25 117, ooſ London J eTrachenb. Zuckerfabrik 122,501 Newyork 2,512 2,518 Paris 16, 1040Rio de Janeiro 0,214 0,216 Prag e 2776Verein Deutſche Rickelw. 70 a t kerdam e odto. Glangſtoff 86;o0 86, o l e s1;o4 S1,20hen 2,396 2,400 Schweiz 31053dto. Harz. Portl. Cem 85, o riſſſet s 48 58,60 Sofia oBukareſt 2,488 2,492 Spanien 38,Wanderer Werke 108, oo 105, 00]Budapeſt n Stockholm 665,68 5857
Werſchen Weitzenfelſer 90,50 90,00 Danzig 81,75 s101Tallin (RevahWeſteregeln Alk. 122,50] 121, 00l Helſingfors 624 1 6,536 Wien 47,20
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Der Abſchluß der Stadtſparkaſſe n im
erſten Jahre nationalſozialiſtiſcher Führung iſtals außerordentlich günſtig anzuſprechen.

Die Bilanzſumme
hat ſich, in runden Zahlen ausgedrückt, von
45200 000 am Schlüſſe des Jahres 1982 auf
700 000 erhöht.

Der Geſamtumſatz
auf einer Seite des Hauptbuches iſt von
252 000 000 um rund 87 000 000 auf
z 000 000 geſtiegen.

Die Zahl der Sparkonten
(ohne Aufwertungsrechnung) hat ſich um 6 500
hermehrt und betrug am Schluſſe des Berichts
jahres rund 90 000.

Der Spareinlagenbeſtand
velief ſich am 31. Dezember 1938 einſchließlich
der Zinſengutſchriften auf rund 45 500 000
das iſt eine Steigerung um 5200 000 t in
einem Jahre.

Bezeichnend für den ſozialen Charakter des
nſtitutes iſt der hohe Anteil der Kleinſparer.J Guthaben bis zu 100 machen allein

55, v. H., die Guthaben bis zu 500 C gar
781 v. H. aller Einlagen aus. Das Kleinſpar
weſen iſt denn auch beſonders gepflegt worden.
Aus 13 375 im Umlauf befindlichen Heimſpar-
büchſen wurden bei 4333 Entleerungen 72 788
(i. V. 3251: 49075) den Sparkonten gutge-
ſchrieben. Den Sparautomaten wurden 6 262
entnommen. Seit 11. Dezember führt die
Sparkaſſe wie ſchon vor Einrichtung der
früheren Stadtbank wieder Giro und in
beſchränktem Umfange auch Scheckkonten.

Die Vermögensanlagen
tellen ſich wie folgt dar:

Wertpapiere 10 897 008 (Nennwert 11 724 575
n 5 76 A. (543 Stück); Darlehen anKörperſchaften 7 214 082 M

2 257 A. (158 S
ben 12 081

uidi rve).
e oder leicht flüſſig

erden 22 907 652
ieſen. Die er

ſtarker Ver
t. 293 000H. des Einlagenbe s aus. Nach

ßigen Abſchreibungen beim undſtücks- und
wird ein Reingewinn von noch

Gteigende Einlagen ſteigender Umſatz

Die Stadtſparkaſſe zu Halle im erſten Fahre des Wiederaufſtiegs
zinsſenkung geplant

heitsrücklage, mit 32 974 der Betriebsrücklage zu
geführt wird. Die Sicherheitsrücklage beträgt nunmehr
1615 244 die Betriebsrücklage 100 000

Verluſte irgend welcher Art ſind nicht
abzubuchen.
Beſonders hervorgehoben wird in dem er
ſtatteten Geſchäftsbericht die Mitwirkung der
Sparkaſſe an der

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit.
Die ausgegebenen Hypothekendarlehen und ein
großer Teil der Fauſtpfanddarlehen dienten der
Arbeitsbeſchaffung durch

Finanzierung von Neubauten und
Jnſtandſetzungsarbeiten

an Altgrundſtücken.
97 Hypotheken mit 974 000 A wurden im Berichtsjahr

feſt zugeſagt, davon bis zum Jahresſchluß 53 mit
557 355 ausgezahlt. Dabei wird hervorgehoben, daß
im Januar und Februar 1934 bereits weitere 80 Hypo
theken mit 329 000 bewilligt wurden und noch 35 An
träge mit einer Darlehensſumme von 630 000 zur
Entſcheidung vorliegen. Als Folge der ſtarken Arbeits
vermehrung im Hinblick auf die Umſatz- und Kunden-
ſteigerung konnte die Sparkaſſe 11 bis dahin arbeitsloſe
ehemalige Bank uſw. Angeſtellte einſtellen. Zur Förde
rung der Abſchlüßarbeiten wurden 15 Zeitangeſtellte
monatelang beſchäftigt.

Jn Auswirkung des günſtigen Abſchluſſes
und im Hinblick auf die Tatſache, daß auch die
erſten Monate des Jahres 1934 ſtarke Steige
rungen des Einlagenbeſtandes zeigen, hat der
Vorſtand weitere

Zzinsſenkungen
für die herausgegebenen Vermögensanlagen be
ſchloſſen, nicht zuletzt, um dem Willen der nativ
nal ſozialiſtiſchen Führung des neuen Deutſch
lands Rechnung zu trägen und zur Nach

iſt bekanntlich die Stadtſparkaſſe
ührend in Mitteldeutſchland voran

50 v. H. auf 5,50 v. H. zu
koſtenbeitrag herabgeſetzten Zinſen

ne rkung vom 1. Januar 1934 ab
weiterhin wie folgt geſenkt:

für Neubau und. Jnſtandſetzungshypotheken um
0,25 v. H. auf 5,25 v. H. einſchließlich Verwaltungs-

ahmung anzuregen.

Kreditproviſion von
o Monat auf 0,12 v. H., ſo daß für dieſe
zukunft 5,50 ſtatt bisher 6 v. H. jährlich
und.

ich feſtgelegte Zinsſatz von 6 v. für
potheken wird gleichfalls mit Wirkung vom

934 ab freiwillig von 6 v. H. um 0,75 v. H.
geſenkt und damit dem Zinsſatz für

otheken gleichgeſtellt.

geſ
wertung

lar

Der
Auf

Frauenarbeit
in der ruſſiſchen Schwerinduſtrie

Der Volkskommiſſar für die ruſſiſche Schwer
induſtrie, Orſchonikidze, hat eine Verordnung
erlaſſen, in der die Zuläſſigkeit der Frauen
arbeit in der ruſſiſchen Schwerinduſtrie, ins
beſondere in der Metall, Kohlen und
Maſchineninduſtrie erklärt wird. Die Direk
toren der Werke haben Anweiſung erhalten,
beſonders tüchtige Frauen zu Werksmon-
teuren ausbilden zu laſſen und ihnen
Sondergehälter zu gewähren.

Dieſe Maßnahme ſoll damit zu erklären
ſein, daß in verſchiedenen Betrieben, beſonders
im Donezbecken, die Arbeiter häufig ihre
Arbeitsſtätte

wegen der ſchweren Lebensbedingungen
aufgeben.

Wirtſchaftsrundſchau
Steigende Güterwagenſtellung bei der

Reichsbahn. Jn einer Woche (6 Arbeits
tage ſind bei der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft 628518 Güter-
wagen geſtellt worden gugen 625 881 in der
Vorwoche (6 Arbeitstage) und 584 886 in der
entſprechenden Woche des Vorjahres (6 Ar
beitstage). Für den Arbeitstag im Durch
ſchnitt berechnet lauten die entſprechenden
Zahlen: 104 785, 104 814, 89 189. Nicht recht
zeitig geſtellt wurden 14 (27) Güterwagen.

Vor der Aufnahme von Handelsvertrags-
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Süd
awien. Wie verlautet, ſteht die Aufnahme von

Lerhandlungen des Handesvertrages zwiſchen
Südſfkawien und Deutſchländ unmit-
telhar bevor. Die Beſprechungen werden Mitte

ärz beginnen und in Belgrad geführtwerden. Zu dieſem Zwecke wird ſich eine
eng Delegation unter Führung von Mini

erialdirektor Sa rn o w nach Südſlawien be
geben. Jn Belgrader Wirtſchaftskreiſen ſieht
man den Verhandlungen mit großem Jntereſſe
entgegen.

Der engliſch ruſſiſche Handelsvertrag
ratifiziert. Der Staatsſekretär des Auswär
tigen Sir John Simon hat die Ratifikation
des Handelsvertrages mit Rußland unterzeich
net. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
erfolgt Mitte März.

ung Bildung von Ausſchüſſen des Verſiche
gsbeirats beim Reichsaufſichtsamt. Gemäß

er Verordnung des Reichspräſidentenin das Reichsaufſichtsamt für Privatver
ne n vom 27. September 19831 (RGEB. I

folgende Ausſchüfſe des Veri gngebetrats gebildet worden: a) Ausſchuß
nach echnungsvorſchriften und Zähl

r (19 Mitglieder), b) Ausſchuß für
n gensan lagen (17 Mitglieder),

glied usſchuß für Rechtsfragen (16 Mit-
er) Ausſchuß für ſoziale Fragen
Aitalieder). e) Ausſchuß für die Zu
ung aus ländiſcher Verſicherungüederg nter nehmungen (10 Mit

Erwerbsgeſellſchaften
Erfreuliche Geſtaltung des Auftragsein-

ganges der Maſchinenfabrik Sangerhauſen
A. G. Die GV. der Maſchinenfabrik Sanger
hauſen A. G., Sangerhauſen für das Ge
ſchäftsjahr 1932/83 findet am 20. März d. J.
ſtatt. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr war noch
eine unbefriedigende Beſchäftigung zu verzeich
nen. Die Bilanz ſchließt infolgedeſſen bei vor
ſichtiger Bewertung der Jnventur und der
Außenſtände mit einem kleinen Verluſt von
12 000 M. ab (i. V. 0,17 Mill. M. Verluſt,
der aus dem durch die Kapitalherabſetzung
erzielten Buchgewinn gedeckt wurde). Jm
übrigen zeigen die Abſchlußziffern wieder ein
flüſſiges Bild. Jm laufenden Geſchäftsjahr
hat ſich der Auftragseingang bisher recht er
freulich geſtaltet. Wie bereits bekannt, iſt der
Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit der Ma-
ſchinenfabrik WolfBuckau und der Halleſchen
Maſchinenfabrik dank einer weſentlichen Un
terſtützung durch die Reichsregierung die Ein
richtung des größten Teiles von 3 Zucker
raffinerien in Jrland in Auftrag gegeben worden. Ferner hat ſich der Auftrags
eingang aus dem Jnland infolge der Maßnah
men der Reichsregierung auf ſteuerlichem und
wirtſchaftspolitiſchem Gebiete in exheblichem
Umfange belebt. Das Unternehmen hat in den
letzten Wochen zahlreiche Neueinſtel-
lungen vornehmen können und iſt in der
Lage, die erhöhte Belegſchaft für mehrere Mo
nate voll zu beſchäftigen.

Ein neuer Typ der Stoewer-Werke. Die
Stoewer Werke A.G. vorm. Gebrüder Stoewer,
Stettin, bringt eine Neukonſtruktion heraus,
und zwar einen Szylindrigen 2,5 Liter-Wagen
mit Frontantrieb, ein Fahrzeug, das die
modernſten Erkenntniſſe der Technik im Auto
mobilbau in ſich vereinigt. Für den Bau dieſes
neuen Wagens hat die Fabrik zahlreiche
Arbeiter neu eingeſtellt. Der Gau-
leiter von Pommern, Staatsrat Karpenſtein,
beſichtigte die StoewerWerke, um ſich von dem
augenblicklichen Stand des Werkes perſönlich
in Kenntnis zu ſetzen.

Sechsprozentige Dollaranleihe des Nord
deutſchen Lloyd. Nach den Beſtimmungen des
Zinsherabſetzungsplanes der ſechsprozentigen
Dollaranleihe hat die Verwaltung des Nord
deutſchen Llohd, Bremen, den vorgetragenen
Wünſchen entſprechend, die Zuſtimmungsfriſt
bis zum 1. April 1934 verlängert.

Wietochalto-Selueilttum

Die neue Wirtſchaft
Das Januar-Heft der „Neuen Wirtſchaft“ behandelt

weitgehend die Vermögensſchichtungs-Frage,
die deshalb die Kardinalfrage aller Wirtſchaftspolitik iſt,
weil von der Art, wie Beſitz und Einkommen ſich über
das Volk verteilen, die Stabilität der Maſſenkaufkraft
und damit die Widerſtandsfähigkeit der Wirtſchaft gegen
über konjunkturellen Depreſſionen abhängt. Der Heraus
geber, Präſident Dr. v. Renteln, behandelt in ſeinem
Aufſatz die Geſichtspunkte, die für die Finanzie-rung der Arbeitsbeſchaffung maßgebend ſind.
Sie gipfeln gleichermaßen darin, daß auf die Dauer nur
eine ſolche Arbeitsbeſchaffung finanziert werden kann, die
die Neufchaffung von Kleinbeſitz zum entſcheidenden Jn
halt hat. Der wichtigſte Zuſammenhang zwiſchen Jnnen
koloniſation und Exportförderung iſt ſowohl in dem Auf
ſatz des Herrn Dr. v. Renteln, wie in dem des Herrn
Profeſſor Jeſſen, Kiel, beſonders anſchaulich ge
macht. Jn diefem letzteren iſt für Hamburg die Be
handlung des „Krogmann-Plans“ beſonders
intereſſant.

Wirtſchaftsdienſt
Anläßlich der Eröffnung der Leipziger Meſſe bringt

der „Wirtſchaftsdienſt“ als hanſeatiſche Zeitſchrift für
deutſche Wirtſchaftspolitik ſein neues Heft 9 unter dem
Motto „Hanſfa- Handel un d Leipziger
Meſſe“ heraus Die organiſche Arbeitsteilung zwiſchen
Hamburg und Leipzig umreißt Dr. John Brech (Ham-
burg); „Bremen und Leipzig im nationalwirtſchaftlichen
Ausgleich iſt das Thema eines Aufſatzes von Dr. Hans
Ruſer (Bremen). Der Präſident des Leipziger Meſſe
amts, Dr. Raimund Köhler, berichtet über „Export-
förderung durch die Leipziger Meſſe“; Regierungsdireltor
Dr. Ulrich Köhn (Hamburg) über die „unſichtbare“
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Ausfuhrförderung durch den Exportfachmann. Unter den
Länderberichten findet ſich ferner eine kritiſche Darſtellung
der „Britiſh Jnduſtrie Fair“ in London und Birmingham.
Dr. Walther Ramin (Leipzig) entwirft mit knappen
Strichen ein Bild der „Stellung Sachſens in der deutſchen
Geſamtwirtſchaft“. Daran ſchließt ſich ein Ueberblick über
Deutſchlands Exportbezirke von Dr. Fritz Huhle
(Darmſtadt), den der Verfaſſer als Verſuch einer Aus
fuhranalyſe mit Hilfe der Güterverkehrsſtatiſtik bezeich-
net. Max Drews (Hamburg) bringt unter dem
Sammeltitel Deutſche Waren auf dem Weltmarkt“ eine
ausgezeichnete Geſamtüberſicht des Anteils der großen
Jnduſtrieländer am Weltexport der HauptFertigwaren
gruppe.

Eckeners „Blinder' und der lange Arm
Auf der Flucht vor 50 Liter Benzin! Die Abenteuer des Erik Charles
Bone. Weltumſegler wider Willen. Der dicke Konſtabler von Plymouth

wartet. Später Sieg der Gerechtigkeit.
Vor dem Gericht in Plymouth wurde ein 29 Jahre

alter Abenteurer wegen eines Benzindiebſtahls, ver-
übt vor 5 Jahren, zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Jnnerhalb dieſer 5 Jahre hatte dieſer Mann,
Erik Charles Bone, immer auf der Flucht vor den
50 Liter Benzin, eine kleine Reihe recht verwegener
Abenteuer zu beſtehen. So war er auch jener Char
les Bone, der als blinder Paſſagier mit nach Amerika
flog im „Graf Zeppelin“.

„Der kleine Columbus
„Wäre Erik Charles Bone früher geboren

worden, dann würde aus ihm vielleicht ein
kleiner Chriſtoph Columbus geworden ſein. So
wurde eben aus ihm ein Vorbeſtrafter!“ Das
waren die Worte, mit denen der Offizialvertei
diger den jungen Engländer in die Gewalt
des „langen Armes“ entlaſſen mußte. Vielleicht
ein bißchen gefühlvoll und übertreibend ge
ſprochen. Aber Erik Charles Bone hatte viel
Mut. Das ſollte damit geſagt ſein.

Der Anlaß war winzig und nichtig. Ein
Jungenſtreich. 50 Liter Benzin geſtohlen, um
damit eine Wettfahrt zu machen. Es kam
raus. Man zeigte Bone an. Er ließ Auto und
Heimat im Stich und floh. Wegen 50 Liter
Benzin wohlverſtanden. Das war im Jahre
1929 im Frühjahr.

Jn Plymouth legte ein dicker ChefKon
ſtabler die Akte „Bone“ zu den unerledigten
Sachen. Er würde ſchon wiederkommen. Er,
der Chef-Konſtabler, kannte das Geheimnis des
langen Armes. So eilig hatte es die Juſtiz
nicht mit Erik Charles Bone

„Herr Chef-Konſtabler! Ich bin
in Gicherheit!“
Acht Tage nach dieſer Flucht traf in Ply

mouth eine Poſtkarte ein. Abſender: E. Ch.
Bone. Empfänger: der ChefKonſtabler. Text:
„Herr ChefKonſtabler! Jch bin in Sicherheit!
Jch weiß, der Arm der Gerechtigkeit iſt lang,
aber er iſt nicht lang genug, um mich zu er
wiſchen. Jhr ſehr ergebener E. Ch. Bone.“

Der ChefKonſtabler lächelte milde, ärgerte
ſich, daß er die Karte zu der Akte Bone heften
mußte, dieweilen ſein Sprößling Briefmarken
ſammelte und dieſe Karte aus Germany kam,
und wartete.

Bone aber ſah ſich in Deutſchland um, wo
er bleiben konnte. Nein, hier waren nicht die
bewußten goldenen Berge zu finden. Aber
drüben in Amerika blühte die Proſperity in
ſchillernden Farben.

Mit dem Schiff hinüber? Das war ſchwer
und führte eventuell auch wenn er blind
fuhr via England und Southampton. Bone
dachte an den langen Arm und entſchloß ſich
anders.

Da fluchte Dr. Eckener
Damals waren doch Zeppelinflüge die gang

große Mode und die letzte Senſation. Außer
dem gab's hier nur eine Paßkontrolle, die ſich
ja vermeiden ließ.

Als „Graf Zeppelin“ daher zu einem ſeiner
erſten, ganz großen und weltbeachteten Flüge
aufſtieg, ſaß irgendwo in einem Winkel dieſer
Erik Charles Bone, der es verſtanden hatte, ſich
bei einer Beſichtigung „dünne“ zu machen.

Er hat ſpäter erzählt, daß er es war, dem
Dr. Eckener in verflucht ernſter Wut gedroht
hatte, ihm einen Fallſchirm umzubinden und
rauszuwerfen. Ein vielbeachtetes Wort, das
einige hundert „Blinde“ davon abhielt, den
gleichen Weg zu beſchreiten.

Der weitere Tatbeſtand: ſie erwiſchten ihn
alſo, befahlen ihm, ſich mäuschenſtill zu ver
halten in der Poſtkabine, warfen ihm ſchreckliche
Blicke zu und nahmen ihn gezwungener
maßen mit über den Ozean.

SSo ein Pechvogel!
Erik Charles Bone mußte wohl mit dem

linken Bein aus dem Zeppelin ausgeſtiegen
a Jedenfalls ging ihm in den Staaten alles
fehl.

Jn Salt Lake Cith, wo er unſeligerweiſe ſich
keinesfalls zum Glauben der Mormonen be
kehren wollte, beurteilte man ihn daraufhin als
einen läſtigen Ausländer, beantragte und er
reichte ſeine Ausweiſung aus der goldenen
Welt der USA. und deportierte ihn mit dem
„Preſident Rooſevelt“ nach Englands Geſtaden.

Es iſt Sitte, daß die Namen der zu depor
tierenden Perſonen immer ein Schiff früher
nach der Heimat gehen. So ſah auch unſer
ChefKonſtabler von Plymouth die Liſte lang
ſam und bedächtig durch.

Den Namen kannte er doch: „Erik Charles
Bone“, unter unerledigten Sachen fand er
ein Aktenſtück.

Der lange Arm am Landungsſteg
Als „Preſident Rooſevelt“ feſtmachte, ſtand

der dicke ChefKonſtabler am Landungsſteg und
begrüßte Miſter Bone höflich, wie die Eng
länder ſelbſt noch unter dem Galgen ſind.

„Miſter Bone, Sie ſehen, der Arm der
Gerechtigkeit iſt doch länger als Sie ſagten.
Nun haben wir Sie. Wir wollen kein Auf
ſehen machen. Folgen Sie mir ſtill und höflich,
wie ſich das gehört für einen guterzogenen
Mann.“

Bone iſt ſtill mitgegangen. Er ſagte nur
einmal ſeufzend, er habe gedacht, der lange
Arm der Gerechtigkeit ſei inzwiſchen erlahmt.
Aber er müſſe ſich doch wohl getäuſcht haben.

Telegraphiſt rettet Portugal
Revolution „zwiſchen den Feilen“ Schildbürgerſtreich in

Marinha Grande
Durch die Zeitungen der portugieſiſchen

Hauptſtadt ging in dieſen Tagen eine kleine
Notiz, die in wenigen Zeilen bekannt gab, daß
die portugieſiſche Regierung einem Telegra
phiſten aus Marinha Grande für umſichtiges
und tapferes Verhalten zum Wohle des Vater
landes herzliche Glückwünſche ausgeſprochen
habe. Doch kaum jemand kennt den

grotesken Schildbürgerſtreich,

der ſich hinter dieſer nichtsſagenden Notiz ver
birgt. Revolution zu machen, ſcheint nämlich
in Portugal das höchſte Glück eines jeden Bür
gers zu ſein. Eines Tages ging es alſo auch
in Marinha Grande los. 300 Menſchen ſchar
ten ſich zuſammen, flößten ſich durch revolutio
näre Redensarten gegenſeitig Mut ein und
zogen dann durch das Städtchen. Die hohe
Obrigkeit verließ fluchtartig ihre Amtsſtuben.
Der Ueberraſchungserfolg der Revolution war
alſo wenigſtens in Marinha Grande ge
glückt. Nun mußte man aber dem übrigen
Portugal mitteilen, daß es wieder einmal los
gehe Alſo zogen die Revolutionäre auf das
Poſtamt, wo ihr Erſcheinen natürlich auch die
paar Poſtbeamten in die Flucht trieb. Nur
der Telegraphiſt ließ ſich nicht einſchüchtern.
Er blieb bei ſeinen Apparaten. Doch zu ihm
wollten die Aufrührer ja gerade. Sie drangen
mit ſchußfertigen Revolvern in den Telegra
phenraum und umringten Leal Junior, den
Telegraphenbeamten.

„Wenn du auch nur ein iTüpfelchen von
unſeren Anordnungen nicht befolgſt, biſt du
ein Mann des Todes! Verſtanden!“

Sie machten ihm klar, daß ſie beabſichtigten,
die Botſchaft von der erfolgreichen Re
volution in die portugieſiſchen Lande hin
auszuſenden. Und Leal FJunior ſollte Wort
für Wort morſen, was ſie ihm diktieren wür
den. Es dauerte eine Weile, bis ſich die Revo

lutionäre über den Wortlaut ihrer Botſchaft
einig wurden. Währenddeſſen kramte Leal Ju
nior ſcheinbar gelangweilt in den Büchern und
Papieren, die auf ſeinem Tiſch lagen. Und
die revolverbewaffneten Revolutionäre, die kein
Auge von ihm ließen, wären nie auf den Ge
danken gekommen, daß er ſich etwa den An
ordnungen widerſetzen könnte. Nach einer
Weile begann der Advokat von Marinha
Grande alſo zu diktieren. „An mein portu
gieſiſches Volk“. Er ſprach von der geglückten
Revolution in Marinha Grande und ſprach mit
flammenden Worten zu den Portugieſen, um
ſie aufzurütteln und das Werk der Helden von
Marinha Grande ſiegreich fortzuſetzen. Leal
Junior ließ auch pflichtgemäß die Morſetaſte
tacken. Nur was er morſte, das verſtand zum
Glück keiner der Revolutionäre.

Leal Junivr hatte nämlich die Garniſon von
Leirig angerufen und gab ihr nun einen
ausführlichen Bericht über die „Revolution“,

Jn Leira hatte man längſt begriffen, was
„los“ war und hatte auch längſt ein Regiment
Soldaten nach Marinha Grande beordert, da
diktierte der Advokat immer noch an ſeiner
Botſchaft. Leal Junior telegraphierte nun den
heilloſeſten Blödſinn, daß ſich der Telegraphiſt
der Garniſon in Leirig vor Lachen den Bauch
hielt. Schließlich war der Advokat mit ſeiner
Weisheit zu Ende. Die Revolutionäre ver
teilten ſich nun in die verſchiedenen Weinſtuben
des Städtchens. Denn in Marinha Grande
war ganze Arbeit geleiſtet worden. Der Reſt
war nun Sache der übrigen Portugieſen. Und
es dauerte gar nicht lange, da trafen die Sol
daten ein und kühlten die weinſeligen Ge
müter der Revolutionäre etwas unſanft ah.
Der geriſſene Leal Junior aber wurde von der
Regierung belobigt, worüber die Zeitungen in
fünf Zeilen berichteten
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Gau-Preſſeſtelle der NGS-Frauenſchaft

Frauenhain
Niemals müde ſein! das iſt das Leit

motiv, das über dem Leben jeder Mutter ſteht.
Wenn Mann und Kinder ſich ausruhn, wenn
andere Freizeit haben, die Mutter iſt unermüd-
lich. Sie erfüllt gern ihre Pflicht, erhält ſie
doch den ſchönſten Dank, den ein Menſch ſich
denken kann: die Liebe ihrer Familie, das
Gefühl des Unentbehrlichſeins und das frohe
Bewußtſein, daß ſie es iſt, die dem Heim
Form und Geſtalt gibt. Wie oft aber iſt es
auch anders! Wie manche Frau muß ſich,
geiſtig und körperlich matt und leiſtungs
unfähig, von Pflicht zu Pflicht ſchleppen, ihr
Leben als eine Laſt empfinden, in dem jede
Freude fehlt. Der Nationalſozialismus weiß,
wie nötig es iſt, daß gerade die Hausfrau
und Mutter ein friſcher und froher, geſunder
Menſch iſt; und wie er die Jugend durch
Fahrten und Wanderungen, durch ſeine ganze
Erziehungsrichtung lehrt, das Leben als etwas
Starkes und Schönes zu empfinden, wie er für
die Menſchen der Arbeit durch die Organi
ſation „Kraft durch Freude“ wieder einen
Jnhalt und eine Bereicherung ihres Lebens
gefühls ſchafft,

ſo ſoll auch die Mutter nicht vergeſſen
ſein.

Sie ſoll die Zukunft Deutſchlands zu ſtarken
und glücklichen Menſchen erziehen helfen, ihr
muß darum Gelegenheit gegeben werden, ſich
von den Mühen des ÄAlltags auszuruhen.
NSFrauenſchaft, in deren Hand ja die Sorge
für die deutſche Frau liegt, ſieht es als ihre
Pflicht an, alles, was ſie nur irgend kann, für
das Wohlbefinden der deutſchen Mutter zu

Die

tun.
Die Gaufrauenſchaft des Gaues

Halle- Merſeburg konnte ſchon im ver
gangenen und auch in dieſem Jahre einer
großen Anzahl von Müttern Erholung bieten.
Jetzt iſt es ihr gelungen, das Müttererholungs
heim Frauenhain bei Zeitz zu belegen
und in einem vierwöchigen Aufenthalt den
Frauen wieder Kraft, Mut und Freude zu
geben.

Hell und freundlich liegt Frauenhain
mit ſeinen hübſchen Giebeln und den beiden
großen Veranden mitten im Walde. Ein
großer Garten, eine herrliche Liegewieſe
laſſen ſchon den. Sommer herbeiſehnen, den
hier zu verbringen ſich wohl jeder, der das
Heim einmal ſah, wünſcht. Jn 16 Zimmern
mit in lichten Farben gehaltenen Wänden und
weißen Möbeln können 50 Frauen Unterkunft
finden. Ein großer gemütlicher Speiſeraum,
ein Leſezimmer und ein Aufenthaltsraum,
Zimmer für die Oberin und ihre Helferinnen,
Badezimmer und Wirtſchaftsräume ſind ferner
vorhanden. Draußen im Hof iſt ein Schweine
ſtall im Hühnerſtall gackern ſchon ein paar
Hühner die Obſtbäume und Gemüſebeete
im Garten laſſen die Hoffnung auf viel
friſches Obſt und Gemüſe wach werden.

Am 2. März kamen die erſten 50
Frauen nach Frauenhain.

Das Heimweh verſchwand raſch vor allem
Neuen, das ſie hier begrüßte, in der frohen
Volksgemeinſchaft, die als das große Leitmotiv
über dieſem Mütterheim ſtehen ſoll. Die Gau
frauenſchaftsleiterin Frau Radegaſt und
einige ihrer Mitarbeiterinnen, der Kreisleiter
von Zeitz, Pg. Böttcher, und die Kreis
frauenſchaftsleiterin waren zur Be
grüßung nach Frauenhain gekommen und
bald vereinte ein frohes Abendbrot alle an
den weißgedeckten Tiſchen, und dieſes Abend
brot, einfach und kräftig, ließ alle erkennen,
daß Frauenhain ſeiner Beſtimmung, Er
holungs und Kräftigungsſtätte zu ſein, gut
nachkommen wird. Jm Namen der Gau-
frauenſchaftsleiterin Frau Radegaſt dankte
die Organiſationsleiterin der Gaufrauenſchaft
Pg. Böttcher und ſeiner Frau für all
die Hilfe für all die Mühe, die ſie
hatten walten laſſen, um das Heim
freundlich und ſchön zu geſtalten, ebenſo dem
Gaukaſſenführer der NSFrauenſchaft Pg.
Zobel, der ja als der Geldgewaltige ein
großes Wort mitzureden gehabt und ſeine
ſchwere Aufgabe nicht zu wenig, nicht zu
viell! mit großem Geſchick gelöſt hatte. Vor
allen Dingen aber richtete ſich der Gruß an
die Frauen, die hier als erſte der NS Frauen
ſchaft das Leben in Frauenhain in national
ſozialiſtiſchem Geiſte, in Liebe und Volks
gemeinſchaft, in dem frohen Bewußtſein, Hüte
rinnen und Kämpferinnen für die deutſche
Zukunft zu ſein, leben ſollen.

Wir alle wiſſen, daß gerade uns Frauen
vom Führer eine große und verantwortungs
volle Aufgabe im Bau des nationalſozialiſti
ſchen Staates zuerteilt iſt und daß jede, die

Aufgabe übernommen hat. Alles, was wir
tun, geſchieht im Gedenken an den Führer und
an Deutſchland, und ſo ſteht auch über
Frauenhain und ſeinem Leben der Ruf „Sieg
Heil!“, der bei der Begrüßung der national
ſozialiſtiſchen Frauen am 2. März zum erſten
mal in Frauenhain erklang. Er.

Eine verdienſtvolle
Gchweizerin

In ſtiller Zurückgezogenheit, von den Ge
brechen des Alters wenig berührt, feierte in
Zürich eine Frau ihren 88. Geburtstag, die
auf die Sitten des Volkes einen großen Ein
fluß ausgeübt hatte: Frau Profeſſor

Feder Sonntag
Jmmer niedlich, immer heiter,
Jmmer lieblich, und ſo weiter,
Stets natürlich, aber klug;
Nun, das dächt ich, wär genug!
„Wie die Hausfrau ſein ſoll“, von Goethe.

Ja, welche Hausfrau würde nicht gern
dieſem Jdeal nahekommen und welche Familie
wäre nicht glücklich, eine ſolche Mutter an der
Spitze des Hauſes zu haben? Und doch ſieht
die Wirklichkeit oft ſo ganz anders aus, da es
heute leider viel mehr niemals zur Ruhe
kommende, überlaſtete Hausfrauen gibt als
ſolche, die in heiterer Gelaſſenheit ihren Pflich
ten nachkommen und dann noch Zeit finden,
ſich „lieblich, niedlich und heiter“ den Jhrigen
zu widmen.
Schuld an dieſen Zuſtänden,
die oft zu einer ernſten Gefahr des Familien
lebens werden, iſt neben den ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen die Tatſache, daß bis
heute kaum jemand, und im allgemeinen die
Hausfrau ſelbſt nicht, auf den Gedanken ge
kommen iſt, daß ſie ebenſo wie jeder
andere Menſchein Anrecht auf täg
liche vollkommene Ruheſtundenhat, in denen ſie ſich körperlich erholen und
geiſtig auffriſchen kann, und daß dieſes
Ständigin-denSielen liegen, auch wenn die
Arbeit an ſich nicht immer ſchwer iſt, ihre
Kräfte und damit alle Anmut und Heiterkeit
notwendigerweiſe aufzehren muß. Wer von
den Angehörigen denkt zum Beiſpiel daran, daß
die Hausfrau ſonntägliche Ruhe und
Erholung dringend nötig hat, beiihrem eintönigen Leben, das täglich die
gleichen, unabweisbaren Pflichten bringt, viel
leicht notwendiger als Mann und Kinder?
Dieſe haben zum wenigſten doch die Abend-
ſtunden für ſich, die die Mutter oftmals noch
mit Ausbeſſern, Vorarbeiten für den kommen
den Tag und ähnlichen Arbeiten zubringen
muß, die wohl an ſich nicht ſchwer ſind, ſie
aber doch niemals zu einem freien, ſorgloſen
Aufatmen kommen laſſen. Wer hat ſich ſchon
klar gemacht, daß für ſie der gemütliche
Sonntagmorgen keinesfalls eine
ſo reine Freude bedeutet wie für
Hausherrn und Kinder, ſo gern ſie
dieſen auch aus vollem Herzen ſolche ſchönen,
zwangloſen Stunden im Heim nach dem Ge
triebe der Woche gönnt. Für ſie ſelbſt wird
der Sonntag oft zum ſchwerſten Tag der
ganzen Woche, der ihr doppelte und dreifache
Pflichten bringt. Geräuſchlos und ohne viel
Aufhebens ſoll ſie die ſchwierige Küchenarbeit
verrichten in einem Haushalt, der an dem Tage
die gewohnte Ordnung vermiſſen läßt, und ihr
eigenes Ruhebedürfnis verleugnen, um den
Jhrigen die erſehnte Gemütlichkeit zu bereiten.

Wie ſieht denn der Sonntag einer Hausfrau,
die allein wirtſchaftet, aus? Während die
Familie die verlängerte Ruhe genießt, die ſich
oft weit in die Vormittagsſtunden hinein er
ſtreckt, muß die Mutter wie jeden Morgen, oder
gar noch früher aus dem Bett, um für die
ſonntägliche Mahlzeit zu ſorgen. Vielleicht
hatte man auch am. Sonnabend abends Gäſte
bei ſich, da heißt es dann, noch länger Auf
räumen als ſonſt, das zurückgebliebene Ge
ſchirr ſpülen, die erſt ſpät verlaſſenen Schlaf
zimmer in Ordnung bringen und dergleichen
Wenn ſich der Vater nach dem Mittageſſen
gemütlich mit einer Zeitung in die Ecke ſetzt,
die Kinder zu Büchern greifen oder auf den
Sportplatz gehen, oder ſich ſonſt nach Neigung
beſchäftigen, türmen ſich vor der Mutter Berge
von Geſchirr in der Küche und iſt ſie noch ſo
ſchnell und überwindet tapfer die Müdigkeit,
die auch ihr in den Gliedern liegt, ſo kann
ſie doch froh ſein, wenn ſie zur
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Orelli. Vier Jahrzehnte ſind verfloſſen,
ſeitdem ſie in Zürich den Verſuch unternommen,
durch Einrichtung des erſten alkohol-
freien Reſtaurants billige, geſunde Ver
pflegungsmöglichkeit ohne den Genuß alko
holiſcher Getränke zu ſchaffen. Auf dieſen
Verſuch baute ſie mit ſicherer Hand die zahl
reichen bekannten Züricher alkoholfreien Gaſt
ſtätten und krönte ihr Werk durch die Ein
richtung der ſchweizeriſchen Stiftung zur
Förderung der Gemeindeſtuben,
die den Gedanken ins hinterſte Bergdorf
trugen, daß in jeder Schweizergemeinde eine
Stätte der alkoholfreien Geſelligkeit geſchaffen
werden ſoll. Hand in Hand ging damit das
Beſtreben zur moraliſchen, finanziellen und in
tellektuellen Hebung des Wirtſchaftsperſonals
durch Abſchaffung des Trinkgeldes, Beſchrän
kung der Arbeitszeit, ausreichende Entſchädi
gung, Einrichtung von Fonds und Bildungs
gelegenheiten. Die Univerſität Zürich ehrte
1919 Suſanne Orelli als erſte Schweizerfrau
durch Verleihung des Ehrendoktorates der
mediziniſchen Fakultät.

Die Gonntagsruhe der Hausfrau
ein „Muttertag“
dann gar Beſuch, ſoll ſie ſich als gaſtfreie
Hausfrau dieſem widmen, und ſo fährt ſie
fort, ihre hausfraulichen Pflichten zu erfüllen,
bereitet den Kaffeetiſch, das Abendbrot und iſt
abends die letzte, die zur Ruhe geht, bis alles
wieder weggeräumt iſt.

Jn unzähligen Haushalten ſieht der Sonn
tag der Frau ſo oder ähnlich aus, iſt es da
ein Wunder, wenn die Mutter bald an Spann
kraft verliert, und wäre es nicht Pflicht ihrer
Familie, dafür zu ſorgen, daß auch ſie die ver
diente Sonntagsruhe findet?
Seit Jahren feiern wir den „Tag der Mutter“,
aber es kann niemals Sinn dieſer Veranſtal
tungen ſein, daß mit ſolch einem feſtlichen
Tage aller Dank und alle Rückſicht abgegolten

Niemand bezweifelt die Tatſache, daß ein
Volk bei dauerndem Geburtenrückgang aus
ſterben muß. Stellen wir uns ein Volk bild
haft, ſchematiſch in ſeinem Altersaufbau vor,
ſo wird ein wachſendes Volk in ſeinen
unteren Jahrgängen (Kindern) den größten
Umfang haben und ſich nach oben gleichmäßig
verjüngen. Ein ſchrumpfendes Volk
wird an ſeiner Grundlinie geſchwächt ſein, ſo
daß es ſeinen Beſtand nur noch mäßig hält.
Wir ſind heute ein ſchrumpfendes Volk
und würden nach 1945 ein ſterbendes Volk ſein,
wenn wir in der negativen Entwicklung der
letzten Jahrzehnte verharren. Jm Jahre
1872 kamen auf 1000 Deutſche 41 Ge
burten, im Jahre 1931 nur noch 15,91
Frankreich, das wir leichthin vom bevölkerungs-
politiſchen Standpunkt als „noch ſchlechter da
ſtehend“ zu bezeichnen pflegen, hat immerhin
noch 18,1 Geburten auf Tauſend! Bei uns
wurden 1931 nur 1030000 Kinder ge
boren (vor dem Kriege noch faſt doppelt ſo
viel), während Polen heute 1 010 000 Ge
burten hat, alſo faſt ſoviel wieDeutſchland, obgleich e s nur
30 Millionen, alſo die Hälfte der
deutſchen Einwohner zählt. Derſcharfe Geburtenrückgang ſetzte im Reich etwa
um die Jahrhundertwende ein, in den Groß
ſtädten etwas früher, iſt alſo nicht allein be
dingt durch die wirtſchaftliche Not der Nach
kriegszeit. Bis dahin fiel auf jede dritte Frau
im Alter von 15 bis 45 Jahren im Jahres
durchſchnitt eine Geburt, heute im Reich nur
noch auf jede achte, in Berlin auf jede ſieb
zehntel
Gehen wir dieſen Weg weiter,
ſo iſt unſer Volk am Ende des Jahrhunderts
auf nur noch 40 Prozent ſeines heutigen Be
ſtandes zurückgegangen. Bis zum Jahre
1945 würde die Geſamtbevölkerung noch eine
geringe Zunahme erfahren, aber leider nicht
durch eine geſunde Entwicklung, begründet
durch Geburtenüberſchuß, ſondern durch die be
ſorgniserregende Verſchiebung des zahlen
mäßigen Stärkeverhältniſſes zwiſchen den
einzelnen Altersklaſſen. Denn entgegengeſetzt
zu der Geburtenabnahme ſteigt die Zahl der
über 65jährigen, meiſt nicht mehr arbeits
fähigen Bevölkerung.

1910 hatten wir 2,6 Millionen, 1975 werden
wir bei gleichbleibender Entwicklung 9,2

Millionen Greiſe haben;
heute haben wir noch rund 15 Millionen Kin
der, 1975 würden es nur noch 10 Millionen
ſein.
Beſonders in unſerer Sozialverſicherung

Kaffeeſtunde fertig iſt, zu der ſich dieſich zu ihm bekannte, die Erfüllung dieſer Jrigen wieder eingefunden haben. Kommt wird ſich dieſe Ueberalterung in einigen Jahr
zehnten recht verhängnisvoll auswirken. Burg

Für die deutſche Frau
iſt, die man der Mutter ſchuldet.
wirklich Verſtändnis für ihr ſtilles Walten
ihre tägliche Aufopferung hat, die ihr ſelbſt
viel zu verſtändlich iſt, um viel Aufhebens da
von zu machen, im Grund aber doch eine
Summe von täglicher Selbſtdiſziplin verlangt,
gegen die die Anforderungen manches Berufes

Nein, wer

Mag am Sonntag die Famile ſo lange
ſchlafen, wie ſie will, aber es ſollte eine Selbſt
verſtändlichkeit ſein, daß jeder ſein Bett ſelbſt
macht ſein Zimmer ſelbſt in Ordnung bringt.
Jm Winter ſollte abwechſelnd eins der
Familienmitglieder das Heizen übernehmen
damit auch die Mutter einmal ordentlich aus
ſchlafen kann, Tiſchdecken, das Abräumen, Ge
ſchirrſpülen nach dem Eſſen ſollte gemeinſam
beſorgt werden, um der Mutter die nötige
Mittagsruhe zu ermöglichen, damit ſie den
Nachmittag mit den Jhrigen friſch genießen
kann. Dann wird die Familie bald erſehen,
daß eine ſolche Zuſammenarbeit
bei der ſich fröhlich plaudern läßt,
und bei der man das Ziel ſchöner
ruhiger, gemeinſamer Stunden
vor ſich hat, gar kein Opfer iſt, ſon
dern eine Gelegenheit, die in der Woche ſo oft
zerſtreuten Familienmitglieder einander nahe
zu bringen.
Ein Stück Familienkultur
kann ſo geſchaffen werden, die aber einmal
ausnahmsweiſe nicht in den vielberufenen
Händen der Frau liegt, ſondern an der alle
mitbauen können, bei der auch Mannund Söhne zu zeigen vermögen, daß es ihnen
ernſt iſt mit dem Familienleben, auch wenn ſie
ſelbſt einmal eine Stunde opfern müſſen.
Jeder Sonntag ſollte ſo ein „Tag der Mutter
ſein, an dem die Jhrigen ihr die Ruhe und Be
haglichkeit, die ſie ihnen über die Woche ſchafft,
damit ſie frei ihrer Arbeit und ihrem Beruf
nachgehen können, nach Möglichkeit zurück

geben. F.Wo ſtehen wir?
Zahlen zur Bevölkerungspolitik

dörfer hat errechnet, daß beiſpielsweiſe um das
Jahr 1950 die ungedeckte Mehr
belaſtung der Jnvalidenverſiche-
rung jährlich über eine Milliarde
und die Mehrbelaſtung der Krankenverſicherung rund eine halbe
Milliarde betragen wird. Die Tat
ſache des Geburtenrückganges gewinnt noch an
Gefahr, wenn wir die Qualität der Geborenen,“
d. h. ihre erbgeſunde, reſp. ihre erbkranke Be
ſchaffenheit unterſuchen. Da iſt es eine be
kannte Tatſache, daß geiſtig und körperlich
hochwertige Familien in allen Berufsſchichten
(Bauern, Arbeiter, Beamte, freie Berufe) eine
dauernde Kinderbeſchränkung üben, während
auf der anderen Seite

die Kinderzahl der minderwertigen aſozia
len Menſchen mit geiſtig und körperlich
krankhaften Anlagen in dauerndem Steigen

begriffen iſt.
Nur bei ihnen erweiſt ſich das von Malthus
aufgeſtellte Geſetz als richtig, daß die Menſchen
ſich ſchneller vermehren als der Raum, der ſie
zu ernähren vorhanden iſt, und die Voraus
ſetzung zu dieſer Annahme, daß der Fort
pflanzungswille der Menſchheit blindlings u
hemmungslos dem Naturtrieb folge.
Rund 80 Prozent unſerer deutſchen
Kinder
werden heute von Minderwertigen und un
gelernten Arbeitern gezeugt. Die geiſtig
Minderwertigen und Entarteten werden von
Wiſſenſchaftlern auf 6 Millionen geſchätzt, alſo
ein Zehntel unſerer Bevölkerung, die meiſtens
ihre krankhaften Anlagen auf eine recht ſta
liche Reihe von Nachkommen vererben. Au
in dieſem Zuſammenhange müſſen wir n
drücklichſtt der Tatſache gedenken, daß die
ſoziglen Laſten bei übertriebenerFürſorge für das krankhafteEinzelweſen ins Groteske 4itDer Preußiſche Staat on
für einen normalen Volksſchüler jährlich 12
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gienſt der deutſchen Frau

an der Wieltgeſundheit
deutſche Aerztinnen im Auslande Eine deutſche Bakteriologin errichtet

ein Forſchungsinſtitut in Mittelamerika
An den chineſiſchen Geſchäftsträger in
erlin wurde vor einigen Monaten die Frage
erichtet, wie es eigentlich möglich ſei, daß trotz

der nun ſchon ſeit bald zehn Jahren in allen
Teilen Chinas tobenden Bürgerkriege, Auf
ſtände und „Beruhigungsaktionen“ der japani
ſchen Truppen noch keine eigentlichen Epi
demien und Seuchen ausgebrochen ſeien. Die
Antwort war ebenſo erſtaunlich wie ſchmeichel
haft für den deutſchen Frageſteller. Denn der
Vürdenträger äußerte die feſte Anſicht, daß
nur durch die vollkommen nach deutſchen
Methoden durchgeführte Seuchenbekämpfung,
dann aber vor allen Dingen durch die laufende
Geſundheitsfürſorge in Krankenhäuſern, Laza
rekten, Desinfektions- und Bewahranſtalten
uſw. die in der Hauptſache deutſchen
Frauen un e x ſtehen, ein ſolcher Erfolg
möglich geweſen ſei. In China arbeiten heute
mehr als achthündert deutſche Frauen an
leitender Stelle im Geſundheitsweſen, und faſt
alle ſtehen auf ſchwer bedrohtem Poſten.

In gleicher Weiſe ſind auch in

Riederländiſch Jndien, im Malaria-
und Sumpffieber-Gebiet,
etwa 80 deutſche Frauen tätig, die dort als
Sekretärinnen, Aſſiſtentinnen und Vertrauens
leute der Aerzte arbeiten, die mit der Seuchen
bekämpfung betraut ſind. Van Stomp, der
niederländi je Chefarzt, lobt ganz beſonders
die gleichmäßige Arbeit der deutſchen Gehilfin
in tropiſchen Seuchengebieten, dann die weit
gehende Vorbildung, unter der auch medi
ziniſche Kenntniſſe ofmals zu einem hohen
Grad entwickelt ſind, ſelbſt wenn der urſprüng
liche Bildungszwang nicht auf die ſpätere
Sanitäts it abzielte.

Man hört Aehnliches aus allen Kolonial
man Deutſchland im Jahre 1919gebieten, die n dcheinigen Vorwänden wegnahm.unter faden

ten Neuordnung des britiſchen
is an der Gold und Zahnküſte,

wo bi nicht gerade erfreuliche Zuſtände
herrſchten,

z2 deutſche Frauen aus den früheren
deutſchen Kolonien
amtlich eingeſtellt wurden, daneben nur 44
Engländerinnen. Es iſt zu verſtehen, daß dieſe
Beborzugung deutſcher Pflegerinnen gerade in
einem Gebiet erfolgte, wo der Dienſt ſchwer
und ſogar gefährlich für den eigenen Geſund-
heitszuſtand iſt, denn ſchon früher war in ganz
Afrika bekannt, daß eigentlich nur die deutſche
Frau ihren Gatten ſofort bei der Einwande
rung in die abgelegenſten Kolonialgebiete be

gleitete. 28In den tropiſchen Afrikagebieten ſind zu
dem viele deutſche Frauen in der Kindergeſünd
heitspflege tätig, und zwar nicht etwa nur in
weißen Schulen, ſondern auch in den Anſtalten
für die Kinder der Eingeborenen.
m So gelingt es auch unter Mitarbeit deutſcher
Frauen viel eher, Schwarze für längere Be
obachtungsperioden in Anſtalten zu bringen
Es muß auf dieſe Zuſtände beſonders deswegen
aufmerkſam gemacht werden, weil ja hier am
beſten der Behauptung entgegengetreten werden
kann, die deutſche Nation eigne ſich nicht für
Holoniſierungsarbeiten.
Von den achtzehntauſend deutſchen
Frauen,
die in Argentinien leben, ſind 11 v. H. beruf
lich tätig, davon faſt ein Achtel in ſanitären

Stellungen. F Deutſche Hebammen ſind in
Argentinien in beſonders reicher Zahl vor
handen, auf zehn argentiniſche Hebammen ent
fallen zwei deutſche, die ihre Reichsangehörig
keit noch beſitzen Und trotzdem im Geſundheits-
dienſt des argentiniſchen Staates angeftellt
ſind. Das Hebammenweſen drüben ſteht näm
lich zum weitaus größten Teil in Abhängigkeit
von ſtaatlicher Bezahlung, weil ſonſt be
ſtimmten, einwohnerarmen Gebieten Heb-
ammen überhaupt nicht zur Verfügung ſtün-
den. So haben einzelne dieſer Frauen ſehr
große Gebiete zu verſorgen, und die mit
Motorrad oder Auto ausgerüſtete deutſche Frau
als Hebamme iſt in den inneren argentiniſchen
Provinzen durchaus keine Seltenheit. Jn
vielen Fällen ſind dieſe deutſchen Frauen zu
gleich als ärztliche Beraterinnen und Apo
thekerinnen tätig und werden vom Staat
bezahlt.

Jn den mittelamerxikaniſchen Republiken
war die Seuchenbekämpfung, vor allen Dingen
die des Schwarzwaſſerfiebers, deswegen be
ſonders ſchwierig, weil eine Einigung über
Hygienemaßnahmen zwiſchenſtaatlich nicht zu
erreichen war.

Die deutſche Bakteriologin Eva Baſilius
errichtete mit eigenen Mitteln in Tampico
ein Forſchungsinſtitut für ſpezifiſche Fieber

erkrankungen,

wie ſie in Mexiko und Mittelamerika vor allen
Dingen ſchlimme Verheerüngen anrichteten.
Und dem Erfolge dieſes Jnſtitutes war es zu
zuſchreiben, daß Einzelabteilungen in den ver
ſchiedenen Ländern errichtet werden durften.
Deutſche Aerztinnen wurden von
der Begründerin des Zentral-inſtitutes in Tampico zu Führe-
rinnen der Anſtalten in Popoſci,San Luiz, Villa Fuega, San Sal-
vadore und Bahaug beſtellt Die Ar
beiten ſind ſeit mehr als zehn Jahren derart
weit gediehen, daß eine Entſcheidung über wich
tige Angelegenheiten der Fieber-Therapeutik
in ganz Amerika kaum noch ohne Be
fragen der deutſchen Aerztinnen
und Bakteriologinnen an den Ba
ſilius-Fuſtituten erfolgt.

Es iſt zudem bekannt, daß deutſche Frauen,
die auf nord amerikaniſchen Univerſitäten ihre
mediziniſchen Studien abſchließen, beſonders
gern in verantwortungsreiche Poſten oder in
Gebiete berufen werden, wo die ärztliche Jtig
keit ganz beſtimmte Qualitäten erfordert. So
find in den wenig erſchloſſenen
Gebieten von Arizona, Neu-Mexi-
ko, Süd-Nebraska und anderswo
ſehr viele deutſche Aerztinnen,
Heilkundige, Pflegerinnen undHebammen tätig, und man kann wäh-
rend der Zeit ihrer Tätigkeit ſtets beſonders
ſchnelle Fortſchritte in der Förderung der all
gemeinen Volksgeſundheit feſtſtellen. Auch dieſe
Tatſachen werden von den nichtdeutſchen Ele-
menten in den Staaten und der übrigen Welt
gern totgeſchwiegen, aber es iſt gerade jetzt
Zeit, die Leiſtungen der deutſchen Frau für
die Geſundheit der Welt offen anzuerkennen!

Dr. Herbert Schmidt-Lamberg.

Der wiedererſtandene Pfennig
Als der Nullentaumel über Deutſchland kam Wißt ihr noch?

„Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des
Talers nicht wert“. So hatten wir es gelernt
und mußten es doch verlernen, als der Nullen
taumel über Deutſchland kam. Es war vor
zehn Jahren. Wißt ihr noch? Jhr Hausfrauen
in Stadt und Land? Wer noch alte Haushalt-
bücher beſitzt aus dem ſchlimmen Jahr 1923,
der möge ſie durchblättern. Und es mag ihn
ein Grauen ankommen über den Abgrund, an
dem wir damals lebten. Was deutſchen
Menſchen Jnhalt und Sinn desLebens war, Heim und Heimat,
Volk und Vaterland, das drohte
in dieſem Abgrund zuverſinken, im
Strudel der raſenden Geldent-wertung. Separatiſtenherrſchaft im Rhein
land und im Naſſauer Land, die Hunger-
revolten in den Großſtädten warfen ihre
Schatten und Schrecken hinein ins Land bis in
die fernſten Dörfer. Und es war eine liefe
Hoffnungsloſigkeit, die um ſo ſchwerer wurde
je dunkler die Novembertage Hneinf ten in
den Winker.

Zeit mit der Fülle der Ereigniſſe hat
uns raſch vergeſſen gelehrt. Aber um recht
würdigen zu können, was es für die Haus-
frau bedeutet, daß heute eine ſtarke Hand das
Stagatsruder führt und eine zielſichere Zufam-
menfaſſung aller Kräfte die Wirtſchaft vor
neuen Erſchütterungen bewahren möchte, iſt es
gut und nützlich, einmal in den Aufzeichnungen
einer dunklen, hoffnungsloſen Zeit zu vlättern,
die erſt um ein Jahrzehnt zurückliegt, und aus
deren Not doch der harte Wille zu Deutſchland
geboren wurde.

Am 1. Januar 1928 koſtete noch
das Liter Milch 200 Mark
und das Brot 250 Mark. Am 1. Oktober aber

Die

mußten wir 18 Millionen für die
Milch und 24 Millionen für das

Brot bezahlen. Dann ging es raſend
hinab in den Taumel der Millionen und Mil
liarden. Bald hat die Million nur noch den
Wert von ein Zehntel Pfennig. Mitte Oktober
beginnt die Kataſtrophe des täglichen Brotes.
Die Brotkarte, die achteinhalb Jahre die Brot
verteilung geregelt hat, wird aufgehoben. Als
ſie im zweiten Kriegsjahre geboren wurde,
war ihr Sinn, Not und Sorge vorzubeugen.
Nun ſie ſtarb, ſchauten wir ins Chaos, aus
dem ein grauſiges Geſpenſt, der Hunger, die
Arme reckte. Die uralte Bitte: „Unſer täglich
Brot gib uns heute“ iſt trotz der glänzenden
Kornernte zum Notſchrei von Millionen ge
worden, nun das Brot zwei Mil-
liarden koſtet.Bald verweigerten die Geſchäfte die An
nahme von Millionenſcheinen, da ja das Ei
ſchon zwei Milliarden koſtete. Und die Bäuerin,
die die bunten Scheine mit den vielen Nullen
für die Eier bekommt, muß beim Krämer er
fahren, daß ſie nicht einmal einen Kaſten
Streichhölzer. dafür bekommt.

Wenn dreimal am Tage der Wert des
Geldes wechſelt,
dann iſt es kein Maßſtab mehr für den Wert
der Dinge. Nur die Ware gilt, das, was man
eſſen und anziehen kann. Wir kehrten zum
Tauſchhandel früherer Jahrhunderte zurück.
Wohl dem, der etwas zum Tauſchen hatte.
Eine neue Währung, die doch uralt iſt, tut ſich
auf

Ein Paar Schuhe für drei Zentner Kar-
toffeln, ein Paar Strümpfe für ein Pfund

Butter.
Wir Frauen in Stadt und Land wurden zu

Verſchwendern. Was an Papierſcheinen ins
Haus kommt, muß ſo ſchnell wie möglich in
Sachwerte verwandelt werden. Was im Hauſe

bleibt, zerrinnt wie Wachs am Feuer. So be
gannen
die Angſt- und Verlegenheitskäufe.
Jn den Bauernhäuſern wie in den Stadt
wohnungen erinnert noch manches unbenutzte
Möbel daran, daß man ſinnlos kaufen mußte.
Manche alte Bäuerin hat ſich nicht darein
finden können und hat die bunten Scheine mit
den verwirrend hohen Zahlen in der Truhe ge
ſammelt wie einſt die harten Taler im
Strumpf. Und hat dann bitterlich geweint,
als ſie nichts anderes wert waren, denn das
Feuer im Herd damit anzuzünden.
Und immer raſcher wuchs die Zahl der
Nullen.
Wer hatte bis dahin etwas gewußt von der
Billion? Nun aber koſtete das Pfund Ochſen
fleiſch ſchon zwei Billionen, 12 Nullen hinter
zwei. Wir Hausfrauen träumten nachts nur
noch von Nullen und müſſen anſtehen in langer
Schlange, um irgend etwas zu erſtehen für
das, was der Mann ins Haus bringt an
Scheinen. deren Wert man nicht kennt. Und
was der Bauer bekam für ſein Korn und Vieh,
das iſt in nichts zerronnen, wenn er es nur
einen Tag im Hauſe ruhen ließ.

Man läßt ſich treiben und verlernt das
Hoffen. Dann prlötzlich, während ſchon die
Trillion in bedrohliche Nähe rückt das
Wunder, Der Dollar bleibt ſtehen bei 4,2 Bil
lionen. Eine Billion iſt gleich eine Mark.
Ende November erſcheint die Rentenmark, die
neus wertbeſtändige Form des Geldes, nach
dem Geld Jahre hindurch das Unbeſtändigſte
war, was es geben konnte. Die Nullen ver
ſchwinden,

der Pfennig kommt wieder zu Ehren.
Wir fühlen wieder feſten Boden unter den
Füßen. Wiſſen genau, was wir zu verzehren
haben, aber wiſſen auch, daß wir arm ge
worden ſind. Das Sparkaſſenbuch iſt entwertet,
das Vermögen zerronnen, der Millionenrauſch
in nichts verweht.

Aus Not und Hoffnungsloſigkeit iſt neuer
Lebenswille erwachſen. Die Erinnerung an
dieſe Schreckenszeit des deutſchen Wirtſchafts
lebens aber zwingt heute die deutſchen Frauen
in Stadt und Land, ſich verantwortungsbewußt
mit einzuſetzen in den Kampf um die Ge
ſundung und die Unabhängigkeit der deutſchen

Wirtſchaft. Henny Pleimes.
Stearinflecke in Tapeten. Will man Stearin

flecke aus Tapeten entfernen, ſo muß man zu
erſt ſehr vorſichtig, ohne die Tapete zu ver
letzen, das Stearin mit einem ſpitzen Gegen
ſtand entfernen. Dann legt man ein dickes,
wicht zu kleines Stück Löſchpapier
dagegen und drückt ein heißes Plätteiſen auf.
Durch die einwirkende Wärme löſt ſich der Fleck
in der Tapete und dringt in das Löſchpapier
ein. Dieſes muß ſo oft gewechſelt werden, bis
der Fleck ganz verſchwunden iſt.

Es ladet ein
Mittwoch, den 7. März.

Halliſcher Frauenbildungsverein: „Frauen
von heute“. Frau Boehm. 17 Uhr. Burgſtr 45.
Gäſte willkommen.

Sonntag, den 11. März.
Halliſcher Hausfrauenbund. Feier des

25jährigen Beſtehens des HHB. im „Neumarkt
ſchützenhaus“ um 12 Uhr pünktlich. Auch die
Ehemänner der Mitglieder ſind herzlich will
kommen. Ausweis Mitgliedskarte 1934.

Montag, den 12. März.
Halliſcher Hausfrauenbund. Das Werden

und Wachſen des HHB. in Bildern und Do
kumenten. Nur für Mitglieder.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

Wie ſieht es
in Fapan aus

Tokyo. die Metropole, iſt eine wirkliche
Märchenſtadt, insbeſondere bei Dunkelheit, wo
ein Ueberfluß an vielfarbigem Neonlicht, vor
züglich in violett und rot, die Faſſaden der
ungezählten kleinen und großen Reſtaurants,
daffeehäuſer und Bars mit ihren meiſt weſt
ichen und zuweilen köſtlichen Aufſchriften und

Dekorationen erleuchtet. Die Geſchäfte ſind
is 9, ja vielfach 11 Uhr offen, und bis zu
ieſer Stunde oder Mitternacht herrſcht ein

lebhafter Straßenhandel mit allen nur über
Wir ſind ja in

chriſtianiſiert inſedeihnachtsfeſt eigentlich nichts weiter als ein

gß mehr, die Leute zum Kaufen aufzufordern.

ges engliſchen Sonntags zwei Tage lang.
Zwei Tage lang war die Stadt wie völlig aus
Keſtorben, was hier einfach unfaßbar iſt. Die
geujahrsbräuche ſind zahlreich und werden mit
Anktlichkeit und Begeiſterung beobachtet.
u Familienangelegenheit, offigielle Be
Glück zeremonieller Kleidung, Geſchenke und
ie S m ſckarten Sake fließt in Strömen,

an Fhintoſchreine werden beſucht, keiner denkt
eignen und gang Japan, wie es ſich ſonſt
Woht ſteht auf dem Kopfe. Alle Häuſer und
ch hnungen ſind mit den alten Symbolen ge
wückt, den ſhintoiſtiſchen Neujahrsglücks
et die gelbgrünen Knotenſtricke, daran die
ar Papierſtreifen hängen, (die die Klei
rer er Vorzeit ſymboliſieren ſollen)
allee u e iefladen und Fichtenzweige. Und
ſiefe wünſcht ſich gegenſeitig mit vielen und

fen Bücklingen Glück fürs neue Jahr, ein

langes Leben und möglichſt viele Kinder.
Solche, die ziemlich ſicher gehen wollen ſie
auch zu bekommen und das nötige Geld haben
reiſen zu dieſer Zeit nach Jſe, um dort bei
der oberſten Jnſtanz ſelbſt, nämlich der Göttin
Amateraſu, der Ahnfrau und Begründerin des
Reiches vorzuſprechen. So tat einer meiner
Bekannten, ein Herr in mittleren Jahren und
kinderlos. Jch fragte ihn neulich geſprächs-
weiſe: „Jſt Jhr Bruder verheiratet?“ Ant-
wort: „Ja, mit meiner Schweſter.“ Nun klingt
das natürlich recht verblüffend. Es wäre
aber falſch, zu glauben, daß es ſich hier viel
leicht um Reſte der frühjapaniſchen Geſchwiſter
ehe handelt. Vielmehr iſt die Adoption ge
meint, eine Einrichtung, die in der japaniſchen
Familienpolitik eine große Rolle ſpielt. Man
adoptiert beizeiten einen jungen Mann, erzieht
ihn im Sinne der Familie und verheiratet ihn
dann mit einer Tochter. Stirbt z. B. die
männliche Linie aus, ſo umgeht män dieſes
Dilemma ſtets auf dieſe Weiſe, aber auch ſonſt
ſchüßt man die Jntereſſen der Familie, indem
man ſolcherart eine Vermögensteilung durch
Mitgift umgeht und den eigenen männlichen
Stamm verſtärkt, denn natürlich trägt der
Adoptivſohn den Namen der Familie der Frau.
Nicht nur das, er erwirbt z. B. auch den
Adelstitel, falls ein ſolcher vorhanden. Eine
ausgezeichnete Methode einer klugen und er
folgreichen Familienpolitik. Auch die Vorteile
der Töchter dabei ſind nicht zu überſehen, man
behält Namen und Nationalität und riskiert
weder den Verluſt des eigenen Vermögens,
noch den der Kinder. Japan kennt übrigens
auch eine ganze Kollektion von Eheſchließungs
möglichkeiten, Ehen auf Probe, ſolche mit
geringerer Gültigkeit uſtw uſw. natürlich alles
alte Einrichtungen japaniſcher Provenieng und
nicht etwa Kopien moderner amerikaniſcher
Muſter. Aber, was entſcheidender iſt, ge
fühlsmäßig iſt noch bis auf den heutigen Tag
die ganze japaniſche Nation völlig in der
Familie zentriert und zwar nicht in der klei
nen, ſondern in der großen, was mehr dem
Begriff der Sippe, des Clans, gleichzuſetzen iſt.
Jch möchte das beſonders bekonen, weil man
in Europa ſosgern geneigt iſt, dieſe Bindung
hierzulande zu unterſchätzen. Neulich fragte

ich einen jungen Menſchen: ſind Sie ver
heiratet? Antwort: noch nicht, aber ich werde
in ungefähr zwei Jahren heiraten. Jch: Jſt
Jhre Braut auch aus Tokyo? Antwort: O, die
iſt noch nicht einmal beſtimmt. Und ſo ſind ſie
heute alle noch; man möge ſich nicht täuſchen
und auf eine mögliche nahe Auflöſung der
japaniſchen Familie irgend welche Hoffnungen
aufbauen. Nun iſt aber ein ſolcher Familien
komplex die beſte Garantie vor dem Straßen
pflaſter und deshalb Revolutionen von unten
her nicht eben günſtig. Es iſt gar nicht aus
geſchloſſen, daß die notwendigen Reformen hier-
zulande ſich auf ganz anderem Wege durch
ſetzen werden, eine Annahme, die ſich auf die
relativ jüngſte japaniſche Geſchichte ſtützt, auf
die nahezu unblutige Uebernahme der Regie
rungsgewalt durch den Meiji Kaiſer, dem
Ende der Herrſchaft der Shogunen, ein ganz
einzigartiges Kapitel in der Weltgeſchichte
Einfügen muß ich noch: Familienoberhäupt
iſt hier nicht wie in Europa, jeder Mann, der
eine Familie gründet, ſondern einer ſteht
einem ganzen Clan, einer ganzen Sippe vor.
Deſſen Rechte ſind weitgehend, reichen bis zum
Verkauf (auch heute noch), nur ſind ſeine
Pflichten und vorzüglich ſeine moraliſche Ver
antwortung einfach ungeheuerlich. Dazu
kommt noch ein Polizeiſhſtem, das man in
Europa nicht kennt. Dieſe Behörde miſcht ſich
rein in alle Privatangelegenheiten, gleich
gültig, ob bei Hoch oder Niedrig, ja mit dem
Unterſchied, daß dem ſozial höher Geſtellten
womöglich noch empfindlicher auf die Finger
geklopft wird, ſollte er ſich etwas zuſchulden
kommen laſſen. So hatten vor etlichen Wochen
drei Adelige den Verluſt ihres Titels zu be
klagen, und das heißt hier noch immer ſehr
viel. Andererſeits unterſucht die Polizei genau
die Privatverhältniſſe eines Diebes z. B. und
erweiſt es ſich, daß er wirklich aus Not ge
ſtohlen, ſo entläßt man ihn nicht nur ſtraf
los, ſondern gibt ihm obendrein noch Bar
geld, oder verſchafft ihm Arbeit. Jgq, aber
ſagt mir der entſetzte Euxopäer, wo bleibt
denn da die Freiheit des Jndividuums? Dort,
wo ſie überall auf der Welt zu finden iſt.
nämlich beim freien Jndividuum. Wo immer
aber der alleinſeligmachende Glaube an die

Allmacht von Regierungsbeſchlüſſen herrſcht
wo man meint, das freie Jnduviduum durch
Exrläſſe entweder erzeugen oder vernichten zu
können, ſteht es praktiſch auch nicht beſſer um
jene Freiheit, die nämlich der Fragende hier
meint. Die Japaner ſind auch keine Klötze,
ſondern ganz natürliche Leute, die das Leben
zu genießen verſtehen, wenn es auch manchmal
erſtaunlich radikal zugeht und ſo ein Juſtiz-
miniſter z. B., deſſen Meinung mit der öffent-
lichen nicht harmoniert, durch die Zuſendung
von etlichen Paketen abgeſchnittener Finger
daran erinnert wird. Man kann ſich hier
des Eindrucks nicht erwehren, daß Europa ſtark
dahin neigt, ſich ſelbſt und ſeinen heutigen
Einfluß zu über und andere Lebensformen zu
unterſchätzen. Es ſei hier nochmals daran er
innert, daß es noch lange keine ausgemachte
Sache iſt, die notwendigen Reforien müßten
hierzuland genau denſelben We beſchreiten
wie im Weſten Man iſt hier noch recht gut in
Form, etwas, das man von Eucvpa gerade
nicht ſagen könnte, und es dürfte aller Vor
ausſicht nach noch eine Weile dauern, bis man
ſich dort wieder gefaßt hat. Die Peſſimiſten
behaupten zwar, daß bis dahin die Achtang ver
der Kultur der Weißen für lange eine empfind
liche Einbuße erfahren haben wird.

Anna von Wittek.

Zum dritten Mal um die Welt
Eindrücke von ihrer dritten Weltumſegelung

gab Frau Eliſabeth Delbrück in Lichtbildervor
krägen, wobei ſie beſonders das Wirken Deut
ſcher in den Tropen und in Sibirien ſchilderte.
Die Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes
hat ihr ideelle und auch finanzielle Hilfe zu
kommen laſſen. Durch Vorträge in verſchie-
denen Sprachen und durch Ausſtellungen hat
Frau Delbrück, die Graphikerin iſt, die deutſchen
Meiſter ſowohl dem Auslandsdeutſchen als auch
dem Ausländer nahegebracht. Die letzte Welt
reiſe führte ſie drei Jahre lang durch S
und Zentralamerikg, Japan Ching, Mandſchu
rei, Koreg und Sibirien. Die vorhergehenden
Reiſen unternahm ſie nach den Philippinen,
Borneo, Sumatra, Java, Bali, Auſtralien,
Tasmanien, Neuſeeland, der Südſee und den
Staaten.
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e eWinteronoet- Wetteeclieuot

Heute früh herrſcht in den deutſchen Gebirgen faſt
allgemein maßiger Froſt, nur in den tiefen Lagen zeigt
das Thermometer Temperaturen nahe bei Null. Jn den
Gebirgen Südoſtdeutſchlands ſowie in den Baheriſchen
Alpen iſt es in den letzten 24 Stunden zu mäßigen bzw.
ſtärkeren Neuſchneefällen gekommen. Jn den Alpen ſetzt
ſich der Schneefall auch heute noch meiſt fort. Jn den
übrigen Gebirgen herrſcht dagegen zum Teil vielfach
heiterer Himmel. Jm Harz und auch im Sauerland be
ſtehen in den höchſten Lagen noch gute Schneeſportmög-
lichkeiten. Der Thüringer Wald bietet in den hohen
Lagen weiterhin recht gute Sportmöglichkeiten. Jn ſämt-
lichen übrigen Gebirgen Südoſt- und Mitteldeutſchlands
kaſſen ſich Ski und Rodel in mittleren und höheren Lagen
unverändert gut ausüben.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 25, Neuſchnee 3-—5, Pulver,

2, leichter Schneefall, Sport ſehr gut. Oberammer-
gau: Schneedecke 35, Neuſchnee 16—-20, Pulver, 3,
neblig, Sport ſehr gut. Schneefernerhaus: Schnee
decke 235, Neuſchnee 16—20, Pulver, 12, neblig, Sport
ſehr gut. Berchtesgaden: Schneedecke 32, Neuſchnee 11
bis 15, Pulver, 0 Grad, leichter Schneefall, Sport ſehr
gut. Garmiſch-Partenkirchen: Schneedecke 25, Neu
ſchnee 11--15, Pulver, 1, Schneetreiben, Sport gut.
Kreuzeck: Schneedecke 100, Neuſchnee 16—20, Pulver, 6,
Schneetreiben, Sport gut. Hirſchberg: Schneedecke 155,
Neuſchnee 16--20, Pulver. 8, wolkig, Sport ſehr gut.
Predigerſtuhl bei Bad Reichenhall: Schneedecke 176, Neu
ſchnee 6—10, Pulver, 7, wolkig, Sport ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 42, Neuſchnee 1--2, Pul-

ver, 6, heiter, Sport ſehr gut. Altenberg-Geiſ.:
Schneedecke 20, Neuſchnee 1——2, verharſcht, 5, heiter,
Sport gut. JohannGeorgenſtadt: Schneedecke 40, Pul
ver, 10, heiter, Sport ſehr gut. Rehefeld: Schnee-
decke 45, Neuſchnee 3-5, Pulver, 4, wolkig, Sport
ſehr gut.

Kampfſpiel- Einladung
an die auslandsdeutſthe Fugend
Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat gelegentlich einer Beſichtigung des
Deutſchen Heims in Berlin-Köpenick, in
dem etwa 100 auslandsdeutſche Studierende der
Berliner Hochſchulen Aufnahme ge
funden haben, einer Turnſtunde der Studen
ten beigewohnt und die auslandsdeutſche
Jugend zu den im Juli d. J. ſtattfindenden
Deutſchen Kampfſpiele 1934 in Nürnberg be
ſonders herzlich eingeladen.

Deutſchtums Kundgebung

Zu einer Deutſchtums Kundgebung
ſoll auch das Oſt land Turn feſt unter der
beſonderen Heranziehung der Jugend eine
großzügige Ausgeſtaltung erfahren. Jm Rah-
men des Feſtes wird ein großes Jugend-
treffen der beiden Gaue Oſtpreußen-
Danzig und Pommern durchgeführt. Die
männliche Jugend wird in einem Zeltlager
zuſammengefaßt. Jugendwettkämpfe
ſind für die verſchiedenen Jahrgänge als
Mannſchafts und Einzelmehrkämpfe für die
Jungen, als MannſchaftsFünfkampf für die
Mädel ausgeſchrieben. Bei der beſonders ſorg
fältigen Vorbereitung erwartet man mit vollem
Recht nicht nur für die oſt deutſchen
Turner, ſondern für das geſamte
Deutſchtum im Oſten eine nachhaltige
Wirkung.

Vor der Auflöſung des HdW?
Der Hauptverband deutſcher Winterſport-

vereine in der Tſchechoſlowakei ſeit jeher von
dem tſchechiſchen Nationalverband ſtiefmütter-
lich behandelt, hat vom tſchechiſchen Skiverband
ein Schreiben erhalten, wonach dieſer die
Verbindung mit dem HdW. als aufgelöſt be
trachtet. Die Beſtrebungen zielen darauf ab,
den ſudetendentſchen Verband in den tſchechi
ſchen Nationalverband aufgehen zu laſſen.

Als Grund für die Maßnahme wird an
gegeben, daß die HdW.-Läufer bei den ſlawi-
ſchen Meiſterſchaften in Zakopane ohne die
tſchechiſche Staatsflagge an den Start ge
gangen ſind.

Womit niemand mehr im Gau Nord
mark gerechnet hatte, iſt nun doch eingetreten.
Der Hamburger Sport- Verein wurde,
zum dritten Male in dieſer Spielzeit, geſchla
gen. Das Kunſtſtück brachte Holſtein Kiel
fertig, und beſonders überraſchend dabei (6:2
2:1) iſt die Höhe des Sieges. Die Kieler
wurden auf Grund ihres beſſeren Zuſammen
ſpieles mehr und mehr überlegen und ſteuerten
zu einem überlegenen Siege hin. Eims
büttel ſchlug die ſpielſchwache Union
Altona überlegen mit 6:0 (5:0) und damit
iſt das Rennen um die Meiſterſchaft wieder
offen geworden.

Der HSV. kann aus eigener Kraft nicht
mehr Meiſter werden,

ſelbſt wenn er ſeinen letzten noch ausſtehenden
Kampf gegen die Hamburger Polizei
gewinnt. Eimsbüttel iſt auf der anderen
Seite der Titel nur ſicher, wenn in den letzten
beiden, allerdings ſehr ſchweren Spielen gegen
Holſtein Kiel und Viktoria Wilhelmburg nur noch ein Punkt verloren
geht.

VfB. Königsberg geſchlagen.
Jn der Abt. l des Gaues Oſtpreußen

wurde der vielfache Balten meiſter VfB.
Könisberg nach neun gewonnenen Spielen
zum erſten Male von Bruſſig Samland
mit 4:0 empfindlich hoch geſchlagen. Preu-
ßen Danzig verlor im vorletzten Spiele
gegen Raſenſport- Preußen Königs
berg beim Stande 1:1 einen Punt. Es muß
vorläufig weiter abgewartet werden, ob VfB.
Königsberg oder Preußen Danzig
zum Kampf gegen Hindenburg Allen-
ſt e in, dem Sieger in der Abt. II, zum Ent-
ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft an
treten werden.

Jm Niederrheingau
hält die Spannung weiter an. Der Spitzen
reiter Hamborn 07 ſpielte gegen Sch war z
Weiß Eſſen nur 2:2 (1:1) und ließ
dadurch den VfL. Benrath, der Boruſſia
Gladbach mit 3:1 (0:0) beſiegte auf gleiche
Höhe kommen. Hamborn und Benrath
teilen ſich nunmehr mit je 26:12 die Führung.
Dichtauf folgte der deutſche Meiſter For
tung Düſſeldorf mit 24:14 Punkten vor
Duisburg 99 mit 22:14 Punkten. Fortunga
konnte mit ſieben Erſatzleuten Preußen
Krefeld gerade noch mit 5:4 (3: 1) das Nach

Dicht vor dem Ziel

ſteht im Gau Mittelrhein der Mühl-
heimer SV., der auf dem gefürchteten Platz
des Kölner SEC. 99 erſt zehn Minuten vor
Schluß zum Siege kam. Die Köln-Mühl-
heimer ſollten ihren Vorſprung von zwei
Punkten gegen Sülz 07 bis zum Ende behaup
ten. Jn den

fjüddeutſchen Gauen

konnten zwar noch keine Meiſter ermittelt
werden, aber die Lage hat ſich doch weiter
geklärt.

Jn Bayern liegen München 60 und der
1. FC Nürnberg punktgleich allein in
Front. Die Münchener Löwen verloren ihren
Vorſprung in einem 0:0 Spiele gegen
Bayern München, während der 1. FC
Nürnberg in Schweinfurt vor 7000 Zuſchauern mit 4:1 (2 0) einen bemerkens
werten hohen Sieg landete.

Jm Gau Südweſt ſtehen nur noch drei
Spieltage aus. Nach dieſem Sonntag liegen
die Offenbacher Kickers mit einem Ver
luſtpunkt weniger vor Wormatiag Worms
an der Spitze. Jm bedeutendſten Spiel des
Tages trennten ſich Wormatig und der
FKPirmaſens vor 10000 Zuſchauern 1:1
(1 0). Die lachenden Dritten waren die
Kickers, die daheim den nach der Pauſe
zuſammenklappenden FC Kaiſerslau-
tern mit 6:1 (5:0) ſchlugen.

Jn Württemberg hat Union Böckingen
nach ihrem 5 1-Sieg über den. S S V Ulm
nur noch die Stuttgarter Kickers zu fürch
ten, die diesmal ſpielfrei waren. Aus dem
engeren Wettbewerb der Titelanwärter iſt der
VfB Stuttgart durch ſeine 1:3- Nieder
lage gegen den SC Stuttgart endgültig
ausgefallen. Der Vf R Mannheim (21 11)
und SVWaldhof- Mannheim (20 10)
dürften die Meiſterſchaft unter ſich ausmachen,
nachdem der Freiburger F C durch ſeine
1: 3Schlappe gegen die Mannheimer Raſen-
ſpieler ſeine Ausſichten ſtark verſchlech
tert hat.

Jn Nordheſſen braucht Boruſſia Fulda
nach dem 2: 1-Sieg in Kaſſel über Kur
heſ.ſen in zwei noch ausſtehenden Spielen
nur noch einen Punkt heimzubringen, um
Meiſter zu werden.ſehen geben.

Käeze
Fußballgau Mitte auf Reiſen

Der Fußballgau V (Mitte) wird mit ſeiner
Auswahlelf in der Oſterwoche zwei Treffen
austragen. Am Karfreitag wird in Han
nober gegen Niederſachſen geſpielt, am
Oſterſonnabend wahrſcheinlich in Halle.

Deutſchlands Tour de France-Mannſchaft.
Die deutſche Mannſchaft für die Tour de
France vom 3.—-29. Juli wird ſich in dieſem
Jahre aus vier erprobten Straßenfahrern und
vier Neulingen zuſammenſetzen. Von den
„Alten“ haben Stöpel und Geyer bereits
Verträge; zu ihnen geſellen ſich Thierbach
und Buſe. Die Auswahl der übrigen vier
Fahrer erfolgt nach den Ergebniſſen der erſten
deutſchen Berufsfahrerrennen, in denen zahl
reiche Examateure ſtarten, von denen ſicher
einige gutes Material für eine ſo ſchwere
Rundfahrt wie die durch Frankreich vorſtellen.

Finniſcher Sieg im Skimarathon. Den Ab
ſchluß der diesjährigen Holmenkoll-Skirennen
bildete am Montag der 50 Hilometer Dauer
lauf, der mit einem knappen Sieg des finni
ſchen Langlaufſpezialiſten K. Heikkinen in

S

Eisſchnellaufen in Hamar. Die öſter
reichiſchen Eisſchnelläufer Stiepl und
Wazuleck konnten ſich auch im weiteren
Verlauf des internationalen Wettbewerbs in
Hamar nicht ganz durchſetzen, wenn ſie auch
über die lange Strecke von 5000 Meter weſent
lich beſſer abſchnitten als über 500 Meter.
Stiepl wurde erſt ganz zum Schluß von
dem in 9:08,4 ſiegenden Norweger Ballan-
grud knapp niedergerungen und belegte in
9:09 einen achtbaren zweiten Platz. Sein Lands-
mann Wazuleck benötigte als Vierter
9:23,4 Minuten.

Der Kampf Carnera Loughran hat eine
Einnahme von nur 44 598 Dollar zu verzeich
nen gehabt. Das iſt die niedrigſte Summe, die
je bei einem Weltmeiſterſchaftskampf im
Boxen zuſammengekommen iſt.

Metzner bleibt Fliegengewichtsmeiſter
Jm gutbeſetzten Düſſeldorfer Pla

netarium brachte der durchgeführte Berufs
boxkampftag im Haupttreffen die Entſcheidung
um die deutche Fliegengewichts-
Meiſterſchaft zwiſchen dem Titelvertei

3:38:35 vor dem Norweger Lars Bergendahl
endete.

diger Metzner (Köln) und ſeinem Heraus-
forderer Offermanns (Neuß). Der über

17 4 (12 2).

Der deutſche Sport
Aus den deutſchen Fußballgauen

Hamburger Sportverein abermals geſchlagen

zwölf Runden führende Kampf wurabwechſlungsreichem Verlauf nen ſche
geben, ein Urteil, das den techniſch Weſen

Kölner benachteiligte. n
Zwei Meiſterſchaften ſtehen auf degramm des Berliner Senat W

9. März, und zwar im Schwergewicht zwiſchen
Hein Müller und Vincenz Howerund im Leichtgewicht zwiſchen Seisler und
Don b a 8. l n en Dübbers
wollen alſo verſuchen, ihre früher inneTitel von nzuerobern.

den derzeitigen Meiſtern zurück

Eine Hoffnung für 1936 iſt der erſt 18 Jahre
alte Thüringer Schuljunge Kraftmut Deubner
der beim Abſchiedsſpringen auf der Hagen
ſchanze in Brotterode in ausgezeichneter
Haltung die reſpektable Weite von S
durchſtand.

Der XV. Rhönſegelflugwettbewerb wird in
dieſem Jahre in der Zeit vom 22. Juli bis
8. Auguſt veranſtaltet. Die Ausſchreibung für
den Jubiläumswettkampf auf der Waſſerkuppe
erſcheint in Kürze.

Ein Hallenſportfeſt von beſonderer Bedeu
tung findet am Freitag, 9. März, in der
Düſſeldorfer Maſchinenhalle ſtatt, Hier
trifft der frühere deutſche Meiſter
läufer Arthur Jonath, Bochum, derſeinen Entſchluß, nicht mehr aktiv tätig zu ſein
rückgängig gemacht hat, mit der beſten deut
ſchen Sprinterklaſſe zuſammen. Weitere
Hallenſportfeſte veranſtalten am 10. und
11. März der weſtfäliſche Turngau im Dort
münder Eintrachthaus und am gleichen Tage
der MTV. Erfurt.

Einladungen an deutſche Leichtathleten ſind
ſchon jetzt für ein internationales Sportfeſt am
16. und 17. Juni in Warſchau oder Poſen er
gangen. Einen Gegenbeſuch werden fünf pol
niſche Meiſter anläßlich der großen Veranſtal
tung des SC. Charlottenburg am 1. Juni in
Berlin machen.

Feſtgelegt wurden nunmehr mit Ausnahme
des Halbſchwergewichts die Termine für die
Ausſcheidungen der Ringer zu den Europa
meiſterſchaften. Die Bantamgewichtler ringen
am 18. März in Lampertheim (Rhein), die
Federgewichtler am 14. und 16. März in Ber
lin, die Weltergewichtler am 11. März in Tutt
lingen und die Mittelgewichte am 25. März in
Elberfeld. Jm Leicht und Schwergewicht
ſtellt Deutſchland mit Sperling und rnfiſcher die Europameiſter, ſ Ja Ausſchei
dungen nicht notwendig ſind.

Deutſchland und die Schweiz ſtanden ſich
mit ihren Radballmannſchaften in Nürnbe
erneut in einem Länderkampf gegenüber. Au
diesmal ſiegte Deutſchland, und zwar mit 9:4

Handball der Kreisklaſſe
Bei guten Platzverhältniſſen und herrlichem Wetter

entwickelten ſich durchweg ſchnelle und abwechſlungsreiche
Spiele, die faſt überall den erwarteten Ausgang nahmen.

Jn der Staffel 1 A ſtanden
TV. Cröllwitz Zſcherben 5:4 (3im Kampf. Während die Turner in der erſten Halbzeit

mehr vom Spiel hatten, kamen die Zſcherbener nach dem
Wechſel gut auf.

Nur ein Spiel fand in der Staffel 1 B ſtatt.
Wacker HSC 32 10 :7 (5Nach den bisherigen hohen Siegen des Meiſteranwärters

Wacker kommt der verhältnismäßig knappe Sieg gegen
den HSC 32 etwas überraſchend.

Jn der Staffel 10C konnte
Kayna 22 VfL Merſeburg 15:3

durch einen überaus ſicheren Sieg ſeine Anwartſchaft auf
den Meiſtertitel überzeugend geltend machen.

MTV Merſeburg Neuwerk 7:26 (3:2)
Dagegen hatte der zweite Anwärter auf die Staffeb

meiſterſchaft ſchwer zu kämpfen, um die eifrigen An
wärter niederzuhalten.

Jn der Staffel 2 B ſicherte ſich
Naundorf DJK 7:5 (420)durch einen weiteren Sieg eine führende Stellung Nach

überlegenem Spiel in der erſten Hälfte ließen die Naun
dorfer etwas nach, ſo daß DJK aufkommen konnte.

Untere Mannſchaften 96 2. PeV 2. 5:4
Weiſe 2. Blauweiß 2. 6:2 (4: 1). PTV 2. 6G2V5.: 4 PTV KTV 3. 6 (1- Kaynggegen VfL Merſeburg 2. 9:2 (5:2). Wager 2 gegen
HSC 32 2. 7:1 (4: 0). Nietleben Jugend PTV Jed.

Reichsbahn Jugend Poſt Jugend
H. Frauen: Wacker 1. HSC 82 1. 3-198 1. VfL 96 1. 5:4 (8: 1).
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c R Halt
Der Feſtanzug

Deutſche Arbeitsfront
Auf der Führertagung der Deutſchen

Arbeitsfront und der NS Gemeinſchaft
Kraft durch Freude äußerte ſich der

zührer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley
Auch über den Feſt angzug. Er betonte den
hohen erzieheriſchen Wert des Feſt
anzuges, der geeignet ſei, zur Verwiſchung
er Klaſſenunterſchiede beizutragen.
ur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen ſtellte

ex feſt, daß niemals eine Anordnung ergangen
iſt den Feſtanzug der Deutſchen Arbeitsfront
eiwa bis zum 1. Mai 1934 für jedes Mitglied
obligatoriſch einzuführen. Dieſe Anordnung
würde eine zu große Belaſtung des einzelnen

itgliedes, aber auch der Unternehmerkreiſe,
die ſelbſt Zuſchüſſe zu leiſten bereit ſeien, be
deuten. Der Feſtſetzung habe der Textil
induſtrie einen ge waltigen Auf
ſchwung gegeben, es ſei jedoch falſch, wenn
durch eine Terminſetzung eine plötzliche Ueber
häufung mit Aufträgen einträte. Die Auf-
lragserteilung müſſe auf eine möglichſt großze

Obergebiefsfagung des Sozialen Amtes in Halle

Einheit der ſchaffenden Fugend
Oberbannführer Franz Langer ſpricht über den Reichsberufswettkampf

In Halle fand eine große Tagung der Sozialreferenten und Referen-
tinnen des Obergebietes IV der Hitlerjugend und der Jugendleiter der Deut
ſchen Arbeitsfront ſtatt. Aus Sachſen, Thüringen und Magdeburg- Anhalt waren die
Referenten und Referentinnen der Hitlerjugend und des BDM, die Bezirks und die Kreis
jugendleiter der Reichsbetriebsgruppen der Deutſchen Arbeitsfront erſchienen.

Ueber 600 Sachbearbeiter hatten ſich zu
ſammengefünden, als in Anweſenheit des Ge
hietsführers Recke werth der Abteilungs
leiter des Sozialen Amtes im Obergebiet Mitte,
Bannführer Horſchig, die Arbeitstagung er
öffnete und einen kurzen Ueberblick über die
Aufgaben des Sozialen Amtes gab.
Nach der Begrüßung durch Bannführer
Schlinke, dem organiſatoriſchen Leiter der
Tagung, machte der Leiter des Jugendamtes
der Deutſchen Arbeitsfront, Referent im
Sozialen Amt der Reichsjugendführung

Oberbannführer Franz Langer
grundſätzliche Ausführungen über die Zuſam-
menarbeit zwiſchen Hitlerſugend und der Deut
ſchen Arbeitsfront, indem er ausführte:

Die Einheit des Reiches iſt abhängig von
der Einheit der Jugend. Die Hitlerjugend als
Volksjugend hat als Kerntruppe den deutſchen
Jungarbeiter in ihren Reihen.

Hitlerjugend und Arbeitsfront- Jugend bil
den heute die große Gemeinſchaft des ſchaf
fenden jungen Deutſchlands. Sie haben
zueinander gefunden und marſchieren als
Jugend der Arbeit in einer Front in der
Verpflichtung an Deutſchlands Jugend zu
arbeiten und gemeinſchaftlich die vom
Reichsjugendführer und vom Führer der
Deutſchen Arbeitsfront geſtellten Aufgaben

zu löſen.
Anſchließend hieran gab Oberbannführer
anger Richtlinien über die Durchführung

und den Sinn des Reichsberufswett-

Zeitſpanne verteilt werden. Dadurch ändere
ſich ſelbſtverſtändlich nichts an dem Fernziel,
das als Feſtkleid für den ſchaffenden Menſchen
den Feſtanzug der Deutſchen Ar
beitsfront anſieht.

Mutter und Kind
Jn der Oeffentlichkeit iſt verſchiedentlich

behauptet worden, daß für die Durchführung
des Hilfswerkes Mutter und Kind“ eine
Lotterie eingerichtet werden würde. Das
iſt nicht der Fall, genau ſo wenig wie die Dar
ſtellung richtig iſt, der EGintopfſonntag
würde nach Beendigung des Winterhilfswerkes
weitergeführt.

Gehalts- und Lohnzahlung
Die Dienſt- und ſonſtigen Bezüge für die

erſte Hälfte des Monats April 1934 n
nach den allgemeinen Beſtimmungen am Sonn

abend, den 81. März, auszuzahlen ſein. Da
aber an dieſem Tage als dem Oſterſonnabend
die Banken geſchloſſen ſind, hat ſich der
Reichsfinanzminiſter damit einver
ſtanden erklärt, daß die Bezüge für die erſte
Hälfte des Monats April bereits am Donners
tag, den 29. März, gezahlt würden. Der am
Freitag, den 30. März, fällige Lohn der
Arbeiter des Reiches darf gleichfalls bereits am
Donnerstag, den 29. März, ausgezahlt werden.

Reifeprüfung am RRG.
Am Reform-Realgymnaſium fand

die Reifeprüfung der Olc unter Vorſitz von
Oberſtudiendirektor Dr. Hanf ſtatt. Es be
ſtanden ſämtliche Schüler: Lothar Bauer,
HansJoachim Becker, Karl Bernoth,
Heinz Friedel, Karl-Heinz Jankel, Fritz
Judenberg, Karl-Philipp Kerauſch,
Paul König, Heini HKreutz, Helmut
Müller und Georg Völkner.

Veuorganiſation der
Verwaltungs-Akademien

Beſchluß des Führerrates
Die Verwaltungs-Akademien ſind

hochſchulmäßige Lehrſtätten zur Fortbildung
der Beamten und öffentlichen Angeſtellten
Jhre Eigenart andern Hochſchulen gegenüber
beſteht in der beſonderen Pflege der fach

Am Abend fand ein gemeinſamer
Kameradſchaftsabend
ſtatt, deſſen Sinn es ſein ſollte die Vertreter
der Arbeitsfront mit dem Geiſt der Hitler
Jugend vertraut zu machen und den Gemein
ſchaftsgeiſt erleben zu laſſen.

Die Spielſchar kann ſtolz auf das ſein, was
ſie v dieſem Abend bot und darauf, wie ſie
es bot.

Trommelwirbel, Fanfaren, Sprechchöre,
Lied und Spiel, Sinnbilder für den Kul
turwillen einer neuen Generativon, ein
Beweis, daß ſich dieſe Jugend ſelbſt neue
Aufgaben geſtellt hat und in ihnen ihren
eigenen Weſensausdruck gefunden hat.

Oberbannführer Langer ließ es ſich nicht
nehmen, noch einige Zeit im Kreiſe der Spiel-
ſchar zu verweilen und führte aus, daß gerade
ein ſolcher Abend mit vorbildlichem Geiſt auch
die noch fernſtehenden Jugendlichen dem
inneren Weſen der Hitlerjugend nahe bringe.

Am Sonntag fanden die Beſprechungen der
Jugendleiter der einzelnen Berufsgruppen ſtatt.
Sie alle bekundeten den Willen zur Zuſammenarbeit zwiſchen Ha und Arbeitsfront zum
Wohl der arbeitenden deutſchen Jugend zum
Wohl des ſchaffenden deutſchen Volkes.

Aus dem Gerichfssaal

wiſſenſchaftlichen Fortbildung auf
allen Gebieten der öffentlichen Verwaltung.
Die deutſche Beamtenſchaft hat die Verwal
tungsAkademien im weſentlichen aus eigener
Kraft geſchaffen.

1919 wurde die erſte Verwaltungs
Akademie in Berlin gegründet.

Die anderen Verwaltungs-Akademien ent
ſtanden in den Jahren 1922—26. Schon früh
zeitig ſchloſſen ſich alle Akademien zu einer
Arbeits gemeinſchaft zuſammen, aus
der 1927 der Reichsverband Deut
ſcher Verwaltungs-Akademien her
vorging. Er umfaßt heute 24 Hauptanſtalten
und 20 Zweiganſtalten.

Jn Würdigung der hohen ſtaatspolitiſchen
Bedeutung, die der Beamtenfortbildung
im neuen Staat beizumeſſen iſt, hat der
Reichskanzler um die Jahreswende es
gebilligt und ſogar gewünſcht, daß der
Staatsſekretär in der Reichskanzlei Dr.
Lammers die Führung des Reichsver
bandes Deutſcher Verwaltungs-Akademien

übernahm.
Dieſer Tage trat zum erſtenmal der von
Dr. Lammers ernannte Führerrat in
Berlin zuſammen. Jhm gehören an: Dr.
J. Brill, Berlin; Miniſterialdirektor Dr.
von Burgsdorff, Dresden; Stadt
dezernent Ebel, Düſſeldorf; Regierungs
direktor Eſchenbach, Königsberg (Pr.);
Profeſſor Dr. Fiſcher, Hamburg; Profeſſor
Dr. jur. H. A. Fiſcher, Breslau; Profeſſor
Dr. Heyland, Frankfurt a. M.; Profeſſor
Dr. Huber, Hiel; Amtsrat Meinecke,
Berlin; Dr. Müßigbrodt, Berlin; der
Führer des Reichsbundes der Deutſchen Be
aämten Hermann Neef, Berlin; Rechts
anwalt Pietſch, Berlin; Direktor Win
ters, Berlin, und Rechnungsoberinſpektor
Wuenſchel, München.
Dr. Lammers
hob in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor:

Der Aufgabe der fachlichen und national
politiſchen Fortbildung der Beamtenſchaft ſei
im Dritten Reich eine geſteigerte Bedeutung
beizumeſſen, beſonders im Hinblick auf den
ſtaatlichen Umbau des Reichs. Der Reichs

Zweifelhafter Rechtsberater

Dieſe Anſtecknadel aus Glas iſt für die
Straßenſammlung geſchaffen worden, die zu
gunſten der Winterhilfe in dieſem Monat
veranſtaltet wird. Die zu vielen Zehntauſen
den erfolgte Herſtellung gab monatelang dem
notleidenden Glasbläferort Lauſcha in

Thüringen Arbeit und Brot.

verband und die Verwaltungs Akademien
hätten ſich dem neuen Staat reſtlos ein
gegliedert. Dadurch, daß der Reichskanzler
ausdrücklich ge wünſcht habe, daß Dr.
Lammers die Führung des Reichsverbandes
übernehme, hätten der Reichsverband und die
ihm angeſchloſſenen Verwaltungs-Akademien
eine ausdrückliche Anerkennung gefunden.

Hierauf wies der Geſchäftsführer des
Reichsverbandes,

Dr. Müßigbrodt,
in ſeinem Bericht beſonders auf die neuen
Bildungsaufgaben hin, die ſich nach
der nationalſozialiſtiſchen Revolution für die
Verwaltungs Akademien ergeben
hätten.

Ein wichtiger Platz gebühre in den
künftigen Semeſterplänen den Gegen
ſtänden der nationalſozialiſtiſchen Er
ziehung, ſo der Behandlung der Fra-
gen über Volk, Raſſe und Staat.

Mit Nachdruck betonte er die Notwendigkeit
enger und fruchtbarer Zuſammenarbeit mit
allen an der Fortbildungsarbeit beteiligten
Stellen und Verbänden, beſonders mit dem
Reichsbund der Deutſchen Beamten.

Beamtenfortbildung iſt Staatsnot-
wendigkeit.

Mit einem Dank über die lobende Er
wähnung, die dem Reichsbund der
Deutſchen Beamten gezollt wäre, ver
ſicherte ſodann der Führer des Reichsbundes
der Deutſchen Beamten

Hermann Neef,
daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß der Reichs
bund der Deutſchen Beamten ſich
nicht nur die Fortbildung der Be
amtenſchaft angelegen ſein ließe, ſondern
auch die bewährten Jnſtitute der Ver
waltungs Akademien fördere. Aus
dieſer vertrauensvollen Zuſammenarbeit werde
ſich ganz zwanglos das Intereſſe der Be
amtenſchaft bis hinab zum letzten Beamten an

Akademien ergeben.
dem Geſamtaufgabengebiet der Verwaltungs

kampfes vom 9. bis 15. März, deſſen Vor
wreitung Zweck und Aufgabe dieſer Tagung

ar.

551 t Jm Anſchluß an ein Referat des Regieun d 1 gema rungsdirektors Eſchenbach, Königsberg,
über „Organiſationsfragen der einzelnen Ver

Der Reichsberufswettkampf,
der in dieſem Jahre zum erſten Male durch
geführt wird, ſoll die geſamte deutſche Jugend
mobil machen für die Berufsſchulung und für
ie Heranbildung eines brauchbaren und hoch
rtigen Nachtvüchſes. Er ſoll alle Kreiſe in

Deutſchland erfaſſen und zeigen, was die
Jugend will und wie ſie ihre Aufgabe auffaßt,
wie ſie bei dem Aufbau des Staates und der

irtſchaft geſchloſſen hinter dem Führer mar
iert; denn wie der Leiter des SozialenAmtes der Reichsjugendführung, Obergebiets

ührer Axmann, ſagt
„erobert ſich das deutſche Volk ſeinen
Platz in der Welt nicht allein durchpolitiſche Leiſtungen, es erzwingt ſi enoſſen und war bei mehreren Firmen tätig mit der Rückſfichts loſigkeit des Ange Gaſträume.Ah d er auch e hege Jeweſen. Ein Jahr war der Angeklagte dann klagen einen Mitmenſchen äegenee vrnng Jeden Mittwoch und Sonntag
h j u.. Büroangeſtellter bei dem Amtsgericht in Halle. verſchiedenen Fällen hatte er die Leute die ſich K tvchwertigen Arbeitskräfte und ihr Den dieſer Tätigkeit ſtammenden jurie ihm anvertrauten, um ihre letzten Geldmittel on zer
Uungebrochenes Schaffen“.

r Berufswettkampf ſolle alle erwerbs
ätigen Jugendlichen erfaſſen, den

ſtelng arbeiter in der Fabrik, den jungen Ange
ten und den jungen ungelernten Arbeiter.

bing iunge ungelernte Arbeiter muß in Ver
m mit ſeinen Beruf gebracht werden. Es
be ihm gezeigt werden, daß er als Gleich
ver gtigter neben den anderen ſteht. Aus den
eſhiedenſten Gruppen ſollen die beſten
en megeſucht werden und den Grundſtein bil
n für die Erhaltung des deutſchen Wert

arbeiters
Die Beſten treffen ſich zum

Endwettkampf

in der Reichshauptſtadt,
u n W Mai, am Tag der nationalen Arbeit,
ere illen der Jugend zur Arbeit zu dokumen

n. Jeder Jugendliche, dem es ernſt iſt als

Jnkaſſo in die eigene Taſche
Eines gewaltigen Schuldkontos wegen hatte

ſich der aus Naumburg ſtammende 28 jährige
Otto Gr., jetzt in Halle, zu verantworten.
20 Straftaten, die der Angeklagte in fort
geſetzter Handlung begangen hatte, kamen zur
Aburteilung. Die Anklage lautete auf Be
trug, Betrugsverſuchs, ſchwere
Urkundenfälſchung und Untreue.
Dem Gericht war dieſer Mann kein Unbe
kannter mehr, da er wegen Erpreſſung, Be
trugs und Unterſchlagung bereits vorbeſtraft

war. 0Nach dem Beſuch einer höheren Schule bis
Obertertig hatte er kaufmänniſche Ausbildung

ſiſchen Kenntniſſe brachten ihn dann auf den
Gedanken, ſich als Rechtsberater nieder
zulaſſen, nachdem er eine zeitlang arbeitslos
geweſen war. Jedoch unterſagte ihm die Polizei
ein Rechtsberatungsbüro zu führen.

Jn ſeinem Bekanntenkreiſe gab ſich Gr.
aber weiter als juriſtiſcher Berater aus und
übernahm in einer Reihe von Fällen den
Rechtsbehörden gegenüber die Vertretung

von Bekannten.
Faſt durchweg handelte es ſich dabei um

Eintreibung von Geldforderungen, die die von
Gr. vertretenen Perſonen Dritten gegenüber
hatten. Gr. forderte und erhielt für ſeine
angeblichen Bemühungen größere und kleinere
Beträge, ohne jedoch jemals überhaupt die Ab
ſicht gehabt zu haben, für die Betreffenden
etwas zu erreichen. Für ihn handelte es ſich
nur darum, auf irgend eine Weiſe zu Geld zu
kommen, das er dann für ſich verbrauchte.
Seine „Mandanten täuſchte er inſofern als er

natürlich aber nicht ausgehändigt, ſondern für
ſich verwendet und ſich damit außer Betrugs
auch der Untreue ſchuldig gemacht.

Weiter verſchaffte er ſich dadurch Geldmittel,
daß er ſich Waren beſorgte, die er nicht be
zahlte, ſondern weiter verkaufte oder verſetzte.

Entſprechend dieſer langen Reihe von Straf
taten fiel die Beſtrafung aus.

Wegen fortgeſetzten Betruges, zum Teil
in Tateinheit mit Untreue, wurde Gr. zu
drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Verluſtes der bürgerlichen Ehrenrechte ver

urteilt.
Das Gericht begründete die Höhe der Strafe

betrogen.

5 Fahre Zuchthaus
für einen Sittlichkeitsverbrecher

Vor der Strafkammer wurde der
48jährige Otto Sch. wegen wiederholter Sitt
lichkeitsverbrechen zu fünf Jahren Zucht-
haus und 10jährigem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraft. Außerdem ſtellte das
Gericht den Antrag auf Entmannung des An
geklagten.

Offentliche Veranſtaltungen

Mary Wigmann, die größte Tänzerin unſerer Zeit,
von deren Auftreten der „Völk. Beobachter“ unter dem
2. Februar 1934 ſchreibt: „Der phrenetiſche Jubel des bis
auf den letzten Platz beſetzten Theaters bewies, daß Marhy
Wigmann, dieſe überragende, einzigartige Perſönlichkeit,

waltungsAkademien“, wurde ſodann eine
Muſterſatzung
für die einzelnen Verwaltungs-Akademien

treten ſoll.

Das Führerprinzip iſt
Satzung feſt verankert.

durchberaten und beſchloſſen, die bereits in den
nächſten Wochen bei allen Akademien in Kraft

in dieſer

Großgaftſtätte Reichshof
c

Inhaber Curt Teutſchbeig
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten

Der Führer des Reichsverbandes ernennt
künftig den Leiter der einzelnen Akademien.
Dieſer ernennt ſeinerſeits den Studienleiter.
Die Ernennung des Studienleiters be-
darf der Beſtätigung des Führers des Reichs
verbandes. Entſprechend der Bedeutung
des Reichs bundes der Deutſchen
Beamten für die Beamtenhochſchul-bewegung ſteht dem Gauwart des Reichs
bundes ein Mitwirkungsrecht bei der Beſetzung
der leitenden Stellen bei den einzelnen
Akademien zu.

Der Eintritt des Reichsverbandes als
Körperſchaft in die Akademie für Deutſches
Recht wurde mit lebhafter Freude begrüßt.
Der Verlauf der Führerratsſitzung gibt die

beſte Gewähr dafür, daß die Beamten-
hochſchulbewegung die große Aufgabe
des Neuaufbaues des Deutſchen Reiches durch

ga g 8 S ihren Zauber wie immer ausübt“ gibt Freitag, t f i m ſteer Nationalſozialiſt in der Front zu mar dieſen ſtets mitteilte, die egorderlig en e ben 16 Mearg, einen einigen Tongabente in Halle un n Sang n e hinter ihm ſtehenden
m en, muß dieſe Aufgabe zu ſeiner eigenen unternommen zu haben. In vier Fällen hatte neuem Programm. Karten in den bekannten Vor Un fachlich gut geſchulten Beamtenſchaft zu
achen. er tatſächlich auch Gelder eingetrieben, dieſe l verkaufsſtellen. fördern in der Lage iſt.

X. e

e

e
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TErdölwirtſchaftsplan
Jm Chemiſchen

Univerſität ſprach
Berlin über das Thema
Erdölwirtſchaftsplan“.
grüßte Dr. Möllmy, der Vorſitzende des
Vereins Deutſcher Chemiker,
n und Anhalt, die erſchienenen Gäſte
und
felbſt, ſowie Pg. Stadtrat von Rabengu
als Vertreter des Oberbürgermeiſters, um
dann fortzufahren: Beim neuen Aufbau der
Wirtſchaft handelt es ſich darum, ſämtliche in
der Wirtſchaft tätigen Kräfte in eine Richtung
zu bringen. Eine ſolche Wirtſchaft, die dem
Volke zu dienen hat, muß auch ihre Form
gebung und Zielſetzung von den verantwort
lichen Führern erhalten.

Wenn auch der nationalſozialiſtiſche
Staat nicht direkt in die Wirtſchaſt
eingreifen will, ſo muß er doch die
großen Richtlinien angeben, nach
denen ſich das Wirtſchaftsleben zu
ordnen hat.

Hier ſpielen zwei Probleme eine entſcheidende
Rolle: das ſozialpolitiſche Problem
der Formung der in der Wirtſchaft
tätigen Menſchen (die Aufgabe derArbeitsfront) und das Problem der
Löſung allgemein wichtiger wirt
ſchaftlicher und techniſcher Fragen
auf dem Gebiete der Produktionserſcheinungen.

Jn unſerem mitteldeutſchen Gaugebiet be
rühren ſich drei verſchiedene Produktions
ſtätten von Mineralölen: natürliches Erd
öl, Braunkohlenſchwelöl und Leunabenzin.

So behandelt der Vortrag von Prof. Ubbelohde
für Mitteldeutſchland lebenswichtige Probleme.

Dann ergriff Prof. Ubbelohde das
Wort zu ſeinem durch zahlreiche Lichtbilder
und Tabellen unterſtützten Vortrage. Schon
lange vor der politiſchen Neuordnung, begann
der Redner, hatte der jetzige Staatsſekretär
Gottfried Feder darauf aufmerkſam ge
macht, daß es notwendig ſei, die Volkswirt
ſchaft auf eine autarkiſierende Baſis zu ſtellen.
Sein Vorſchlag ging dahin, die Erdöl-ſſchätze Deutſchlands weiter auszubeuten.
Nach und nach entſtand ſo der Mineralölwirt
ſchaftsplan in allmählicher Entwicklung

Die Geologen ſind zwar der Mei-
nung, daß wir in Deutſchland noch
reiche Erdölſchätze haben, doch iſt es
bei uns nicht leicht, ſie zu finden.

Auch die Exrbohrung ſtellt ſich teurer als in
anderen Ländern, namentlich in Amerika.
Die Tonne deutſches Erdöl koſtet ungefähr
100 RM., während man in Amerika 20 RM.
dafür bezahlt. Unſere Regierung hat jetzt in
richtiger Erkennung der Wichtigkeit der Er
fchließung neuer Erdölquellen 20 Millionen
RM. Bohrbeihilfen ausgeworfen von denen
bereits 5 Millionen RM. gewährt ſind. Die
chemiſche Wiſſenſchaft muß noch andere Wege
einſchlagen, um weiter helfen zu können und
Verfahren ausarbeiten, die es uns grund-
ſätzlich ermöglichen, in Deutſchland Roh
materialien zu bekommen.

Jm Verlaufe ſeines Vortrages behandelte
dann Prof. Ubbelohde die

Gewinnung von Leichtölen und
Schwerölen und ihre wirtſchaftliche
Bedeutung namentlich in Hinſicht auf
die immer mehr erſtarkende Auto
mobilinduſtrie,

bei der allmählich der Dieſelmotor mit
Schwerölantrieb eine immer ſtärkere Be
deutung erlangt, da der Benzinmotor nur
23 Prozent Nutzeffekt hat, der Dieſelmotor da
gegen 37 Prozent. Der Redner erwähnte noch,
daß die Regierung in jeder Weiſe die wiſſen
ſchaftlichen Vorarbeiten auf allen dieſen Ge
bieten weiteſtgehend unterſtütze, um das
Problem der Selbſtverſorgung Deutſchlands
zum guten Ende zu führen. Nach dem mit

Jnſtitut der Martin Luther
Prof. Dr. Ubbelohde

Der deutſche
Zunächſt be

Bezirksverein

Hörer, insbeſondere Prof. Ubbelo h de

n

„Leung-Benzin“, zu dem er die nötigen
wiſſenſchaftlichen Erklärungen gab. Der Film
zeigte in techniſch muſtergültigen Aufnahmen
die Herſtellung des Leunabenzins von der
Rohbraunkohle an über die benzinartigen
Flüſſigkeiten bis zum fertigen Brennſtoff

produkt. —nn.
Ein ſchlagfertiges

Hitlermädel
Ein Stabsmitglied der Ortsgruppe Mori tz

burg wurde beim Empfang der Band a
Faſciſta Zeuge einer Sceene, die wert iſt,
der Oeffentlichkeit nicht. vorenthalten zu wer
den. Stand da inmitten der wartenden Menge,
verſehen mit einem herrlichen Blumenſtrauß
und maleriſch. im friſch aufgelegten Rouge
leuchtetnd eine höchſt mondäne Dame. Eine
Dame, die ſich ſicherlich ihrem Benehmen nach
unter dem Volk nicht ſehr wohl fühlte. Plötz
lich tauchte vor befagtem Modepüppchen das

Das Rote Kreugs
Aufgaben und Bedeutung

Aus Anlaß des Beginns des Samariter-
kurſus des „Vater ländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz hielt
Dr. med. Weins, der Führer der Halliſchen
RotenKreuzKolonne einen Vortrag über
„Aufgaben und Bedeutung des
Roten Kreuzes im Dritten Reich.
Der Redner führte in ſeinem außerordentlich
intereſſanten Vortrage aus, daß die Wohl
fahrtspflege im modernen Kulturleben
eine beſondere Stellung einnimmt. Sie iſt eine
Tätigkeit, die durch frei willige Leiſtungen
bedingt iſt, den Staat unterſtützen und ſeine
charitativen Einrichtungen entlaſten ſoll. Jn
der Praxis unterſcheidet man drei charakte
riſtiſche Formen der Wohlfahrtspflege:
offene, halboffene und geſchloſſene
Fürſorge.
Die offene Fürſorge
gewährt den Bedürftigen in ihren Anſtalten
volle Verpflegung bei Tag Und Nacht, zu ihr
gehören Krankenhäuſer, Siechenhäuſfer und Häuſer für Geiſtes-
kranke.
Die halboffene Fürſorge
bietet den Hilfeſuchenden volle Verpflegung
während des Tages oder der Nacht, z. B.
Krippen, Kinderhorte, Tagesheime und Grholungsheime.
Die geſchloſſene Fürſorge
ſtellen zur Beratung und Hilfeleiſtung außer
halb oder innerhalb der Wohnung und der
Umgebung Verbandſchweſte rn und
freie Hilfskräfte. Zu ihnen ſind zu
zählen die Beratungsſtellen, Poli-
kliniken, Pflege und Rettungsſtationen, Jugendgerichte und Ar
beitsvermittlungsſtellen. Wichtige
Wohlfahrtseinrichtungen ſind die Jnnere
Miſſion, die katholiſche Charitas und
das Rote Kreuz, das nicht konfeſſionell
gebunden iſt.

Durch die Leiſtungen der freien Wohl
fahrtspflege werden der Oeffentlich
keit große Summen erſpart.

Jm Jahre 1930 wurden die ſo gemachten Er
ſparniſſe auf 300 Millionen RM. errechnet.
Der freien Wohlfahrtspflege ſtanden 11 000
Einrichtungen, 595 000 Betten und 109 500
Hilfskräfte zur Verfügung.

Der Redner verbreitete ſich dann ausführ

Neuer Aufſichtsrat

beſſere Gegenteil in Form

Gelegenheit ausnutzten und

werkes verkauften.

den Volksgenoſſen abzugewinnen.
füge leider über keine Geldmittel“
Umſtehenden zu hören bekamen. Ehe
dieſen die lächerliche Phraſe jedoch recht erfaßt
worden war, hatte eines der beiden Mädels
ſchon ſeine eigene Geldtaſche gezückt und einen
Groſchen in die Sammelbüchſe geſteckt mit den
Worten: „Nun Gnädigſte, dann werde
ich es tun, aber dafür kann ich mich
dann eben heute nicht pudern und

jſchminken!“ Ein allgemeines Gelächter
und ſofortiges Verſchwinden des Blumen-
ſtraußes ſamt der rotlackierten Lippen und
ſonſtigem Inventar war die Folge.

Und die Moral von der Geſchicht, man trau
dem äußern Scheine nicht!

im Hritten Reich
Es verfügt über 130 000 ausgebildete
Kräfte in 71 000 Sanitäts-Kolonnen.

Die Schweſtern ſchaft vom Roten Kreuz
findet in den vom Roten Kreuz unterhaltenen
Krankenhäuſern Verwendung. Die Frauen
verein e vom Roten Kreuz bilden Hilfskräfte
für die praktiſche Arbeit aus: die ſogenannten
Samariterinnen oder Helferinnen.

Reichsminiſter Dr. Frick hat ausdrücklich
betont, daß das Rote Kreuz ein lebendiger
Bauſtein im Gefüge des neuen Staates iſt.
Sein charitativer Charakter wird weiter aus
gebaut. Präſident iſt jetzt der Herzog von
SachſenKoburgGotha. Das Rote Kreuz ſoll
in die neue Geſtaltung des Reiches eingefügt
werden. Die Einrichtung der im Roten Kreuz
vorhandenen Berufsgruppen wird nach dem
Rahmen der nationalſozialiſtiſchen Jdee durch
geführt. Am 1. Februar hat Miniſter Dr.
Frick die vom Reichspräſidenten genehmigte
neue Satzung des Deutſchen Roten
Kreuzes veröffentlicht. Das Rote Kreuz
ſieht im neuen Reiche ſeine Aufgabe darin, zu
jeder Hilfe bereit zu ſein, wenn man ſeiner
bedarf, und ſeinem Volkskanzler Adolf Hitler
unverbrüchlich treue Gefolgſchaft zu keiſten.
Mit einem dreifachen „SiegHeil!“ auf den
Führer ſchloß Dr. Weins ſeine Ausführungen.

—nn.

der Landelektrigität
Unter dem Vorſitz von Miniſterialrat Dr.

Hallermann fand dieſer Tage die ordent
liche Geſellſchafterver ſammlung der Landelek
trizität G. m. b. H., Halle (S.), ſtatt. Er
ſchienen waren ſämtliche Geſellſchafter, nämlich
die Vertreter der zwölf Elektrizitätsgenoſſen
ſchaften, des Oberpräſidenten (Verwaltung des
Provinzialberbandes der Provinz Sachſen), der
Landesbauernſchaft Provinz Sachſen Haupt
abteilung II (Landwirtſchaftskammer) und von
der Landesbauernſchaft Provinz Sachſen Haupt
abteilung III der Vertreter des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.

Die Geſellſchafterverſammlung erledigte die
mit dem Jahresabſchluß zuſammenhängenden
Arbeiten Die Bilanz ſowie die Gewinn und

von zwei friſchen,lebendigen Hitlermädels auf, welche die Neuer
ihre bekannten

Spitzen roſetten des Winterhilfs-
Man ſah ihnen ordent

lich die Freude an, wie ſie verſuchten, auch ge
nannter Dame ein Scherflein für die hungern

i J ch ver
war die Antwort, welche die etwas verblüfften

von

lich über den hiſtoriſchen
der Wohlfahrts und
ſeit der vorchriſtlichen Zeit und ging dann au

Kreuzes ein.
Das Rote Kreuz baut ſich auf ethiſchhuma

ſchult helfende Kräfte ohne
großem Beifall aufgenommenen Vortrage
zeigte Prof. Ubbelohde noch einen Film

Funge Hallenſer ſuchen einen Beruf
man einen gewiſſen Prozentſatz abſetzen für
die Kinder, die höhere Schulen beſucht haben

Andererſeits treten viele
Hallenſer Abiturienten ohne Hochſchulberechti
gung Oſtern 1934 in einen Beruf, jedenfalls
ſind ſie den Berufsſuchenden zuzuzählen.
Auch hat die Bevölkerungsbewegung
natürlich die Ziffer der Kinder zwiſchen Ein

Berufsberatunggsſtelle hilft
Das Oſterfeſt ſteht vor der Tür, und gleich

zeitig die Schulentlaſſungen. Nach den
Schätzungen der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung werden Oſtern 1934
im Deutſchen Reich je 600 000 Mädchen und
Jungen aus der Volksſchule entlaſſen. Weiter
verlaſſen die Schule 40 000 Abiturienten, denen
die Hochſchulberechtigung nicht zuerkannt wird.
Außerdem werden aus ſonſtigen Schulen
30 000 junge Menſchen zur Entlaſſung kommen.
Es ergibt ſich ſomit die Notwendigkeit, 1 255 000
junge Menſchen im Berufsleben unterzubrin
gen, eine Aufgabe, deren Löſung keinesfalls
einfach iſt. Dieſe Feſtſtellungen werfen die
Frage auf:
Wieviel Hallenſer ſuchen

Oſtern 1954 e?nen Beruf?
Zur Beantwortung dieſer Fragen ziehen

wir amtliche Erhebungen heran. Die jungen
Hallenſer, die Oſtern 19834 die Bänke der
Volksſchule verlaſſen und das iſt die
überwiegende Mehrheit der Schulentlaſſenen
ſind Oſtern 1926 in die Schule eingetreten,
hatten alſo Oſtern 1926 das ſechſte Lebensjahr
vollendet. Jhre Geburtstage liegen mithin
zwiſchen dem 1. April 1919 und dem 1. April
1920. In dieſer Zeit wurden nach amtlichen
Feſtſtellungen des Reiches in der Stadt Halle
4303 Kinder geboren. Von diefer Zahl muß

Schöpfer dieſes Werkes der Nächſtenliebe,

oder noch beſuchen.

ſchulung und Schülentlaſſung beeinflußt.

Wenn man alſo beide Faktoren be
rückſichtigt, ſo kann man immerhin die
Zahl der jungen Hallenſer, die Oſtern
1934 einen Beruf ſuchen, auf Grund
amtlicher Unterlagen auf rund 4000
ſchätzen,

361 Arbeitsämter in Deutſchland beſitzen
eine öffentliche Berufsberatungs-
ſtelle, die die Aufgabe haben, die jugend
lichen auf ihre Berufseignung zu unterſuchen
und ihnen bei der Berufswahl und Lehrſtellen
vermittlung behilflich zu ſein. Für Halle
befindet ſich die Oeffentliche Berufsberatungs
ſtelle beim zuſtändigen Arbeitsamt. Für die
Unterbringung der Abiturienten ſind 150
Stützpunkte beſonders eingerichtet Per
ſönliche Beſprechungen zwiſchen Berufs
berater und Berufsſuchenden mit den Eltern,
Bemerkungen der Schulleitung und Gutachten
des Arztes führen zum ſachverſtändigen, koſten
loſen Rat der Berufsberatung.

en Werdegang
Fürſorgeeinrichtungen

die beſonderen Eigentümlichkeiten des Roten

nitärer Grundlage auf. Seine Leitidee iſt die
tatbereite Nächſtenliebe. Es gewährt Hilfe und

Unterſchied der
Konifeſffion. Der Schweizer Dunant iſt der

Verluſtrechnung für das Geſchäftsfahr 1982/85
wurden genehmigt. Den Mitgliedern des Auf

f ſichtsrates ſowie den Geſchäftsführern wurde
Entlaſtung erteilt.

Die Durchführung der Gleichſchaltung be
dingte eine Neuwahl des Auffichts

rates Erx ſetzt ſich nunmehr wie folgt zu
ſammen: Miniſterialrat Dr. Hallerm an n,
Berlin, Vorſitzender, Landeshauptmann Otto
Merſel rg, ſtellv. Vorſitzender, Bauer Thiele,
Gr.«Rodensleben, Bauer Lüttich, Eſperſtedt,
Kreisbauernführer Dr. Zweigler, Klein
prießnitz, Hauptabteilungsleiter J von der
Landesbauernſchaft Provinz Sachſen Leh
mann, Ströbeck, Kreisleiter Dr. Kanzler,
Gardelegen, KreisBauernführer Krilkle,
Stehla, Kreisbauernführer Staatsrat Ju n g
hanns, Nödenitzſch, Kreisbauernführer Rei
necke, Unterpeißen, Kreisbauernführer Gagel-
m ann, Deutſchhorſt, Kreisbauernführer Göt t
ſche, Breitenrode, Hauptabteilungsleiter II von
der Hauptabteilung III der Landesbauernſchaft
der Direktor des Verbandes der land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften, ferner Landesrat Dr.
Müller-Albrecht, Merſeburg, ſowie vom
Betriebsrat Kreisleiter Heidkamp, Falken
berg und Referendar a. D. Süß, Halle.

Das deutſche Auto

auf dem Vormarſch
Aus Anlaß der am 8. März beginnenden

Jnter nationalen Automobilaus-
ſtellung bringt der Deutſchlandſender am
gleichen Tage um 17.30 Uhr eine Unterhaltung
aus der Automobilausſtellung über „Das
deutſche Auto auf dem Vormarſch
Der Fachſchriftſteller Eudard Voigt wird
mit einem KHonſtrukteur, einem Rennfahrer
und einem Käufer über die bedeutſamen Fort c
ſchritte in der deutſchen Automobilinduſtrie
ſprechen.

r

Dem ſtellv. Vereinsführer des Verein Rad
rennbahn Halle E. V. O. Schumann, Halle,
wurde vom Deutſchen Radfahrer-Verband,
Berlin, die Lizenz als ſportlicher Leiter für

großen Heere aller Schaffenden.

Grüße des Ev. Digkonieberbandes m
und begrüßte es, daß die Zerſplitterung a
Dritten Reich endlich aufgehört habe. Es ſhr

ſtagtsbürgerlicher
Anterricht

Der preußiſche Miniſter für Wirt
Arbeit hatte vor einiger Zeit An
über die Neuregelung der
bürgerlicher Erziehung und
ſtaats bürgerlichen Unterrichts n
den Berufs und Fachſchulen erlaſſe
Zur Durchführung dieſes Grlaſſes
Miniſter jetzt den nachgeordneten Behörden
eine Aufſtellung einiger wichtiger Lehrgebiete
übermittelt, um den Schulleitern Richtlinien

ſtaats-

richtsſtoffe an die Hand zu geben. Der Mi
niſter führt 10 Punkte auf, aus denen ſi

lichen Unterricht ergeben. Solche Lehrgebiete
ſind der Anbruch der neuen Zeit, der Neubau
von Familie und Volk auf raſſ
lage, das Auslandsdeutſchtum, der ſtaatliche
Neuaufbau des Reiches, der Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit, die Wirtſchaft des Ortes und
der Landwirtſchaft, die Rettung des deutſchen

meinſchaftsgedanke des Nativnalſozialismus
ünd ſeine Anwendung auf die verſchiedenen
Lebensformen in Staat, Volk und Geſellſchaft,
ſchließlich Führertum und Gefolgſchaft. Der
Miniſter betont ausdrücklich, daß der beruf
liche Charakter der Schulen voll zu
wahren iſt. Die Stoffe ſind überall dort u
behandeln, wo ſich Anknüpfungspunkte bieten
Die Behandlung ſelbſt hat unter dem Geſichts
punkt der Verbindung mit Blut und Boden zu
erfolgen. Volks und Staatsgedanken müſſen
dabei ſtets im Vordergrund ſtehen.

Dienen am Deutſchen Volke

Tagung der Dfakoniegemeinſchaft
Die Digkonie gemeinſchaft inner

halb der Reichsfachſchaft deutſcher
Das umfangreiche Programm wurde dur

von dem halliſchen Schweſternchor vorgetragen
eingeleitet. Nach einem Vorſpruch ſprach
Superintendent Schroeter, der Vorſteher
des halliſchen Diakoniſſenhauſes, Worte der Ve
grüßung. Er wies darauf hin, daß im neuen

Staat die SEinheit in der Mannigfaltigkeit der
Diakoniegemeinſchaften erreicht

ſei. Dieſer Zuſammenſchluß müſſe unb ingt
für das Volk von Segen ſein, da er au dem
Boden des Glaubens ſtehe. Es herrſche hier
eine Gemeinſchaft des Dienens am
deutſchen Volke. Hier würden Opfer ge
bracht für dieſes Volk, aber niemand dürfe da
von ſprechen. Sie freuten ſich, daß ſie nun ein
gegliedert ſeien; denn ihnen ſei der Ruf nicht

fremd geweſen. eNach dem hierauf folgenden Sprechchor er
griff die Landesleiterin Diakoniſſe Eliſe
Lörbel das Wort.

Auch ſie betonte die Dienſt bereit
ſchaft, die nie ſtärker ſei als jetzt im
Dritten Reich. Sie dienten gern und mit
Dankbarkeit und wollten dieſe Dankbarkeit
durch die Opferbereitſchaft in ihrem Beruf

abtragen.
Jn Vertretung des Landesbiſchofs überbrachte
Propſt D. Loh mann den Diakoniſſen Gruß
worte. Er habe ſich über die Mannigfaltigkeit
der Arbeit der Schweſternſchaft in der Provinz
Sachſen gefreut. Er freue ſich weiter, daß die
Fülle und Mannigfaltigkeit äußerlich durch eine
gute Einheit in Erſcheinung trete.
Die Reichsleiterin der Digkoniegemeinſchaft
Schweſter Auguſte Mohrmann ſprach
über

Weſen und Aufgaben der Diakonie
gemeinſchaft innerhalb der Reichs
ſchaft deutſcher Schweſtern S

Es ſei ihr Ziel, die geſamte deutſche Frauen
welt zur Digkoniegarbeit, zum Dien
am deutſchen Volk aufzurufen. Alte
Schranken ſeien gefallen. Es ſet eine Gemein
ſchaft entſtanden. die man nur dem Führer
des neuen Deutſchland zu verdanken
habe. Die Diakoniſſengemeinſchaft ſei jetzt in
die Deutſche Arbeitsfront eingebaut
und ſomit ſtänden die Schweſtern auch in dem

Sie wollten
in dem Heere der Frauen im tiefſten Glauben
an Deutſchland dem Volke dienen.

Jhr Dank gelte der Nationalſosiag
liſtiſchen Bewegung die ſie gelehrt

Grenzen in aufopferungsvoller Arbeit für die

ſtor Li f er übermitteltePaſtor Lic. Kehnſcherper Zehlendorf

hen in der weiteren Folge des Tages Dixektor
Füllbrandt von der Ev. freikirchlichen
neinſchaft und Diakon Weller als Vertreter

Marburger GemeinſchaftsDiatonieverban
des. ſRadrennbahn Halle Worte in der durch die neuen Verhältniſſe ges
gebenen Richtung.

e enenAuch ſie ergänzten die vorbergegah

Der Chor der freikirchlichen Semeinſchgh
des ev. Diakonieverbandes Zehlendorf undDiakoniſſenhauſes Halle brachte zwiſchendurch

das Sportjahr 1934 erteilt. muſikaliſche Vorträge.

Nr. d

ſchaft und
ordnüngen

hat der

für die Auswahl der zu behandelnden Unter

Themen für die Behandlung im ſtaatsbürger

ſiſcher Grund

Bauern, das Diktat von Verſailles, der Ge g.

Schweſtern hielt ihre erſte n agh.
das

Lied „Wach auf, wach auf, du deutſches Lande
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liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin

geb. Holdorf
kurz vor Vollendung ihres 35. Lebensſahres.

Leipzig

In tiefer Trauer

Lina Holdorf

Güdfriedhofes zu Teipzäg ſtatt.

Heute entſchlief nach langem, tapfer getragenen Leiden,
ſedoch plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, unſere

Frau Allce Ktemann

Halle (Saale), Oelitzſcherſtr. 23b, den 5. März 1934,

Ernſt Riemann

im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet am 8. März, nachmittags in der Kapelle des

Am Montag, den 5. März vor
mittags, verſchied nach ſchwerem
Leiden, kurz vor ſeinem 70. Lebens
jahr, mein lieber Mann, Vater und
Schwiegervater der Töpfermeiſter

Ernſt Hippert
Er folgte ſeinem Sohne nach 4 Wo
chen in die Ewigkeit

Jn tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen

Frau Auguſte Hippert, Wolfſtr. 13
Die Trauerfeier findet Donnerstag
3 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

iſt heute ſanft

nerstag, dem 8.
mittags 2 Uhr,

aus ſtatt.

Unſere liebe Mutter, Schwieger
und Großmutter
Srau Marie Alte

entſchlafen.

Jn tiefem Schmerz
Familie Ritze, Familie Winther
Halle, Zittau, den 5. März 1934.

Yorkſtraße 75 a.
Die Beerdigung findet am Don

März 1934, nach
von der großen

Kapelle d. Gertraudenfriedhofes

Töchterleins.
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Gottes Güte erfreute uns durch die Geburt eines
Es ſoll Adelheid heißen.

pfarrer Reinert und Frau
Wilhelmine geb. Kleiſt

Brachwitz, am 2. Lenzing 1934.

III

gibt man ſeinem Freundes und Bekann
tenkreis am beſten durch Anzeigen in
der MNZ Kenntnis. Das iſt nicht teuer,
und man vermeidet auf dieſe Weiſe,
jemanden zu übergehen.

S Anzeigen werden ermäßigt berechnet.
S Angebote und Textvorſchläge werden in
S den verſchiedenen Geſchäftsſtellen der

MMNZ unverbindlich gemacht.

III

Familien

GSchirtm
repargturen

ſchnell und billig
Bezüg efarbig 3,50 RM. an

ſchwarz 2,75 RM.

bei Wande
Brüderſtraße 14

am Warkt

ölric
garnhändler

GSträick Wolle
verſchiedene Qual.

zu alten Preiſen

Kurzwaren
billig u. gut

M. Reich,
Martinſtr. 11

Familien Anzeigen
gehören in die R

Am 28. Februar verſchied ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Privatmann

Wilhelm Büſſchel
kurz vor ſeinem 81. Geburtstage.

Die Trauerfeier hat in aller Stille am
3. März ſtattgefunden.

Halle, den 5. März 1934, Moltkeſtraße 4.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emmilfe Büſchel geb. Lepp

Statt Karten
Wir danken allen denen aufs herzlichſte, die ulieben, unvergeßlichen Vater zoße es

Karl Günther
die letzte Ehre erwieſen und uns ſoviel Liebe und
Anteilnahme entgegenbrachten.

Friedrich Günther u. ßran mm
geb. Meißner

Alfred Auft u. Fran Margarete
geb. Günther

Halle (Saale),

Auf ſeinen beſonderen Wunſch wurde heute
in aller Stille mein herzensguter Mann und unſer
treuſorgender Vater der Poſtaſſiſtent a. D.

Franz Füchſel
zur letzten Ruhe beſtattet.

Herzlichſten Dank allen denen, die ihm auf ſeinem
letzten Wege ehrendes Geleit gaben.

Insbeſondere tiefgefühlten Dank Herrn Paſtor
Schenke für ſeine troſtſpendenden Worte.

Halle (Saale), den 5. März 1934

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Miänng Füchſel

ſucht.

Butterhervorragender Güte
und Wohlgeschmack

ne eAnzeigen
gehören nur in die

„Mitteld. KationalFeitung

rn De
S

Speeta les t

zum ſchiſonſong

vo

Gr. SteinsteaBe

Schultaneen, Zuckertitten,
Brottaschen, Schiefertafeln
oSchieferkasten und -Stifte
Schiwämme,
büchsen, Leder Ftut
Schenken Ste Schöne

Gummi Bieclee

Schwamm-

Bräderstroße

Gebrauchte

Grude,
leichtes Motorrad
billig. Miatke,
Mühlberg 3.

geſucht.

Tüchtige

AbGoukh
für große nationalſogzialiſtiſche Tages
seitung gegen Fieum und Proviſion

Angebote u. L. 4000 an die
MRd, Geiſtſtraße 47.

Jakmad-

Perf.
Radspanner

gesucht.

Halle (S.), Schmeerstraße
Suche ſofort oder

1. April
Stütze

od. Frau ohne An
hang, 25——35 J. alt,
ev., zur Führung
ines Geſchäfts

halt. u. Pflege
der Hausfrau. An
gebote an Keitel,
Eisleben, Markt 34.

Junges Mädchen
als

Aunf
wartung

f. die Vormittags-
ſtunden ſofort ge

Schulze,
VYorkſtraße 80, II.

Suche für meine
170 Morgen große
Wirtſchaft einfache
fleißige

welche mit mir alle
vorkommenden Ar-
beit. verrichtet. Bei
voll. Fam.Anſchl.
Melken Bedingung.
Fr. Lieschen Kahle,
Liemehna, Kr. De
litzſch, Eilenburg
Land.

Tüchtiges

Mädchen
f. alles (v. Lande)
geſucht. K. Jäntſch,

Käſerei Nehlitz
(Saalkreis).

Dienſt
mädchen

von 16—-18 Jahren
geſucht. Schkopau 32

Geſthirr
führer

welcher auch and.
Arbeit übernehm.
muß, geſucht.

K. Jäntſch,
Käſerei Nehlitz

(Saalkreis).

Plakat-
maler

ſucht Beſchäftigung.
Angeb. u. L. 2422
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Rentner
ſucht Beſchäftigung
irgendw. Art geg.
Koſt und Logis,
Lohn wird nichbeanſprucht. Zu
erfragen u. L. 2421
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

777
Verſetzungshalber

5 Zimmer

Wohnung
m. Zubehör z. ver
mieten. Näheres b.
Heinrich, Ludwig
WuchererStr. 38, II

4 immer
Wohnung

zu vermieten.
Hprkſtr. 12. Näheres
Kaiſerſtraße 7.
l5 Zimmer
2 ſchöne Manſard.

Zimmer
zu vermiet. Preis
28 Schulſtr. 3/4.

t cure i
Rostet

Suche für meinen
Sohn

Fleiſcher
lehrſtelle

(Oſtern). A. Weber,
Halle, Röpziger
Straße 188.

Zwei leere

zimmer
zum 1. April ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 2420 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.
Aelterer Akademik.

ſucht 1 bis 2 möbl.
zimmer

mit Bad, möglichſt
Nähe Pauluskirche.
Angeb. u. L. 2424
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Ausiegewareein D m 1.20
60 cm br. Läufer, p. m. O. 75
90 cm br. Läufer, p. m. 1.05
153cm br. Läufer, p. m. 1.60

aurüchgesetzte Muster!

Gr. Ulrichstr. 1

o

heute:

Garagen-
Vermietung für 1
Wagen pro Monat
15, doppelteGaragen pro Mo
nat 25, M.

Fiſcherplan 5.
Ruf 236 17.

Schulſtraße 3—4,
halbe Etage, zu
vermieten. Preis
74

Wohnung, 4 Zim.,
Küche i. Landhaus
am Heiderand zu
vermieten. Zu er
fragen b. Strüver,
Händelſtr. 38.

Möbliertes
zimmer

ab ſofort zu ver
mieten. Preis 20
A. Thiemig, Geiſt
ſtraße 32, I, Eing.
Hermannſtr.

Bauausf.,
i vrinzenſtr. 27, Ruf

Freundliches

Zimmer,
mit voller Penſion
an anſtändigen jg.

Mann abzugeben.
Lemke,

Franckeplatz 1.

Garage
RudolfHaymStr.

Nr. 30,
monatlich 20,
ſof. zu vermieten.
Pickroth, Prinzen-
ſtr. 15, Ruf 213 76.

Grundſtücks
markt

Bauland-
Garten

umzugshalber bill.
zu verkaufen.

Träger,
Wolfſtraße 14.

Einfamil.
Häuſer

a. d. Pauluskirche,
5--8 Zimmer, ſolide
u. modern, billige
Bauſtell., günſtige
Preiſe. Tutenberg,

Kron

214 33.

Kontroll

kleine, gebraucht,
gut erhalten, zu
laufen geſucht. An
geb. m. Preis u.
637 an Jnvaliden
dank, Schwetſchke
ſtraße 1.

v

Aussteltung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Gebrauchte
Plüſchgarnitur 25.
Betten von 7.
Waſchtiſch v.

Stühle v. 2.Küchen, Schlafz.,
Sofa's, KleiderſchrR.
ſowie ganze Wirt
schaftseinrichtungen

Spoitbillig.

stoue“s
NMöbellager

Hindenburgſtraße 9
Teilzahlung Lie-
ferung frei Haus

m
500 qm

Edelputz
(Kratzputz) auftra
gen ſofort zu ver
geben. Unterputz
fertig, Gerüſt ſteht.
Preisangebote unt.
L. 2425 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

Oſterwunſch

und Kon
27. J. alt,

ſtrebſam,
welcher das väter
liche Bäckereigrund-
ſtück übernehmen

ſucht auf
Wege ge

ſchäftstücht. Mädel
mit Ausſteuer und
etwas Vermögen
lennenzulernen zw.
ſpät. Heirat. Bild
angenehm. Ernſt
gem. Zuſchrift. u.
L. 2423 an „MNZ“
Geiſtſtraße 47.

Zwei Jagdhunde,
gr. Drahthaar,

Rüde, und junge
braunget. Hündin,
beide m. Halsband
u. Nameninſchrift.
Wiederbringer erh.
Belohnung. Willy
Berger, Pohritzſch
bei Brehna, Ruf
Roitzſch 322.

1. Hypothek
10 000-—12 000

auf Land grundſtück
geſucht. Friedens
wert 54 000 M.Angebote unter L.
4814 an „MNZ8Z.“,

Pg. ſucht

Darlehn
von 200, A auf 3
drei Monate von
Selbſtgeb. Sicher
heit vorhand. An
geb. u. L. 4850 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Gutes

Lebens-
mittelgeſch.
mit Wohnung ge
ſucht. Angeb. an
Gaſthof Köckern

bei Bitterfeld.

Rohrſtühle
werden ſauber ge
flochten Kl. Brau
hausſtr. 3, II.

Maler
arbeiten,
Tapezieren

führt billig ausOtto Teubner, Leip
ziger Str. 13, Hof.

Herren u. Fam.
Wüſche

ſauber u. preisw.
M. Quinque,

Georgſtraße 11.

Malerarbeiten
[h-- T

je der Art,
auch Tapezieren,

billig und ſauber

Scohu 12 e,
Leipziger Straße 75, II

a

Werb t

Gewinnauszug
5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

22. Ziehungstag 5. März 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 145767
22 Gewinne zu 3000 M. 20898824 Gewinne zu 2000 M. 44448 96065 t oo821

11897 137694 188888 188728 1092286 282888
246131 274064 320409

22 Gewinne zu 1000 M. 6696 75043 81484 182205
53243 259383 318358 382158 387365 388207

58 Gewinne zu 500 M. 2048 28636 29207 33186
33573 39741 65936 85203 110429 122064 151201
164464 165864 166316 191683 192988 214796
221650 236946 242839 264208 267394 284164
314983 335522 372800 382369 385603 399151

356 Gewinne zu 300 M. 5549 9225 1 1
14028 14648 18023 20055 30195

32899 33470 35671 39176
43936 49464 52582 53231
63539 64895 68761 69567
79558 79847 82775 87626

5 96201 98907 99092 101686
1 108365 111124 112643

123677 125148
155391 138971
147221 147979
156180 158205
164241 165289
178657 130413
189308 191114
201434 206647
214046 223240
233760 237743
245179 245584
257927 260248
283222 284130
290471 293380
302035 303368
311228 312182
326269 326687
335451 338346
349344 355046
370453 372487
390282 390422

382275

382977 398027385815 394834
5. März 1934

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 352891
2 Gewinne zu 5000 M. 141927

22. Ziehungstag

12 Gewinne zu 3000 M. 80053 229776 251236
294592 312945 320574

14 Gewinne zu 2000 M. 106011 142910 143125
287152 309444 309585 346024

18 Gewinne zu 1000 M. 1120 87624 90217 107420
143387 255471 372350 387984 388622

38 Gewinne zu 500 M. 66577 74318 91761 109992
130045 141892 169189 193884 205747 210159
237669 242713 262915 297786 298260 309057
332886 343592 3565396

318 Gewinne zu 300 M. 4151 8876 9421
13950 14629 18592 29875 30274 31520
35318 35358 36112 41708 46922 47794
50049 53105 54810 60969 67286 72063
74406 78004 82391 86828 87115 87231
93166 93161 93743 96900 103761 104552

109743 121324106841 122386 123863127643 131555 132061 134775 136089
139614 139982 144395 144935 145610
149119 150706 156278 160385 160518
163250 166398 171070 173134 174238
176517 176982 1738073 1785501368712 189143 193098 193485
199749 202380 207935 211169220230 224186 225527 228739
234437 248297 261858 264778265818 265929 268704 269142
273111 278635 279218 279515233901 285690 287525 291218
298130 299105 308804 314386

316774 320893316631 321680327886 329724 334631 336488
347839 351740347287 351835355111 357919353941 369576371485 372122 377434 381241 3834678
390368 391595 396832389527 397150

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
8537 79336 105438 105505 172152 228680 244593
251527 289742 391985

398361

Jm Gewinnrade verblieben:? 2 Gewinne zu je
1000000, 2 zu je 30000, 4 zu je 10000, 56 zu je

für unsere presse

Geiſtſtraße 47.

5000, 74 zu je 3000, 118 zu je 2000, 230 zu je
1000, 726 zu je 500, 4680 zu je 300 und 160

Tagesprämien zu je 1000 Mark.

S mitteldeutſche
onalseitung

können Sie erfolgreich
Werben, da Wir für eine
sorgfaltige Ausführung
u. gute Placierung Ihrer
Anzeige Sorge tragen

H Mitteldeutſche
ätionalseitung



Dienstag, den 6. März 1934 Mitteldeutſche NakivnalZeikung Nr.
Gemeindehaushalt

und Gemeindeſteuern
Pflegliche Behandlung der Steuerkraft

Dem Geſetz über die Haushalts- und Wirt
ſchaftsführung der Gemeinden und Gemeinde
verbände (Gemeindefinanzgeſetz) vom 15. Dez.
1933 iſt der Leitſatz vorangeſtellt worden:

Die Staatsführung iſt der Volksgemeinſchaft
dafür verantwortlich, daß die Verwaltung der
dem Staat eingegliederten Körperſchaften jeder
zeit nach den Grundſätzen gewiſſenhafteſter
Sparſamkeit, höchſter Wirtſchaftlichkeit und un
bedingter Sauberkeit geführt wird. Dieſe
Grundſätze haben die altvreußiſche Verwaltung
von jeher ausgezeichnet. Jhrer Wiederher
ſtellung und Erhaltung in den Gemeinden dient
das Gemeindefinanzgeſetz.

Mit welchen Grundſätzen iſt ſonach die Auf
ſtellung des Gemeindehaushaltplans und die
Erhebung der Gemeindeſteuern in dem Ge
meindefinanzgeſetz verankert worden Hierzu
iſt zunächſt auf das Gemeindeverfaſſungsgeſetz
vom 15. Dezember 1933 zurückzugreifen, na
dem als Grundlage der Gemeindeverfaſſung
gilt: Der Leiter der Gemeinde trägt die
volle und gusſchließliche Verant

wortung
für die Verwaltung der Gemeinde. Er hat
ſein Wirken ſo zu geſtalten, daß es dem Wohle
von Volk, Staat und Gemeinde zum Beſten
gereicht. Er hat die Sonderintereſſen der ein
zelnen Berufsgruppen auszugleichen und in
dieſen das Bewußtſein der

unlöslichen Schickſalsgemeinſchaft
aller Berufsſtände

zu pertiefen. So wird denn von dem Leiter
der Gemeinde nach dem Gemeindefinanzgeſetz
erwartet, daß er eine pflegliche Behandlung
der Steuerkraft der Einwohner und Wirtſchaft
ſicherſtellt. Bewußter Grundſatz für die Ge
ſtaltung des Haushaltplans iſt ſparſamſte und
wirtſchaftliche Finanzgebarung. Es iſt deshalb
Pflicht des Leiters der Gemeinden, in den
Haushaltsplan außer den Ausgaben, die zur
Beſtreitung der rechtlichen Verpflichtungen der
Gemeinde notwendig ſind, nach gewiſſenhafter
Prüfung nur ſolche aufzunehmen, die für die
Aufrechterhaltung der Verwaltung und die Er
füllung der Aufgaben der Gemeinde erforder
lich ſind.
Beſonders iſt auch darauf zu achten, daß die
Haushaltwirtſchaft der Zukunft nicht ungebühr
lich zugunſten der Gegenwart belaſtet wird, und
daß auch durch

vorſorgliche Kaushaltwirtſchaft
Sicherungen gegen Schwankungen der allge
meinen Wirtſchaft und zu ihrer Milderung ge
ſchaffen werden.

Wir finden alſo zwei Gründfragen heraus
geſtellt einmal die

Belaſtung der Gegenwart,
die mit der Erhebung der Gemeindeſteuern ge
ſchieht, und zum anderen die

Belaſtung der Zukunft,
die mit der Aufnahme von Schulden geſchieht.
Weder die eine noch die andere Belaſtung ſoll
über ein ertragliches Maß hinausgehen. Be
ſtimmend für dieſe Forderungen ſind die Ge
fahren einer allgemeinen wirtſchaftlichen Hem
mung ſowohl in der Gegenwart als in der
Zukunft.

Wenn heute die

ſteuerliche Entlaſtung
als eine der beſonderen Forderungen des
Staates und der Wirtſchaft gilt, ſo iſt hiermit
ausſchließlich die Notwendigkeit einer Belebung
der Wirtſchaft, der Beſchaffung von Arbeit
betont.

Je ſtärker das Steuerkonto des einzelnen
Wirtſchafters entlaſtet wird, um ſo mehr Mittel
werden frei für andere Diſpoſitionen, ſei es
für den Einkauf oder die Herſtellung von
Waren, ſei es für die beſondere Werbung der
Firma für ihre weitere Entfaltung.

Wenn andererſeits vom Reich, von den
Ländern und Gemeinden und anderen öffent-
lichen Stellen in großem Ausmaße Gelder der
Wirtſchaft zugeführt werden, ſo liegt auch
hierin eine Möglichkeit der Arbeitsbeſchaffung,
wenn auch der

vorübergehenden Arbeitsbeſchaffung.
Um eine gevrdnete Finanzlage auch für die Zu
kunft ſicherzuſtellen, iſt jedoch auf den ſpäteren
Ertrag oder ſpäteren Rückfluß der Gelder aus
anderen Quellen Bedacht zu nehmen. Hieraus
ergibt ſich zwangsläufig, daß nicht unbe
grenzte Möglichkeiten der Zuführung
von öffentlichen Mitteln für Arbeitsbeſchaffung
an die Wirtſchaft beſtehen.

J Eine übermäßige Belaſtung der Zukunft
durch die ſogenannte öffentliche Arbeitsbe
ſchaffung würde den erwarteten Gegenwarts-
erfolg ſehr bald wieder ausgleichen.

So gilt denn der Grundſatz, daß die Ge
meinden ſich bei ihrem Finanzgebaren grund
ſätzlich aus Vorſorge für die weitere wirt-
ſchaftliche Entwicklung

im Rahmen ihres Leiſtungs
vermögens

halten ſollen.
Jn der Erhebung der Gemeindeſteuern des

laufenden Rechnungsjahres zeigt ſich das
Finanzgebaren der Gemeinden in den ver
gangenen Jahren. Der z. T. unwirtſchaftliche
Aufwand der Gemeinden findet noch heute
ſeinen Niederſchlag beſonders in der Erhebung
der Realſteuerzuſchläge als dem eigentlichen
Rückgrat der Gemeindefinanzen.
So iſt es notwendig, aus den Erfahrungen
der Vergangenheit die Lehre für die Zukunft
zu ziehen.

ch iſt

Wenn auch für die Verwaltung der Ge
meinde die volle und ausſchließliche Verant-
wortung bei dem Leiter der Gemeinde liegt,
ſo iſt doch bei der Aufſtellung der Haushalts
ſatzung (des Haushaltsplanes) vor der end
gültigen Feſtſtellung durch den Leiter der
Gemeinde die Beratung mit den zuſtändigen
Stellen vorgeſehen. Es iſt auch keine Aende
rung in dem

Anhörungsrecht der Berufs
vertretungen

zu den Realſteuerbeſchlüſſen durch das Ge
meindefinanzgeſetz herbeigeführt worden. Un
verändert gilt hierfür S 45 der Gewerbeſteuer
verordnung, wonach Realſteuerbeſchlüſſe unter
gewiſſen Vorausſetzungen einer Anhörung der
Berufsvertretungen bedürfen. Dieſe Anhörung

in Gemeinden unter 3000 Einwohnern
weiterhin nur auf Antrag eines betroffenen
Steuerpflichtigen erforderlich. Nach der Be
ratung ſtellt der Leiter der Gemeinden die
Haushaltsſatzung feſt. Es unterliegt ſeiner
Entſchließung, wie weit er dabei Anregungen,
die ſich aus der Beratung ergeben, berückſich
tigen will oder nicht.

Dem Gedächtnis von der Goltz -Pascha

Die Höhe der Steuerſätze der Gemeinden
bedarf auch weiterhin der Nachprüfung
und Genehmigung der Aufſichts-
behörde, wenn auch die Haushaltsſatzung
als ſolche keine Genehmigung bedarf.

Die Aufſicht des Staates
über die Städte, die einem Landkreis nicht
angehören, führt der Regierungspräſi-
dent. Die Aufſicht über die anderen Ge
meinden führt der Landrat. Auch hierin
iſt nach dem Gemeindeverfaſſungsgeſetz der
Grundſatz ſichergeſtellt, daß die Gemeinde im
Einklang mit den Zielen der Staatsführung
geſetzmäßig, wirtſchaftlich, ſparſam und ſauber
verwaltet wird. Sie ſoll die Aufſicht ſo hand
haben, daß die Entſchlußkraft und Verant-
wortungsfreudigkeit der gemeindlichen Stellen
gefördert und nicht beeinträchtigt wird.

So liegt heute nach dem Einbau des
Führerprinzips in die gemeindliche Verwaltung
eine außerordentliche Berantwortung bei dem
jeweiligen Leiter der Gemeinde, der von ſich
aus die endgültigen Entſcheidungen der Ge
meinde zu treffen hat. Auch auf die Erhebung
der Gemeindeſteuern für das laufende Rech-
nungsjahr hat die Anwendung dieſes Grund
ſatzes ausſchlaggebende Bedeutung. Der Staat
hat mit dem Gemeindeverfaſſungsgeſetz und
Gemeindefinanzgeſetz hierzu die Richtlinien
gegeben. Es kann erwartet werden, daß das
Finanzgebaren der Gemeinden unter der Agide
eines verantwortungsbewußten Führertums
zum allgemeinen Nutzen und weiterem Aufſtieg
der Wirtſchaft dient.

Dr. Hecht, Halle a. S.

Neues Deutſchland und neue Türkei
General a. D. Schnee-Paſcha vor der Ehrenlegion Halle

Die Fahnen des neuen Deutſchlands
und der neuen Türkei leuchteten zur ge
ſtrigen Veranſtaltung der Ritterſchaft
Halle der Ehrenlegion von den
Wänden des „Stadtſchützenhauſes“. Unter den
Ehrengäſten bemerkte man Kreisleiter Doh m-
goergen, Stadtrat Tießler, Stadtrat
Hoffmann u. a. m. Nach kurzen Begrü-
ßungsworten des Führers der Ritterſchaft
Halle Kirſchmann nahm der Feſtredner
General a. D. Schnee-Paſcha, der Ehren
führer der Deutſchen Ehrenlegion und
der Deutſch-Aſiatiſchen Geſell
ſchaft das Wort zu ſeinem

Vortrag über ſeine Reiſe in den
Orient zur 10-Jahresfeier des jungen
nationalen osmaniſchen Reiches

und zur Einweihung des Ehrenmals für den
größten deutſchen Vorkämpfer im Orient
Golmar Freiherr von der Goltz-Paſch a.

Fern von der Heimat wurde dieſer große
Soldat am Karfreitag des Jahres 1916 nahe
dem Ufer des Tigris in Bagdad beigeſetzt.

Jetzt hat die Deutſch-Aſiatiſche
Geſellſchaft im Ehrenfriedhof der
fünfzig während des Weltkrieges in
Bagdad verſtorbenen deutſchen Soldaten
ein Ehrenmal für den Feld marſchall errich
ten laſſen und den Redner mit der Ver

tretung bei der Einweihung betraut.
Jn ſeinem Vortrag wies der General zu

nächſt auf die wirtſchaftlichen und politiſchen
Verhältniſſe des neuen türkiſchen Staates hin.
General a. D. Schnee- Paſcha hatte kürz
lich Gelegenheit HKemal- Paſcha längere
Zeit zu ſprechen und auch mit dem beſonders
deutſch- freundlichen Miniſterpräſident J s m et
Paſcha konnte er eine Stunde lang in freund
ſchaftlicher Weiſe die ſchwebenden Fragen
zwiſchen Deutſchland und der Türkei
beſprechen.

Ein Meiſterwerk deutſcher Arbeit und
deutſchen Unternehmungsgeiſtes, die

Parteiamtliche S
NS-Kreisfrauenſchaft.

Sammelbüchſen und Glasplaketten ſind von
den Ortsgruppenleiterinnen am Mittwoch von
15-17 Uhr, Güttchenſtraße 1, abzuholen.

Ortsgruppe Glaucha.
Heute 20 Uhr findet im „Hofjäger“ unſere

Pflichtmitglieder- Verſammlung mit einem
Filmabend ſtatt. Erſcheinen aller Pgg. iſtPflicht. Redner Landesfilmſtellenleiter P.
Czarnowſki. Für muſikaliſche Unterhal-
tung iſt geſorgt.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Mittwoch dem 7. März, finden unſere

GroßfilmAufführungen im „Reichshof“
ſtatt. 20 Uhr für Erwachſene und 16 Uhr für
Kinder. Geſpielt werden die Filme: „Reichs
parteitag Nürnberg 1929 1938“, „Brennende
Grenzen“ und „Hitler-Jugend“. Es wird von
allen Pgg. und Pggn. erwartet, daß ſie zu
dieſen Veranſtaltungen mit ihren Angehörigen
zahlreich erſcheinen. Unkoſtenbeitrag für Er
wachſene 25 Pfg. für Kinder 10 Pfg.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Die Ortsgruppe hält am Mittwoch, dem

7. März, in Kramers Reſtaurant ihre
Pflichtmitgliederverſammlung ab,
in Verbindung mit einer Filmvorführung der
Landesfilmſtelle. Es werden gezeigt: „Paul
Berck-Gedenkfeier“ und Deutſchtum im Aus
land (Venezuelg)“. Die Frauenſchaft der
Ortsgruppe iſt hierzu eingeladen. Es wird

Bagdad-Bahn, führte den Redner in
vier Tagen nach der Hauptſtadt des Jrak,

nach Bagdad.
Bei der Einweihung des Ehrenmales für
Feld marſchall von der Goltz hielt Schnee
Paſcha in Anweſenheit König Gazi l. zugleich
im Auftrag des Auswärtigen Amtes die Ge
dächtnisrede. Er führte dabei die Verdienſte
des in der Türkei ungeheuer volkstümlichen
Deutſchen um den Neubau des osmaniſchen
Heeres an.

Wohl ſelten hat es ein Mitteleuropäer
verſtanden, ſich derart in die Pſyche
des Orientalen einzufühlen.

So wurde es möglich, die unendlich ſchwierige
Organiſation des Heeres durchzuführen. Aber
auch am Ausbau der Beziehungen zum Orient
hat Goltz- Paſcha unabläßlich in der
Deutſch-Aſiatiſchen Geſellſchaft
gearbeitet. Jm Kriege übernahm dann derFeld marſchall das Kommando über die
Truppen, die vor den Toren Konſtantinopels
auf der Halbinſel Gallipoli einen erfolg
reichen Kampf gegen die gelandeten Engländer
führten. Den größten Sieg errang er aber
an der Front gegen Ruſſen und
Engländer im heutigen Jrak. Der
glänzende Erfolg der Türken bei Kut el
amara wird ewig mit dem Namen des
großen deutſchen Offiziers verknüpft ſein.
Während dieſes Kampfes ſtarb GoltzPaſcha
plötzlich in Bagdad an Flecktyphus.

Der Redner ging ſchließlich noch kurz auf
die heutigen Deutſch-Türkiſchen
Beziehungen und die Verhältniſſe im
Oelgebiet von Moſſul ein. Starker
Beifall dankte General a. D. Schnee
Paſcha für ſeine Ausführungen. Nach
einigen Worten des Landesführers der Ehren
legion Direktor Oeſtreich ſang der Geſang
verein der Fleiſcherinnung einige freundlich
aufgenommene Lieder. Hi. T.

Bekanntmachung
jedem Pg. zur Pflicht gemacht, hieran teilzu
nehmen.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Mittwoch, dem 7. März, findet unſere

Mitgliederverſammlung 20 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“ ſtatt. Es ſpricht
der Landesfilmſtellenleiter Pg. Czarnow
ſki. Es iſt unbedingte Pflicht eines jeden Pg.
unſerer Ortsgruppe zu erſcheinen. Für muſika
liſche Unterhaltung in den Pauſen iſt Sorge
getragen.

Amt für Beamte, Fachſchaft XIII (Kommunale
Verwaltung).
Am Donnerstag, dem 8. März, 20 Uhr fin

det in Brunnerts „Hofjäger“ eine Pflicht-
mitgliederverſammlung und Schu
lungsabend ſtatt. Es ſpricht der Landes
ſtellenleiter Pg. Walter Tießler zum Thema:
„Augenblickliche politiſche Ueberſicht.

r

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Der nächſte Frauenſchafts abend mit

Einführung der neuen Ortsgruppenleiterin
findet Dienstag, den 6. März, 20 Uhr im
StephanusGemeindehaus ſtatt. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Pgn.
Leiſtikow ſpricht.
Ausſtellung der HitlerJugend.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die im
Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage ſtatt
findende Ausſtellung der Hitler-

Beſucht die Ausſtellung
der Hitlerjugend in der Moritzburg!

Seonderſehr der „MNZ“

Oſtern in Budapeſt
Auf Grund einer Einladung deſchen Fremdenperkehre Sengtes r

ungariſche Tauſchreiſe veranſtaltet di
Mitteldeutſche Nationalgeitunga

eine außergewöhnlich billige Oſterreife
nach Budapeſt, der durch ihre Deutſch
freundlichkeit bekannten Königin der Städte

einſchließ
an der Donau.

Die Reiſe koſtet mit Bahnfahrt
lich aller Leiſtungen laut Programm nur
69,50 Mark ab und bis Dresden. Für die
Fahrt nach und von Dresden kommt die Be
nützung ermäßigter Oſterfeſttagskarten in
Frage.

Budapeſt wird zu Oſtern ſtark beſucht ſein
weshalb dringend gebeten werden muß, ſich
ſofort zu der Fahrt anzumelden. Näheres
in unſeren Geſchäftsſtellen.

e z

Jugend in den Fechtſälen der Moritzburg
noch bis einſchließlich Sonnabend, den
10. März, geöffnet iſt. Der Eintritt beträgt
pro Perſon 10 Pf. bei geſchloſſenen Führun-
gen ermäßigt ſich der Preis auf 5 Pf. Allen
Volksgenoſſen wird der Beſuch dieſer Ausſtel
lung empfohlen!

HJ Bann 36, Abtlg. Propaganda

HitlerJugend Bann 36, Abteilung P
Sämtlichen Preſſereferenten der HJ im

Bann 36 mache ich es zur Pflicht, die am Mitt
woch, dem 7. März, um 20 Uhr, im Hörſaal 17
der Univerſität beginnende Vortragsreihe der
Volkshochſchule „Zeitung und Volk zu
beſuchen. Es ſpricht der Schriftleiter der „Mit
teldeutſchen Nativnal-Zeitung“ Dr. Lothar
Heberer. Karten ſind im Vorverkauf zum
Preiſe von 80 Pf. in den bekannten Verkaufs
ſtellen zu beziehen.

Der Abteilungsleiter P im Bann 36.,
Gerhard Fiedler.

Ortsgruppe Hohenthurm.
Kommenden Mittwoch, den 7. März, 20Uhr,

Monatsverſammlung der Ortsgruppe der NS-
DAP in Vieritz's Gaſthof. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen iſt unbedingte Pflicht.

(gez.) Lennigk, Ortsgruppenleiter.

Von Aai Sport
Meiſterſchaften der Sportkegler

Thuß jr. Aſphalt- und Dreibahnenmeiſter,
Außerordentlich eindrucksvolle Ergebniſſe

zeitigte die Endrunde um den Titel und die
Städtemannſchaft auf Aſphalt. Von den 40 Be
werbern erreichten 24 das vom DKB vorge
ſchriebene Sportabzeichenreſultat.

Auf allen drei deutſchen Bahnarten
Aſphalt, Bohle und Schere erkämpfte
ſich Thuß jr. den Titel als Dreibahnenmeiſter

Ergebniſſe: Aſphalt bei 600 Kugeln, n
ſchnitt 3000 Holz. Thuß jr. (Verbändesmeiſter)
3601, Börner 3473, M. Rüprich 3458, Knorr
3426, Klingebiel 3425, Mahler 3422, Groß 8419,
Simon 3406, Weidhaas 3400, Bröde 3394.

Dreibahnen-Wertung bei 600 Kugeln je
Bahn, Durchſchnitt 10800 Holz. Thuß
11 938 Holz (Dreibahnenmeiſter),
11764, Rüprich 11 720, Knorr 11688, Herm.
Schulze 11657.

Frauen: Aſphalt bei 600 gut Durch
ſchnitt 2500 Holz. Frl. Schwanethal Verbands
meiſterin) 2761, Frau Börner 2609, Friedrich
2500, Prömmel 2088. Bohle bei 500 Kugeln.
Durchſchnitt 8509 Holz. Frl. Schwanethal Ver
bandsmeiſterin) 8557, Frau Prömmel 3508,
Börner 3433 Holz.Senioren: Aſphalt bei 500 Kugeln in die
Vollen. Vörkel (Seniorenmeiſter) 2678, Herr
mann 2625, Lange 2615, Juſchkat 2607, Völlger
2605 Holg.

zuſammenſchluß halliſcher
KRadfahrer Vereine

Es haben ſich die drei halliſchen Radſport
Elubs „Diamant“, „Dürkopp“ und An
zuſammengeſchloſſen. Die vereinten Clubs r
Unter der Bezeichnung „RC. Wanderfalke
Halle e. V.“ dem Deutſchen Radfahrer-Ver
band gemeldet. Der neue Elub kann bere
die ſtattliche Zahl von über 100 Mitgliedern
aufweiſen.

Es dürfte intereſſieren,bekannteſten halliſchen Rennfahrer wie: Beſter,
Fritzſche, Gaßmann, Kaſeler, Kempter, r
Kirmas, en hewte Mautes, Rolle
Schulze und Schuſter angehören.Außer Rennfahren auf Bahn und Straße
pflegt der neue Club noch in erſter Linie d
Wanderfahren. Unter der bewährten ihr
des Fachwartes A. Loreck werden beſon e
die Jugendlichen herangebildet; während d
Aufſicht für Bahn und Straßenſport e
Arie und E. Neubauer in guten Händen
iegt.
Trainingsverpflichtung im Be

Am 4. März 1084 fand in einer eindrre
vollen Mitgliederverſammlung die feier e
Verpflichtung Rennmannſchaften a
Halliſchen Ruder-Clube fürchediesjährige Training ſtatt. Für ſämnior
Trainingsleute leiſtete der Oh mann zgeFiering, auf die ren F eden Schwür, die Trainingsvor chrifternden
wiſſenhaft einzuhalten und bei den m ntſche
ren i Einſatz aller Kräfte als de

uderer zu kämpfen.Die Ausbildung der Trainingemannſcahe

i

der

liegt in dieſem Jahre in den Händen t n
der Hochſchule für Leibesübungen in endet
diplomierten jungen Ruderlehrers ln
der am 1. März 1934 im Halliſchen Wcbider
eingetroffen iſt und ſofort feine Ausbee
Tätigkeit aufgenommen hat.

daß dem Club die
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gus der Tätigkeit der Schutzpoligei
im vergangenen Monat

Wo und wie ſie eingriff
Jm Februar wurden 68 Verkehrsunfälle

feſtgeſtellt, bei denen 8 Perſonen getötet und
s Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf

32 zuſammenſtöße.
Daran waren beteiligt: 18 Perſonenkraft

wagen, 11 Laſtkraftwagen, 12 Krafträder, 4
Straßenbahnwagen, 4 Fuhrwerke, 12 Fahrräder,
g Handkarren, 1 Autobus;

36 Verkehrsunfülle.
Anfahren und Ueberfahren von Perſonen durch
Kraftfahrzeuge 15, durch Radfahrer 8, durch
Straßenbahnen 2, Anfahren von Bäumen und
Gaslaternen 8, Stürze von Kraftradfahrern 1,
von Fußgängern 2, von Pferden 4, Sturz eines
jugendlichen Reiters vom Pferde 1, Rad löſt
ſich vom Kraftwagen 1, Achsbruch an Kraft
wagen und Pferdefuhrwerken 4.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht:
236 Kraftwagenführer, 38 Kraftradfahrer, ein
Straßenbahnführer, 19 Geſchirrführer, 188 Rad
fahrer, 18 Handkarrenführer, 1 Fußgänger.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizeilichen
Gründen 26, belehrt 14 Perſonen. Das Ueber

fallkommando wurde 12 mal in Anſpruch
genommen.

Außerdem wurden
Anzeigen
erſtattet: wegen Verbrechen 2, wegen Vergehen
67, wegen Gewerbevergehen 4, wegen Ueber
tretung 86, wegen Gewerbeübertretungen 8,
wegen Polizeiſtundenübertretung 8, wegen Ver
kaufs an Sonn und Feſttagen 3.

Verwarnt wurden außerdem 41, belehrt 13
Perſonen. In 50 Fällen wurde kranken, ver
letzten, bewußtloſen uſw. Perſonen die erſte
Hilfe geleiſtet. Freiheitsentziehungen wurden
807 vorgenommen.

Halliſche Kriminalſtatiſtik
Jm Polizeibezirk Halle wurden im

Monat Februar 1934 insgeſammt 181 Perſonen
feſtgenommen, und zwar:

1 Perſon wegen Totſchlagsverſuchs, 5 Per
ſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 23 Per
ſonen wegen einfachen Diebſtahls, 3 Per-

S 7
Ausſtellungen verlängert!
Die Ausſtellungen der Mitteldeutſchen
Heimattage bleiben bis Sonnabend, den
10. März einſchließlich der Oeffentlichkeit zu
gänglich. Die Beſichtigungszeiten ſind auf
14 bis 20 Uhr feſtgeſetzt.

ſonen wegen Unterſchlagung, 19 Perſonen
wegen Betrugs, 15 Perſonen wegen ſittlicher
Verfehlungen, 85 Perſonen wegen Sachbe
ſchädigung und anderer Straftaten, 30 Per
ſonen auf Grund von Haftbefehlen, Steck-
briefen und Erſuchen, insgeſamt alſo
181 Perſonen.
Zu Straftaten

ermittelt:
1 Perſon wegen Erpreſſung, 1 Perſon wegen
Urkundenfälſchung, 14 Perſonen wegen
ſchweren Diebſtahls, 27 Perſonen wegen ein
fachen Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Hehlerei,
3 Perſonen wegen Unterſchlagung, 5 Per
ſonen wegen Betrugs, 9 Perſonen wegen
Sachbeſchädigung und anderer Straftaten.
Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei

ind Werte und Wertgegenſtände, welche durch
trafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 2580 Mark wieder herbei-
geſchafft worden.

Sechs als vermißt gemeldete Perſonen
konnten ermittelt werden bzw. ſind freiwillig
wieder zurückgekehrt.

WinterHilfswerk Halle
d Am Mittwoch, dem 7. März, kommen für
je Bedürftigen 10000 Pfund Fiſchfilet zur

Verteilung. Für ein Pfund ſind 10 Pf. An
erkennungsgebühren an die Ortsgruppen zu
zahlen. Die Fiſchgutſcheine ſind in der auf der
Rückſeite angegebenen Fiſchhandlung am
Dittwoch einzulöſen. Am Donnerstag, dem
März, ſind die Gutſcheine ungültig. Haus

haltungen, die bei dieſer Velieferung nicht
erückſichtigt werden konnten,
päteſtens acht Tagen beliefert.

Reifeprüfung an der Städtiſchen
Studienanſtalt

der er Tage erfolgte die Reifeprüfung an
An Städtiſchen Studien anſtalt
ter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor

Pro ewiſcheit, den der Oberpräſident der
u inz Sachſen zum Leiter der Prüfung er

nunt hatte. Folgende Oberprimanerinnen be
anden die Prüfung, und zwar aus O la: Jrm

mit unbekannten Tätern

werden in

n ega mann. Margarete Boie, Wil
mine Dryander, Renate Ehrhardt,

e

Jrme

Jrmtraut Hicke, Anne
Roſemarie Kuhlmann,

Ruthich
ürſ l

Urſel Bierbach, Eliſabeth
Gudrun Dahlke, HennyMargret

Halke, Jngeborg Hennig Monika Heßvon Wichdorff, Eliſabeth Kluge, Urſula
Marx, Roſe Menzer, Annemarie Ohſer,
Liſa Otto, Waltraud Schäfer, Brigitte
Wagner, Gertrud Wipplinger, Elly
Wolter, Jngeborg Zöllner.

Von den Abiturientinnen beſtand eine Ober
primanerin die Prüfung „mit Auszeichnung
und 13 legten ſie mit dem Urteil „gut“ ab. Die
meiſten Oberprimanerinnen beabſichtigen, zu
nächſt ein Werkhalbjahr abzuleiſten.

Café Wintergarten
wiedereröffnet

einigen Wochen hatten wir Gelegenheit,
Spiegelſgaal des Wintergartens in ſeinem
neuen Gewande ſehen zu können; ſeit Sonntag iſt nun
auch das Kaffee Wintergarten nach gründlicher
Erneuerung wieder eröffnet. Der Beſitzer Wilh. Heinrich
hat keine Koſten geſcheut, um aus den alten, unmodern

Vor den

gewordenen Räumen einen behaglichen, ſtilvollen Auf
enthaltsort zu ſchaffen, der ſich würdig an die Seite der
ſchon vorhandenen Lokale der Stadt ſtellen kann und ihr
zur Zierde gereicht. Eine tiefdunkle Holztäfelung bekleidet
die Wände bis zur Mittelhöhe. An ſie ſchließt ſich eine
in der Farbe vorzüglich paſſende graugelbe, golddurch-
ſchlagene Wandbekleidung an und macht den Raum hell
und luftig. Die Decke iſt in Weiß gehalten, mit leichtem
Gelb abgeſetzt. Die Rundteile der Decke ſind von zartem
Himmelblau umgeben. Der Beleuchtung dienen ſieben
moderne Kronleuchter, die an einem glatten Stab ſechs
ſchlichte weiße Glasſchalen tragen. An den Wänden er
gänzen doppelte Lampen das Licht. Die „Diele“, Decke
ſowohl wie auch der obere Teil der Wände ſind in tiefem
golddurchſetzten Blau gehalten, das ſich auf ein dunkleres
Gelb auflehnt. Das Publikum, das am Eröffnungstage
das Kaffee bis zum letzten Platz füllte, wurde außer
durch die muſikaliſchen Darbietungen der Kapelle Lach
mann noch durch Kabarettvorführungen unter-
halten. Max Riedel fand als Verwandlungskünſtler
und Charakterdarſteller wie als Coupletſänger und An
ſager viel Beifall, ebenſo Lotte Döring mit ihren Ge
ſängen. Die zwei Storleh-Tänzer mußten Zugabe
auf Zugabe geben, ehe ſie abtreten konnten. Den Höhe
punkt des Abends aber bildete das Auftreten des Humo
riſten Willy Grunert. So wird es niemanden ge
reuen, ein paar heitere Stunden in dem neuen Kaffee
Wintergarten zugebracht zu haben.

Silberne Hochzeit. Heute begeht Jſolier
Monteur Max Brendel mit ſeiner Ehefrau
Frieda, Wörmlitzer Straße 14, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Nachrichten aus dem Saalkreis
Vorbildliche

Luftſchutzarbeit
Ammendorf. Hier läuft zur Zeit ein Kur

ſus für Luftſchutz-Hauswarte, der
durch den Vorſtand des Haus Und Grund
beſitzervereins ins Leben gerufen wurde. Ein
Zeichen echter nationalſozialiſtiſcher Geſinnung
iſt die Tatſache, daß auf Einladung der Haus
und Grundbeſitzer auch Mieter an dem von
etwa 75 Volksgenoſſen beſuchten Kurſus teil
nehmen. Der thedretiſche Teil des Lehrgangs
mit Film und Lichtbildvorträgen findet in
Ammendorf ſtatt, während die praktiſchen
Uebungen mit Gasmasken, im Ablöſchen von
Brandſätzen, im Schutzraumbau und in erſter
Hilfe im Luftſchutzhaus Halle, Große
Nikolaiſtraße 3, abgehalten werden. Danach
werden die dafür geeigneten Kurſusteilnehmer
feierlich zu Luftſchutz-Haus warten
verpflichtet, zu einem Amt, das für die Er
ziehung unſeres Volkes zur Luftſchutzdiſziplin
von allergrößter Wichtigkeit iſt.

Kleingärtner-Gchulung
Ammendorf. Der letzte Schulungs-

abend der Gemeinſchaft für Klein-
gärtner, der in den Helniſchen Gaſtſtätten
ſtattfand, erfreute ſich eines ſehr regen Be
ſuches. Der Vorſitzende HKlingner konnte
neben den zahlreich erſchienenen Mitgliedern
auch den Vertreter des Ortsgruppenleiters der
NSDAP, Pg. Heinze, begrüßen. Der Red
ner des Abends. Pg. Lamminger, Halle,
ſprach über das Thema „Weltanſchauung
und Nationalſozialismus“ und be-
leuchtete deſſen Stellung zum Reichsbund der
Kleingärtner und Kleinſiedler, dem im neuen
Reich große bedeutung zukommt. Die Ausfüh-
rungen des Redners fanden großes n
und wurden mit verdientem Beifall aufge
nommen.

Heldengedenktag
Hohenthurm. Der Volkstrauertag geſtaltete

ſich in dieſem Jahre zu einem Dank und
Ehrentag für die Gefallenen. Das überfüllte
Gotteshaus war ein Beweis, daß auch hier
die jetzt lebende Generation begriffen hat, was
ſie ſowohl den auf dem Felde der Ehre ge
fallenen Helden als auch den Toten, die ihr
Herzblut für das Reich Adolf Hitlers opferten,
ſchuldig iſt. Mit einer ergreifenden Predigt
umriß Pfarrer Schollmeyer die Bedeu
tung des Tages. Unter den Orgelklängen wur

den die Namen der Gefallenen aus der Ge
meinde ins Gedächtnis zurückgerufen. Den Ab
ſchluß der Feier bildete die Kranzniederlegung
der Vereine und Organiſationen mit ehren
den Worten und Geſang des Männerchors
Arion am Denkmal.

Goldene Hochzeit
Mit 8 Kindern und 28 Enkeln.

Hohenthurm. Unter Anteilnahme der ganzen
Gemeinde feierte das Ehepaar Friedrich
Böhme das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit, das durch eine ſtimmungsvolle kirchliche
Feier eingeleitet wurde. Die Jubilare er
freuen ſich einer noch rüſtigen Geſundheit.
Seit 55 Jahren ſteht die Familie Böhme in
treuen Dienſten des Grafen von Wuthe-
nau. Der Arbeitgeber beglückwünſchte das
Jubelpaar unter Ueberreichung einer Geld
ſpende perſönlich. Zu den Gratulanten zählen
8 Kinder und 28 Enkelkinder. Der Reichs
präſident von Hindenburg hatte dem Jubel-
paar eine Glückwunſchurkunde zuſenden laſſen.

Peißen. Schneidermeiſter Eduard Koch und
Ehefrau feierten am 3. März das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer
Kinder.

Winterhllfsabend in Groitzſch
GrvitſchTeicha. In Rahmen der Wintker

bilfsveranſtaltungen hatte auch der
Turn-Verein-Löbnitz u. Umg. einen
Winterhilfsabend in Groitſch feſtgeſetzt, der
als äußerſt gelungen bezeichnet werden kann.
Der Verein hatte ſeine aktiven Turner in ver
ſchiedene Gruppen eingeteilt, die in bunter
Reihenfolge ihr Können und ihre Leiſtungen
zeigten. Sehr zahlreich war der Beſuch, der
dieſe turneriſchen Leiſtungen, umrahmt von
Freiübungen nach Muſik, einem Sprechchor und
Vorführungen an den verſchiedenſten Geräten,
mit größter Begeiſterung verfolgte und mit
Beifall überſchüttete. Ein Vorturner des Ver
eins, der vor Jahren infolge Dienſtverſetzung
vom Verein Abſchied nehmen mußte, ſah ſich
inmitten ſeiner früheren Zöglinge, die nun zu
kräftigen, ſtarken Männern herangewachſen
und in ihm immer wieder von neuem die Er
innerung an ſeine hier verbrachte Zeit wach
riefen. Ein Theaterſpiel „Los Nr. 777* beſchloß
die Vorführungen. Als Erlös konnten dem
Ortsgruppenleiter des WHW über 70 Mark
ausgehändigt werden.

Letzte Nachrichten
Der Führer in Leipzig

Leipzig, 6. März. Heute früh hat ſich
der Führer im Flugzeug von Berlin nach
Leipzig zur Meſſe und zur Grund
ſte inlegung des Richard-Wagner-
Denkmals begeben. Wie immer vollzog
ſich der Abflug in Berlin faſt völlig unbemerkt.
Um 7.30 Uhr ſtanden auf dem Rollfeld des
Flughafens Tempelhof die beiden „Ju 52“,
darunter die alte brave „Jmmelmann“ des
Führers, ſtartbereit. Bald erſchien Vizekanzler
von Papen und gegen 8 Uhr der Führer in
Begleitung des Reichspreſſechefs, SS-Gruppen
führer Dr. Dietrich, ferner des SS-Gruppen
führers Joſef Dietrich, ſeines Adjutanten,
Gruppenführer Brückner und ſeines Sekretärs,
SS-Oberführer Schaub. Der Flugzeugführer,
Standartenführer Bauer, begrüßte den Führer
und dann begann der Flug. Um 9 Uhr er
folgte die Landung in Leipzig. Nach einer
kurzen Begrüßung durch den Reichsſtatthalter
Mutſchmann und den Miniſterpräſidenten,
Obergruppenführer v. Killinger, ging die
Fahrt in die Stadt durch ein kilometerlanges
Spalier des Bundes Deutſcher Mädel, die dem
Führer begeiſtert zujubelten. Jn der Stadt
waren alle Straßen, durch die die Fahrt gehen
ſollte, von SA abgeſperrt. Obwohl die An
kunft des Führers geheim gehalten worden war, verbreitete ſich die

Nachricht von ſeiner Ankunft wie ein Lauf-
feuer. Ueberall wurde er
von der Bevölkerung begeiſtert gefeiert.
Zunächſt ging die Fahrt nach dem Hotel
„Hauffe“ und von dort nach kurzer Pauſe zum
ſtädtiſchen Meſſehaus, wo der Führer in Be
gleitung des Reichsſtatthalters Mutſchmann
und des Oberbürgermeiſters Dr. Gördeler die
Ausſtellung „Sachſens Fleiß“ beſichtigte. Von
den Ausſtellern wurde der Führer mit nicht
endenwollenden Heilxufen begrüßt. Bei der
Abfahrt, die nach Kſtündigem Aufenthalt er
folgte, ſäumte eine ungeheure Menſchenmenge
die Straßen und jubelte dem Führer zu. Unter
den Klängen des Badenweiler Marſches ging
die Fahrt zur Techniſchen Meſſe, wo der Füh-
rer die große Maſchinenſchau beſichtigte und
beſonders der Sagrausſtellung ſeine Aufmerk-
ſamkeit widmete. Der Führer äußerte ſich
über das Geſehene vielfach ſehr anerkennend
und zeigte für einzelne Stände und Abteilungen ſeſenders lebhaftes Jntereſſe.

500 Ertrunkene bei einem
Schiffsunglück vor Kanton

London, 6. März. Wie heute aus
Kanton gemeldet, iſt bei der Einfahrt in den
Hafen ein Dampfer geſunken. Man befürchtet,
daß 500 Paſſagiere ertrunken ſind. 350 Leichen
ſind bereits auf dem Hafenplatz aufgebahrt.

Die NGV will ein geſundes Volk ſchaffen!
Denk an Dein Kind, werde Mitglied!

NGS- Veranſtaltungen
NéSKriegsopferverſorgung

Bezirk VI
Der Bezirk VIII der NSKOV hielt nach der Neu

organiſation die erſte Bezirksverſammlung ab.
Bezirkswart Pg. Reinhardt eröffnete die Verſammlung und begrüßte die zahlreich erſchienenen Kriegskame-
raden und Kameradenfrauen. Jn ſeinen einleitenden
Worten führte er u. a. aus, daß es nicht darauf an
käme, Mitglied dieſer Organiſation zu ſein, ſondern daß
die Kriegsoöpfer als Ehrenbürger des national
ſozialiſtiſchen Staates auch nationalſozialiſtiſch
denken und handeln müßten. Soweit Kameraden in der
NSKOV ſind, die einſt für das geweſene Syſtem ge
kämpft hätten, ſollten ſie endlich unter die marriſtiſche
Lehre einen Schlußſtrich ziehen, um mit dem Führer,
Kriegskameraden und Volkskanzler Adolf Hitler für
die Volksgemeinſchaft und mit dieſer für ein beſſeres Va
terland zu kämpfen. Pg. Reinhardt wies an Hand
von Zahlen nach, was der Führer auf ſozialem Gebiete
außerordentlich Großes geleiſtet habe.

Anſchließend ſprach Bezirksobmann Kamerad Wa
gener, der in ſeiner altbekannten Art zu Herzen
gehende Worte an die Verſammelten richtete. Er brachte
ſeine Freude über die rege Beteiligung im Bezirk VIII
zum Ausdruck. Sehr dankbar wurden ſeine Ausführungen
über Unterſtützungen für bedürftige Kriegsopfer und
Hinterbliebene aufgenommen. Der Leiter der Haupt
abteilung IXR, Pg. Höher, wies u. a. darauf hin,
daß in die NSKOV ein rein nationalſozialiſtiſcher Geiſt
einziehen müſſe.

Ortsgruppenleiter Pg. Jſermann von der PO
ließ es ſich nicht nehmen, der Einladung des Bezirks VIII
der NSKOV Folge zu leiſten. Seine ſehr lehrreichen
Ausführungen über den Nationalſozialismus
verfehlten ihre Wirkung nicht.

Bezirkswart Pg. Reinhardt nahm nach Bekannt
machung allgem. Beſtimmungen im Verſorgungsweſen ſo
wie Bekanntgabe parteiamllicher Mitteilungen und Ein
teilung der Kameradſchaftsführer das Schlußwort und
beendete mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer die Ver
ſammlung, die als Abſchluß das Horſt-WeſſelLied ſang.

Reiche Eintopf-Spende
Hohenthurm. Die EintopfSpende
für Monat März ergab wieder den erfreu
lichen Betrag von 85 Mark.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Jahnſcher Turnverein von 1868 und Deutſcher Turner
bund e. V. Unſere Vorturnerſtunde ſindet Dienstag, den
5. Lenzmond, pünktlich abends 8 Uhr, in der Alten Volks
ſchule ſtatt. Anſchließend Sitzung im Würzburger.

Halliſcher Turn und Sportverein 1861. Auf dem
Heimwege von einer Vereinsveranſtaltung verſtarb am
4. März 1934 unſer verdienſtvolles Ehrenmitglied und
Ehrenvorturner Otto Geilert. Sein über S„“ojähriges
Wirken in unſerem Verein iſt uns unvergeſſen, und wer
den wir ſtets ſeiner ehrend gedenken. W. Pietſch, Vereins
führer. Veerdigung am Mitlwoch, dem 7. März 1934,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes. Antreten
aller Mitglieder 14.15 Uhr.

Blauweiß 25. Sonnabend, den 17. März, 20 Uhr,
großer „Bunter Abend in den oberen Räumen des
„Hauſes zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße. Abend
frei halten.

Marktpreiſe unverändert

Waſſerſtands Meldungen
Wuchs FarDatum: 6. März 1934

Gaale

Grochlitz 1,04 0,11Trotha 2,40 0,19 SBernburg 1,34 0,04Calbe, Oberpegel 1,63 S 0,02
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Leitmeritz 0,72 0,28Auſſig 1,07 030Dresden 0,88 0,13Torgau w g 1,80 0,06Wittenberg 8,09 1,00 SRoßlau 2.41 0,04Aken 2,63 0,05Sarby 2,50 0,01Magdeburg 1,74 0,04Tangermünde 2,88 0,17
Wittenberge 2,28 0,09Lenzen 2,29 SDömitz o e 1,59 0,05Darchau e r 1,38 0,10Boizenburg 1,51 0,12Hohn ſtorf 1,75 0,08

Halliſche WertpapierKurſe
vom 6. März 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Gkigzgze vonDie Straße Dorothea Hollatz
Es bedurfte keiner Worte mehr: Man hatte

ſich auseinander geredet. Statt zu ſchweigen,
zog man alle Regiſter billiger Ueberzeugungs
kunſt, ſprach, erklärte, forderte und verſtand
ſich nicht. die Eltern und der Sohn.

Schmächtig war dieſer Sohn, von zartem
Aufbau der Glieder, aber ſein Blick verriet
jene traurige Zähigkeit, wie ihn Raubvögel
hinter Gitterſtäben haben. Nein, er wollte nicht
ins väterliche Geſchäft eintreten, jetzt noch
nicht; das warm bereitete Bett ekelte ihn an
Gewiß, Millionen würden ihn beneiden;
immer wieder flüſterte und brüllte man es
ihm in die Ohren; aber er blieb ſtarrköpfig;
ſo nannten ſie es.

Andere Männer zogen doch auch hinaus ins
Leben und in die Arbeit Man antwortete
ihm: Er ſolle ja auch nicht faul ſein, ſolle auch
arbeiten, nur an anderer Stelle, und er ſei
viel zu ſchwach für den Arbeitsdienſt, 114
Pfund, du liebe Zeit! Später ließe ſich darüber
reden. Die Brandröte der Scham lag ſchwer
auf der Stirn dieſes „Einzigen“, der auf der
ſchmalen Grenze zwiſchen Jüngling und Mann
ſtand. Man berührte ſeine verwundbarſte
Stelle, ja, man brachte ſie zum Bluten, wenn
man die Blicke an ſeinen unvollkommenen
Gliedern auf und abgehen ließ. Schließlich,
nachdem man genug aneinander vorbeigeredet
hatte, fiel das Wort: „So tu, was Du willſt,
Chriſtian Der Sohn küßte die Hand ſeiner
Mutter, er verbeugte ſich vor ſeinem Vater und
bat: „Grüßt auch Margret!“ Dann fiel die
Tür ins Schloß

Am nächſten Tag ſaßen fünf junge Leute
beiſammen und ſprachen über Chriſtian. Ob er
ſich denn von keinem verabſchiedet habe? Nein.
Einer meinte: Er fürchtete vielleicht neue Fra
gen und Auseinanderſetzungen. Aber ein ande
rer meinte: Dabvor hat er ſich eigentlich nie ge
fürchtet. Nur Margret ſchlug die Augen nieder
und dachte: Wie ſchlecht kennt ihr alle ihn
doch Er beſtand ja nur aus Furcht, zum min
deſten aus Rückſicht. Auseinanderſetzungen, die
ſein Herz berührten, ſchlugen ihn zu Boden.
Zu viel Faktoren der Erziehung, Hoöflichkeit,
falſches Mitleid, knabenhafter Gehorſam hatten
die Hand auf ſeinen Atem gelegt. Die Angſt
vor den Möglichkeiten ſtand als Geſetz über
ſeinem Leben. Und nun hatte er ſich gelöſt?
Man mochte die Art dieſes wortloſen Unter
tauchens heroiſch oder verwerflich finden: Es
war für einen Menſchen wie Chriſtian eine
Tat, vielleicht die Tat des Lebens, und Margret
freute ſich darüber, obwohl ihr das Herz ver
riet, daß er erſt ſpät wiederkommen würde

Viele Züge rollen durch Deutſchland, viele
Kolonnen marſchieren auf den Straßen, und
irgendwo da mitten drin ſchreitet auch
Chriſtian. Er hat die quälenden Bindungen
des „einzigen Sohnes“ obhgeſtreift und dadurch
zum erſten Mal einen Begriff von bem be
kommen, was er eigentlich iſt. Er hätte noch
mehr tun können: Unter fremden Namen völlig
untertauchen im Neuland; das Durcheinander
der letzten Tage hätte es möglich gemacht. Aber
das andere beglückte mehr: Eben als der
Menſch zu arbeiten, der er war, und nicht erſt
ſich ſelbſt in unbewachter Stunde ſuchen und
finden müſſen.

Und nun ſteht er auf der großen Straße,
die neu geſchaffen werden ſoll. Er ſteht nicht
allein, ein halbes Hundert arbeitet mit ihm
an dieſer Straße, die er einſt gehen wird. Er
ſchafft ſich mit eigener Hand den Weg ins
Leben. Jeden Spatenſtich fühlt ſein Blut, jeder
Tritt auf dieſe Erde iſt Vervollkommnung
ſeines Herzſchlags, und im Hämmern und
Klopfen der Steine ſchwingt. der Takt des
neuen Lebens mit. Endlich iſt er Herr gewor
den über das Blut, dieſe magiſche Saftmiſthung
ſeiner Väter, die ihn mit Zweifel, Schwäche
und kranker Rückſicht belud; er hat zu ſeinem
Jch hindurchgefunden. Die körperliche Be
rührung mit Holz und Eiſen hat dieſe erſehnte
Wandlung bewirkt, auch der Wind tat das
ſeine, der die Straße lang fegt und die Stirn
rötet. Dann ſind es die Brüder ohne Namen,
die mit ihm in einer Reihe gehen. Unbeſchreib
liches Glück, zwiſchen Mann und Mann ge
borgen zu ſeinl Keiner, auf dem die Augen
einer ſorgenden Familie ehrgeizig und er
wartungsvoll ruhen, nur ſtummes Glied einer
langen, langen Kette, die, um zu halten, auf
die Härte ihrer Glieder angewieſen iſt.

Anfangs ſtand er ſchmal und. mit Muskel
ſchmerzen in der Reihe, aber die Straße machte

Die letzten Fremdenvorſtellungen im
Stadttheater Halle

Die von allen Theaterfreunden in Mittel
deutſchland geſchätzten und in dieſem Jahr er
freulich ſtark beſuchten Fremdenvorſtellungen
des Stadttheaters Halle neigen ſich ihrem
Ende zu. Es liegt in der Natur der Sache,
daß die Fremdenbvorſtellungen bereits einige
Zeit vor dem Abſchluß der allgemeinen Spiel
zeit ihr Ende finden.

Das Schlußprogramm der Frem
denvorſtellurcgen ſieht in erfreulicher Abwechs
lung noch eine Reihe repräſentativer Stücke
aus der ernſten und heiteren muſikaliſchen
Gattung vor, ſo daß der Muſikfreund nach
jeder Richtung auf ſeine Koſten kommt. So
bringt die nächſte Fremdenvorſtellung

am 11. März die Oper „Man von Les
ca ut“ von Giacomo Puccini.

Der April beginnt mit der Operette „Eine
Nacht in Venedig“ von Joh. Strauß. Die
Fremdenvorſtellungsſvielzeit wird beendet
mit Richard Wagners „Lohengrin“. Damit
ſchließt ſich der Kreis in einer erfreulichen
Höhenlage; begann doch die Spielzeit gleich
falls mit Rich. Wagner („Die Meiſterſinger“).

ſeine Bruſt breit und ſein Auge hell. Und
Margret? Scheue Erinnerungen an ſcheue
Küſſe begannen ſich dem Schlag des Blutes
beizumiſchen, aber das Band der Straße, das
ſich um ſein Herz legte, war ſtärker. Fahrt
wohl, Jhr allel Jhr werdet mich wiederſehen,
aber dann bin ich es nicht mehr, in unmänn
licher Halbheit, ſondern ein losgelöſtes Ganzes,
fähig zu kämpfen, zu lieben und zu haſſen.
Freue dich, Margret!

Die Lieder der freiwilligen Soldaten der
Arbeit hallen über die Aecker, es dehnt ſich der
Winter in den Frühling, und der Mai wächſt
in den Sommer hinein. Die Straße iſt lang
und breit und führt durch deutſches Land. Sie
iſt lebendig, ſie trank den Atem ſo vieler, die
an ihr geſundeten. Schon rollen die erſten
Gummiräder über ſie hinweg. Und eines Tages
hält ein Kraftwagen bei der Kolonne, ein
Mann beugt ſich vor und fragt nach Ziel und
Zeit. Und ehe dann der Mann den erſten
Gang zur Weiterfahrt einſchaltet, fällt ſein
Blick auf Chriſtian, der mit nacktem Ober
körper, braun wie Geigenholz, breit und offen

Mientje
Mientje, das Milchſchaf, lag im Stroh des

Stalles und ſtöhnte.
Mientje gehörte nicht mehr zu den jüngſten

ſie hatte ſechs Sommer auf dem pummeligen
Rücken; ſie war gewiſſermaßen eine Frau von
vierzig Jahren und konnte auf einiges zurück
blicken. Jahr für Jahr hatte ſie im März
ihre zwei Lämmer zur Welt gebracht, und ſie
hatte ſich daran gewöhnt, daß dieſe Lämmer
ſtets im Herbſt irgendwohin endgültig ver
ſchwanden das mußte wohl ſo ſein!

Dann blökte ſie den Entſchwundenen drei
Tage lang bekümmert nach, ſchien ſie ſchließ
lich zu vergeſſen, um eines Tages ihre Liebe
dem Widder zuzuwenden, und im nächſten
Frühjahr lagen eines morgens wieder zwei
Lämmchen im Stroh des Stalles. Mientjfe
leckte ſie ſorglich trocken; ſie meckerte ſtolz und
zufrieden, wenn die langbeinigen dürren Ge
ſtellchen in ihren weißen Kräußelpelzchen ſich
zum erſtenmal aus den Knien aufrichteten,
weltbenommen herumſchwankten und doch ſchon
zielbewußt mit den ſtumpfen blaſſen Schnäuz
chen nach dem Euter ſuchten. Hatten ſie die
freundliche Quelle entdeckt, dann knieten ſie ſich
rechts und links unter den Leib der Mutter,
ſogen mit wildem Lebenshunger und ſchlugen
mit den nackten Schwänzchen einen langen
Freudenwirbel in die warme Stalluft. Und
jedes Frühjahr blickten Mientjes große, rätſel
hafte Augen wieder ſtolz und zärtlich auf die
Kinder, als wären es ihre ereſtn und ihr ſorg
liches Gemecker umhegte die Kleinen, als ſage
es: ſo etwas Nettes, ſo etwas Freches hab ich
noch nie geſehen!

Im ſechſten Winter ihres Erdendaſeins war
Mientje ungewöhnlich rundlich und ſchwer-
fällig, ſie ſchien ſich über ſich ſelbſt zu wundern
und verlor viel von ihrer früheren Schnippiſch
keit. Sie nahm ein geſetztes Weſen an, lag
gern in der warmen Februarſonne herum und
überließ die Führung des Rudels einem
jüngeren Frauchen.

Und jetzt lag ſie im Stroh und ſtöhnte;
denn das Lammen hatte begonnen. Es wurde
ein bitterhartes Stück Qual, zum erſtenmal
in ihrem Leben. Jhr fehlte es diesmal an
Kraft, und der Menſch mußte behutſam nach
helfen. Endlich lagen vier vier! Lämm-
chen. neben der befreiten Mutter. Mientje
leckte und leckte und leckte, bis ſie die Kinder
ſchar beſorgt; aber ſie konnte ſich nicht er
heben, ſo oft ſie es auch verſuchte. Sie wandte
den ſchlanken Hals zum Menſchen hin, und ihr
eindringlicher Blick fragte: Was ſagſt du nur?
Mir ſcheint, ich hab mich auf meine alten Tage
übernommen!

Am Morgen war ein Lämmchen tot: er
drückt. Aber die drei andern waren umſo
lebendiger. Langbeinig ſchwankten die dürren
weißen Geſtellchen im Stroh herum, ſtießen
mit den ſtumpfen Schnäuzchen und wirbelten
die nackten Schwänzchen vor Freude, wenn es
ihnen gelungen war, am Euter der Liegenden
zu ziehen. Dazwiſchen ſtießen ſie ihr hohes,
durchdringendes „Mähh!“ aus; es klang her
ausfordernd, wie ein Trompetenton: Wartet
nur, jetzt kommen wir! Die Welt hat eben erſt
begonnen! Trinken werden wir! Hüpfen
werden wir! Staunen ſollt ihr!! Mähhl!

Ein überaus lebensluſtiges Trio.
Mientje lag und ſtöhnte. Jmmer wieder

verſuchte ſie zitternd, aufzuſtehen und den
Kindern alles Nötige zu gewähren; aber ſie
fiel kraftlos zurück. Kaum, daß ſie das beſte
Nährfutter anrührte. Jhr Blick ſagte: Jch hab
ſolche Angſt, ſolche Angſt! Jrgend etwas iſt
los; aber ich komme nicht dahinter! Es bebt
ſo ſchrecklich in mir; was wird bloß aus
den Kindern!? Wie das hüpft und ſich freut!

Gegen Mittag gingen ihre Lippen, die ſonſt
beim Rupfen ſich zart roſa gekräuſelt hatten,
langſam in blaſſes Lila über. Sie konnte den
Kopf nicht mehr heben; aber immer noch ſprach
ihr großes, klares Auge; es war ſchön, wenn
das junge Gras ſproßtel Schöner noch, wenn
du an linden Sommerabenden unſere Raufe
vollſtopfteſt mit duftender, friſchgemähter
Luzerne! Am ſchönſten, wenn du mich mit
einem Stück Brot zum Gemolkenwerden her
beilockteſt: da konnte ich doch munter ſpringen,
nicht wahr? Jhre Lämmer ſchien ſie bereits
vergeſſen zu haben; ſie merkte wohl kaum mehr,
wie die kleinen Schnauzen immer noch ans
Euter ſtießen und ſich am ſorglich bereiteten
Stoff labten!

Das Anterhaltungsblatt
daſteht und den Blick erwidert, ohne zu er
ſchrecken. Der Mann erblaßt, er ſtarrk und
ſtarrt.

„Ja, ich bin's, Vater“, ſagt Chriſtian. „Es
geht mir gut. Bitte grüße Mutter!“
„Kommſt Du denn kommſt Du denn

nicht ſtammelt der Mann und macht mit
dem Kinn eine klägliche Seitwärtsbewegung.

„Doch, Vater, ich komme. Wenn die Straße
fertig iſt, komme ich. Jch wäre auch gekommen,
wenn Du nicht hier vorbeigefahren wärſt.“

Der Mann im Wagen nickt. Er möchte noch
viel fragen und ſagen, aber der Sohn hat den
Spaten geſchultert und wendet ſich ab, neuer
Arbeit zu. Da gleitet der Wagen weiter, die
ſchöne breite Straße entlang. Der Sohn denkt:
Ich hätte eigentlich auch Margret grüßen
laſſen ſollen, aber beſſer iſt es wohl, die Grüße
ſpäter ſelber zu bringen. Er lächelt in ſich
hinein und ſieht auf ſeine Hände, die breit
und braun geworden ſind, von Sturm, Regen
und Sonne geſegnet. So gefallt ihr mir, lacht
er, gerade ſo Er ſieht dem Wagen nach,
der nur noch ein Punkt iſt auf der langen,
neuen Straße, und dann ſticht er das geliebte
Eiſen in das grüne Herz der Böſchung und
atmet den Duft der Erde, die ſeine Heimat iſt.

Eine Tiertragödie
von Hans Hevck
Dann ſtarb Mientje. Jhr Herz war zu

ſchwach geweſen für die Anſtrengungen.
Vier Fäuſte trugen die tote Mutter aus der

Stallbucht. Das langbeinige Trio ſtand
ſchwankend dabei und ſchaute verwundert, wie
groß und fremd der Raum plötzlich wurde. Wo
war jetzt die weiche warme Maſſe, an die man
ſich eben noch geſchmiegt hatte, ſich zu ſättigen
und zu wärmen? Ein paarmal erſcholl noch
das zuverſichtliche ſchrille „Mähh!!“; dann
krochen die kleinen Geſchöpfe eng aneinander,
legten die langen dürren Hälſe eines übers
andere und vergaßen ſich im Schlaf. Wir
ruhen jetzt ein wenig! ſprach ihr Schlummer;
aber wenn wir aufwachen, dann wird herrlich
viel Milch da ſein, und freundliches Blöken
wird über uns ertönen, und wir werden ganz
hoch hüpfen, wenn wir ſatt ſind, ganz
furchtbar hoch!!

Aus der Nachbarbucht ſchaute eine alte
Schafmutter nachdenklich auf den ſtillen kleinen

Des Lichts geſ
Kulturgeſchichtliche Plauderei

Wenn ſich pt. wo die Abende wieder
kürzer werden, die Hausbewohner erneut „um
des Lichts geſell'ge Flamme“ ſammeln, iſt es
freilich nicht mehr die im „Lied von der Glocke“
geprieſene brave alte Hauslampe. Es
war eine ſehr beſcheidene Lichtſpenderin, die
Schiller beſang, weit blieb ſie hinter den erſten
Petroleumlampen zurück, und ſie wirkte mehr
maleriſch, weil ſie das Zimmer in rembrandti
ſchen Halbdunkel ließ, als praktiſch. Jmmer-
hin bedeutete ſie einen erheblichen Fortſchritt
auf dem langen Entwicklungsgange, den dieſer
unentbehrliche menſchliche Gebrauchsgegenſtand
zurücklegte. Sein Alter iſt ſehr ehrwürdig,
bereits die Aegypter und Juden hatten lam
penartige Leuchter, die ihnen als Sinnbild
der Unſterblichkeit galten und in die Gräber
geſtellt wurden. Die älteſte Form der
Lampe ſcheint der Schale einer Mandelnuß
geglichen zu haben. Jn den länglichen Becher
tat man das aus der ſaftigen Olive gewonnene
Oel und legte den Docht hinein. Da man für
Beleuchtung der Tempel einer größeren Anzahl
von Lampen bedurfte, verband man mehrere
Lampen und kam ſo zum Leuchter, ja man
erfand ſchon ſehr früh die Lichtſchneuzer und
Löſchnäpfe, um das Tropfen bzw. Qualmen
zu verhindern. Von den Aegyptern über
nahmen die Griechen die Lampen und ver
beſſerten ſie. Indeſſen blieben ſie, auch noch
bei den Römern, viele Jahrhunderte höchſt
unvollkommen.

Bis in das Mittelalter hinein behalf man
ſich in den nicht allzu großen Wohräumen mit
Wachskerzen oder Talglichtern, während die
Verwendung von Kienſpänen und Pechfackeln
nur außerhalb der Gebäude, auf Höfen und in
Gaſſen in Betracht kam. Die Grundform aller
ſpäteren Lampen bildete die Rollampe des
Hieronymus Cardanus um 1550. Sie war mit
einem ſchweren Boden in Ringe gehängt, die
mittelſt beweglicher Zapfen in anderen Ringen
ankerten, ſo daß auch bei plötzlicher Lager
veränderung der Docht ſtets nach oben gekehrt
war. Jm 17. Jahrhundert konſtruierte dann
Robert Boyle und Chriſtoph Sturm Lampen
mit einem hohlen Schirm über der Flamme.
Das Licht war dabei auf einen beſtimmten
Ort eingeſtellt: Die Arbeits oder Studier
lampe des Gelehrten war geſchaffen Die
ſpäter, im Jahre 1744, von Segner in Göt-
tingen angefertige Lampe war äßhnlich, ver
breitete jedoch nür mäßige Helligkeit und nur
in kleinem Umkreis. Ein innen weiß lackierter
Blechſchirm half ein wenig nach.

Bislang hatte man ſich mit einem gewöhn-
lichen dünnen Doch t begnügt, eine bedeutende
Verbeſſerung trat durch die Verflachung des
Dochtes ein, die der Flamme mehr Körper
lichkeit verlieh. Da ſie nun aber in der Mitte
anfing zu rauchen, machte Argand (um 1780)
den Docht zylinderiſch und hohl; er leitete
ferner die Luft, deren freier geregelter Zu
gang ein Haupterfordernis des guten Bren
nens iſt, mitten in die Flamme. Um dieſe
noch mehr mit Luft zu verſorgen und zugleich
das Flackern zu beſeitigen, auch den Rauch ver
zehren zu helfen, ſetzte Argand einen Glas-hl ikber über die Flamme; ein Schirm
auf einer Seite angebracht, verurſachte, daß

m

Entſcheidend iſt immer, was Menſchen
die als Menſchen allerdings materiell ſind
noch außerdem ſind. Entſcheidend iſt immer
wohin ſie das Gewicht ihrer Triebe, Keil
gungen, Leidenſchaften legen. Entſcheidend
iſt immer die Frage: was in einer Zeit das
Uebergewicht bekommt, das Leibliche? oder
ein Geiſtiges?

Moeller van den Bruck.

e

Gliederknäuel hinunter. Wer weiß, was ſie
gedacht hat? Vielleicht dachte ſie: Jhr kleinen
Verſuche da unten, man wird euch nicht
leben laſſen, nicht hüpfen und nicht trinken
laſſen! Woran wollt ihr noch trinken? Die
Mutter zieht euch nach. Sie mußte ſterben
weil ihr lebt; aber ihr könnt nicht leben, weil
ſie ſtarb. Müht euch nicht, das zu begreifen
Nun habt ihr einen Tag lang Erdenluft
geatmet, was war damit??

Eine Fauſt griff in den ſchlummernden
Knäuel hinein, hob ein Lamm nach dem andern
heraus. Die zweite Fauſt erſchlug ein Lamm
nach dem andern mit dem Knüppel; dann
legte man die Kinder in die Grube zur Mutter
und tat Erde darauf.

Und tat Erde darauf.

Schnee
Als nach Beendigung einer Gemsjagd in

Tirol Kaiſer Maximilian I. mit ſeinem Ge
folge zu Tal ſtieg, begegnete ihnen ein Holz
fäller, der trotz jugendlichen Ausſehens bereits
völlig ergraut war.

Der im Gefolge des Kaiſers
beamte, Kunz von Roſen, durch ſeine Worlge
wandtheit ebenſo berühmt, wie durch ſeine
Spottſucht berüchtigt, machte ihn gleich zum
Gegenſtande ſeines Spottes, indem er, auf den
Kopf des Holzfällers weiſend, ſagte:

„Nun Alter, bei Euch ſcheint der Winter
zeitig einzukehren; auf dem Kegel liegt ſchon
Schnee.“

„Freilich, freilich“, meinte gelaſſen der Holz
fäller, „ſeht“ und damit wies er auf Ro
ſen es kommt ja auch ſchon das Rind
vieh von der Alm zu Tal P. S.

ell'ge Flamme
von Kurt Metzer, Rotermund
die größtmögliche Menge des Lichts nach
einer Richtung ſtrahlte. Soweit die Ar
gandſche Lampe, bei der das Oelgefäß hinter
dem Schirm oder Spiegel ſtand. Eine weitere
Verbeſſerung war die Beigabe eines Fußes,
der es ermöglichte, die Lampe auf einen Tiſch
zu ſtellen. Das Oelgefäß erhielt Kreisform;
ein Schirm von Gaze, Milchglas, Blech, ſpäter
von dünnem Porzellan oder von Papier, be
deckte die Lampe von oben her. So hatte man
allmählich ein ſehr helles Licht nach unten
geworfen, was zum Arbeiten, inbeſondere
zum Leſen ſehr zweckmäßig war. (Der Kunſt
kenner erinnert ſich ſofort an das Jnnenraum
Bild des Biedermeier Malers Kerſting, das
einen Lehrer am Schreibpult darſtellt). Da
aber noch immer das übrige Zimmer arg im
Dunkeln lag, war jener ſchroffe Wechſel den
Augen wenig zuträglich. Der Mechaniker
Hoffman in Leipzig ſchnitt daher ein Stück aus
dem Schirm, wodurch die Gegenſtände dahinter
beſſer beleuchtet wurden; auch erfand er eine
Pumpe, durch die einen ſanften Druck das
verbrannte Oel durch friſches erſetzte.

Trotz dieſer fortſchreitenden Vervollkomm
nungen, die ergänzt wurden durch ſolche am
Schirm, Spiegel und Zylinder, war die Lampe
noch lange ein mangelhaftes Gerät, da die
Flamme, wenn nicht aufgepaßt wurde, leicht
rußte und rauchte, außerdem einen üblen Ge
ruch verbreitete. Kein Wunder, wenn unter
dieſen Mißſtänden in vielen Familien jener
„guten alten Zeit“ weiterhin die Wachs-
lich ter bevorzugt wurden. Freilich ließen
auch ſie nicht ſelten im Stich. Guſtav Freh

befindliche Hof

gelernt habe, „Lichte in Zinnformen zu gießen
denn damals gab es noch kein Stearin, und
die Putzſchere war ein unentbehrliches Werk
zeug, deſſen Handhabung durch die Kinder den
Abendbeſuch in plötzliche Finſternis ſetzte
Das habe indes nicht geſtört, berichtete Frey
tag weiter, „man zündete das Licht in der
Küche mit Schwefelfäden und Pinkfeuerzen
wieder an.“ Ob man dieſe Gemütsruhe woh
heute noch aufzubringen imſtande wäre tErſt das Aufblühen von Naturwiſſenſchaf
und Technik, nicht zuletzt der Chemie, vermo in
eine ideale Beleuchtung zu ſchaffen, ſowohl z
Jnnenräumen wie auf Plätzen und Straßen
Der verwöhnte Menſch unſerer ekann ſich keinen Begriff mehr machen, icht
unſere Vorfahren mit ihren kärglichen t
quellen haben auskommen können. un
Verwunderung ſteigert ſich, wenn man ne
ſichtigt, wieviel „Feinarbeit“ in jedem Betr
damals in den trübe erhellten Beleuchtung
geleiſtet worden iſt.

Erſtes Schulungslager des Amtes für
Ausbildung

Am vergangenen Sonnabend fan ge
lin eine Tagung der Amtsleiter t inGemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſtat ſten
der bekanntgegeben wurde, daß in der Achtung
Woche der erſte Spatenſtich zur Exri Aus
eines Schulungslagers des Amtes fürtolgen

d in Be

bildung in Falkenburg (Pomm.) e
wird.

tag erzählt, daß er ſelbſt noch in ſeiner Jugend
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GSchweresKraftwagenunglück

Kobur g. Einen ſchlimmen Ausgang nahm
eine Kraftwagenfahrt, die am Sonntag vier
erren aus Kronach nach Koburg unter
ahmen. Gegen 1 Uhr nachts fuhr der mit fünf

Perſonen beſetzte Wagen in der Nähe von
Dörfles gegen einen Baum und wurde zer-
ſrümmert. Vier der Mitfahrenden wurden

wer verletzt, während ein fünfter mit
leichteren Verletzungen davonkam. Die etwa
dreißig Jahre alte Schauſpielerin Dora
Schäferlein aus Koburg ſtarb kurz vor
ihrer Einlieferung in das Landkrankenhaus an
inneren Verletzungen. Der Landwirtſchaftsin
pektor Weiß erlitt eine ſchwere Gehirn

erſchütterung. Der Finanzinſpektor Beier
erlitt mehrere Rippenbrüche und der Konditor
wWindſchuh weniger ſchwere Verletzungen.

Kon einer Lokomotive überfahren
Leipzig. Montag Abend ereignete ſich auf

dem Bahngelände des Hauptbahnhofes an der
Rackwitzer Straße ein ſchwerer Unfall. Der in
den vierziger Jahren ſtehende Heizkeſſelwärter
Willy Sch. aus Großſtädteln wurde beim
Ueberſchreiten des Bahngeländes von einer
Lokomotive erfaßt. Er erlitt einen Schädelbruch
und ſtarb auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe St. Jakob.

Warnung an unſoziale Hausbeſitzer
Deſſau. Jn der letzten Zeit waren wieder

holt Fälle bekannt geworden, in denen Haus
wirte es ablehnten, freiwerdende Wohnungen
an Familien mit Kindern zu vermieten.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Deſſau und
der Kreisleiter DeſſauStadt der NSDAP haben
ſich daher veranlaßt geſehen, zum letzten Male
c c———————————-—-————

Wettervorausſage
für 7. März.

Wenig Veränderung, auffriſchender Wind,
mild.

Waſſerſtands Meldungen

darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Verhalten
höchſt unſozial iſt und im jetzigen Staate
nicht geduldet werden kann. Jhr Mahn-
ruf ſchließt: „Sollten ſolche Fälle wieder zu
unſerer Kenntnis gelangen, werden wir den
Namen des betreffenden Hauswirtes in der
Oeffentlichkeit anprangern und auch nicht davor
zurückſchrecken, einem ſolchen Hauswirt durch
Unterbringung in einem Konzentrationslager
Zeit zu verſchaffen, über ſein unſoziales Ver
halten nachzudenken.“

Die Elbe vollufrig
Roßlau. Der Waſſerſpiegel der Glbe hat

am Roßlauer Pegel einen Stand von 2,45
Meter erreicht. Die Deckwerke und Buhnen
ſind überlaufen. Der Schiffahrt, kommt dieſer
günſtige Waſſerſtand dadurch zugute,
daß die Kähne mit ſtarker Tauchtiefe laden
können.

Brandſtiftung aus Rache
Seyda. Jm Gehöft des Bauern Schla

wig brach nachts ein Brand aus, der die
Scheune mit Erntevorräten und ſämtlichen
Wirtſchaftsmaſchinen und Ackergeräten ver
nichtete. Beim Eintreffen der Motorſpritze
ſtellte ſich heraus, daß an der Anſaugpumpe
mehrere Muttern gelöſt waren. Erſt nach
halbſtündiger Arbeit war daher die Spritze
betriebsfähig. Die Umſtände bei der Ent-
ſtehung des Brandes ſowie die offenſichtliche
Sabotage an der Motorſpritze laſſen auf
einen Racheakt ſchließen.

Gefährliches Spielzeug

Thale. Ein zehnjähriger Schüler ſpielte mit
einer Gewehrpatrone, die er angeblich gefunden
hatte. Dabei explodierte die Ladung und das
Geſchoß riß dem Schüler den Daumen der
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Drahtfabrik beteiligt ſich

an Fachgeſchäft f. Gchweiß
bedarf (Carbid, Sauerſtoff,
autog. Apparate) in Halle bzw.
in Magdeburg. Anfragen unt.
K. 2 an die Nationalſozialiſtiſche
AnzeigenZentrale, Zweigſtelle
Köln.

Landwirtstochter, 18 J. alt, ſucht
zum 1. oder 15. April

Stellung als Gllle

auf 3-—500 Mrg. großem Gut, bei
voll. Familienanſchluß u. Taſchen
geld. Gegend um CorbethaHalle
oder Jena. Angebote erbitten wir
an die Kreisbauernſchaft Zeitz,
Altenburger Straße 51/52.

e

Zucht und
Nutzviehverſteigerung
der Viehnerkaufsvereintgung

g Galzwedel

arn Montag dem
12. März 1934 zum Verkauf kommen
m Salzwedel

S Günſtige Zahlungsbedingungen
Katalog koſtenlos

Weitere Verſteigerungen am
S 26. März, 16. April u. 14. Mai 1934

Sertref 290

120 hochtragende u. friſchm. Kühe
120 hochtragende Färfen
20 Zuchtbullen
50 Kopf Jungvieh (Rinder)
30 junge Bullen (Weidebullem uſw.

ne Brutteter
rebhuhnfarbige Jtau e Anzeige liener von 2 jährigen

bringk Hennen.
Max Kriegenherdt,immer Erfolge Merſeburg
Halleſche Straße 71.

Neue Wege der Fremdentwerbung
Blankenburg. Die Stadt Blankenburg be

abſichtigt, dem „Bund zur Förderung der Farbe
im Stadtbild“ beizutreten. Die Stadtverwal-
tung hat einem Wettbewerb für den Häuſer
anſt rich ausgeſchrieben. Ferner will man
dem Schmuck der Vorgärten und Balkone in
Zukunft beſondere Aufmerkſamkeit widmen.
Das alles ſoll dem Fremdenverkehr in Blanken
burg neuen Auftrieb geben.

Auch kleine Wunden beachten!
Dretzen (Kr. Jerichow l). Der Sbjährige

rechten Hand ab. Landwirt Otto Luther von hier verletzte ſich

Bluttat auf offener Straße

Werbt fürdie M.
beim Holzfahren im Geſicht. Die kleine Wunde,
der er zunächſt keine Bedeutung beimaß, ging
aber in Eiterung über, ſo daß der Landwirt
in das Krankenhaus Burg eingeliefert werden
mußte. Jede Hilfe kam jedoch zu ſpät; die
Verletzung hatte eine Blutvergiftung
hervorgerufen, die jetzt den Tod zur Folge hatte.

Verlagslettung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
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(35. Fortſetzung.)
Jmmer noch dauerte es geraume Zeit, bis er

s mit der herannahenden Kolonne verſtän
igen konnte. Endlich war es ſo weit.

„Njooni hapa upeſi!“ rief der Jäger, „kommt
ſchnell hierher

„Ndio, Bwanal! Lakini ſimba wapi? Tuna-
vgopa ſang! Jawohl, Herr! Jedoch wo iſt der
öwe? Wir haben Angſt
„Kommt nur! Der Löwe iſt längſt totl Erliegt hier unter dem Baumel“

„FJa, weshalb kommſt du uns dann nicht
entgegen, wenn der Löwe tot iſt, Herr?“ riefen
ie Schwarzen, die dem Frieden nicht trauten.
Zu Jacobſens größter Enttäuſchung blieben

ſie in einiger Entfernung unſchlüſſig ſtehen und
ekrauten ſich nicht näher heran. Der Weiße
örte ſie eifrigſt miteinander beraten; offenbar
onnten ſie noch zu keinem Entſchluß kommen.
Es iſt kein Wunder!“ dachte der Schles
ger. „Kein Weißer iſt mit ihnen gekommen!

Tenf iſt ja eine ſchöne Kameradſchaft! Der
eufel ſoll ſie alle holen!

ſ Endlich waren die Schwarzen zu einem Ent
luß gekommen. Zwei der mutigſten Askari

agtten ſich ein Herz gefaßt und drangen mit
e fangten Seitengewehren vor. Der

arg iſch ging mit ihnen. Einer der Leute
ahm die Laterne mit, die er einem Träger ent

riſſen hatte.
Plötzlich ſtanden ſie unter dem Baum, auf

em der Weiße ſaß.
der Saunakuſa, Bwana! Zur Stellel“ meldete

r Schauſch mit leiſer Stimme.
nich eltſamer Weiſe hatte ſich der Löwe noch

ſt gerührt. Offenbar war er von der Laterne
endet.

van rg entſchloſſen ſprang Jacobſen vom
um herunter und riß dem einen der beiden

Stari den Karabiner aus der Hand.
„Halt die Laterne über das Gewehr!“ rief

er dem Mann zu, „ich ſehe Kimme und Korn
nicht

Jn dieſem Moment wurde der Löwe hoch.
Jn voller Größe ſtand er dicht vor dem Fäger
und ſeinen Leuten.

Der Schuß krachte. Zum Schrecken der vier
Menſchen ſtand das Raubtier, eine mächtige
Löwin, noch genau ſo wie vorher in der Wald
lichtung, ſcheinbar nicht getroffen. War es
Wundſtarre infolge des früheren Schuſſes oder
die anhaltende Blendung der Laterne, genug,
ſie rührte ſich nicht. Erſt ein weiterer Schuß
warf ſie im Feuer zuſammen. Lautlos ſtreckte
ſie ſich im Todeskampf, als der Fäger und
ſeine Leute hinzutraten.

Auf den Zuruf der Askari kamen die Träger,
die in ſicherer Entfernung den Gang der Er
eigniſſe abgewartet hatten, herbei. Einer nach
dem anderen tauchten ſie vorſichtig aus dem
Buſche auf.

Sobald ſie ſich vergewiſſert hatten, daß der
König der Tiere verendet war, kannte ihre
Freude keine Grenzen. Einge führten Tänze
wie die Rothäute in den amerikaniſchen
Prärien auf. Andere wälzten den Löwen auf
den Rücken und begannen, ihm mit ihren
Buſchmeſſern den Hals durchzuſchneiden; offen
bar fürchteten ſie ſelbſt jetzt, er könne plötzlich
noch einmal wieder lebendig werden. Vor
keinem anderen Lebeweſen hatten ſie eine ſo
heilloſe Angſt wie vor dem Simba, das ſah
man einmal wieder ſo recht. Begreiflich war
es; ehe die Weißen mit dem todſpeienden
Feuerrohre in das Land gekommen waren,
hatte es gegen den Löwen kein Rettungsmittel
gegeben; er ſchlug die Eingeborenen nicht nur
in der Wildnis, er ſprang auf die Dächer ihrer
Hütten, bahnte ſich den Weg ins Jnnere und
würgte ſie in ihrer letzten Zuflucht.

Auf Befehl des Schleswigers wälzten die
Schwarzen den Löwen auf die mitgebrachte
Tragbahre, beluden ſich mit der ſtolzen Sieges
laſt und traten den Heimweg an.

„Wo iſt denn der Vizefeldwebel geblieben
fragte Jacobſen die Träger, mit denen beide
am Nachmittag ausgezogen waren.

„Er iſt ſchlafen gegangen antworteten die
Leute lachend. „Wenn es nicht ſo dunkel
wäre, würde er mitgekommen ſein, ſagte er
uns; ſo aber meinte er, es habe keinen Zweck.
dich zu ſuchen, man fände dich doch nicht!“

Mit Sang und Klang erfolgte der Rück
marſch in das Lager. Nach alter Gewohnheit
prieſen die Schwarzen in ſchnell improviſier
ten Weiſen den Mann, der den Simba be
ngen. den Schrecken der Steppen und Wäl
er.

Mitten in der Nacht traf der Zug im
Standquartier der Reiter am Engare Nairobi
ein. Vereinzelte Weiße waren noch auf, un
verwüſtliche Skatratten, die die Nacht zum
Tage machten. Auf den Lärm hin eilten ſie
herbei und bewunderten die Jagdtrophäe.

Am folgenden Morgen erſtattete Jacobſen
dem Abteilungsführer Meldung. Ausführlich
mußte er über ſein Erlebnis berichten.

„Es wird ſich doch empfehlen, daß Sie nicht
mehr ſo ſpät am Abend aus dem Lager rei-
ten!“ meinte Major Kraut. „Eines Tages
könnte doch einmal etwas paſſieren l!“

„Dürfte ich mir aber die Bitte erlauben,
jetzt gleich noch einmal an den Ort meines
nächtlichen Abenteuers zurückzukehren, Herr
Major?“ bat der Schleswiger. „Jch bin ge
wiß, daß fich einen der beiden anderen Löwen
ſchwer angeſchweißt habe; ich möchte doch garzu gern ſehen, was aus ihm geworden iſt

„Wenn Sie nach dieſem Erlebnis noch nicht
genug haben, ſo gehen Sie in Gottes Namen,
ich will Sie nicht zurückhalten!“ meinte der
Abteilungsführer. „Nehmen Sie aber diesmal
genügend Leute mit, vor allen Dingen auch
kern Weißen; es iſt beſſer, daß man ſich vor
ſieht

Unter den Reitern befand ſich einer, der
früher eine Zeit lang bei Jacobſen auf der
Pflanzung am Kikafu zur Vertretung eines

lerkrankten Aſſiſtenten geweſen war. Dieſen

kannte er als einen ruhigen und ſicheren
Schützen, dem er vertrauen konnte.

„Kommen Sie, Dornier!“ ſprach er zu ihm,
„der Major hat mir Erlaubnis gegeben, n
jemanden mitzunehmen; wir wollen ſehen, o
wir den zweiten Simba nicht. auch noch er
wiſchen!“

Der Kamerad war mit Freuden bereit.
Es war noch früh am Morgen, als ſie ſich

aufmachten. Nur einen einzigen Askari
nahmen ſie mit.

Bald hatten ſie den Hügel oben am Fluß
erreicht. Eben kam die Sonne in gewohnter
Pracht hinter ihm hervor.

Ohne Zwiſchenfall gelangten ſie an den
Platz, an dem Jacobſen in der Nacht die Lö
win erlegt hatte. Eine mächtige Schweißlache
kennzeichnete ihn.

Auf der Suche nach dem zweiten Löwen
kamen ſie bald in den dichten Buſchwald hin
ein, der ſich bis zum Fluſſe ausdehnte. Kreuz
und quer durchſtreiften ſie ihn längere Zeit,
ohne einen Anhalt für die Fluchtrichtung zu
finden.

Als ſie ſchon nahe daran waxen, die Hoff
nung aufzugeben, ſtießen ſie plötzlich auf ein
grünes Blakt, das ihre Mühe belohnte. Es
wies Schweiß auf, und der Schweiß war oben
drein nicht eingetrocknet, ſondern friſch.

Nun war die äußerſte Vorſicht geboten. Jn
jedem Buſchdickicht konnte der angeſchoſſene
und darum doppelt gefährliche Löwe lauern.
Nach dem Hugelſchlag, den Jacobſen noch deut
e im Ohr hatte, mußte er ſchwer verletzt
ein.

Jn aller Gemütsruhe nahmen die beiden
die Nachſuche auf. Keiner hatte Eile.

Der Schleswiger befand ſich in der glück
lichſten Stimmung von der Welt. Das Be
wußtſein, in der Nacht zuvor ſeinen erſten
Löwen erlegt zu haben, obendrein noch unter
ſo erſchwerenden Verhältniſſen, ließ natur
gemäß ſeine Bruſt in Hochgefühl ſchwellen.
Nun winkte noch die Ausſicht, den zweiten zu
erlegen. Was wollte man mehr!

Die gute Laune wurde noch geſteigert durch
die herrliche Morgenfriſche. Das Jagdgebiet
lag in einer Höhe von 1600 bis 1800 Meter
über dem Meeresſpiegel, unmittelbar an den
Hängen des Weitkilimandſcharo; ſtatt ſchwüler
Küſtenluft wehte eine geradezu wunderbare,
würzige, Leib und Seele erfrifehende Briſe.

Fortſetzung folgt.)
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Alle gegen Einen -Einerfür gue
Schauſpiel in 4 Akten von Friedrich Forſter

Jnſzenierung: Willy Dietrich on
Bühnenbild: Peter Krauſen

Anfang pünktl. 20 Uhr, Ende gegen 22 Uhr 30

Einzelkarten zum Preiſe von 2.50 u. 3.50 RM.
Eintritt für Anrechtsinhaber nur nach Zahlung
der 3. Rate.
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Verpflegung, Rundfahrten uſw., ab und bis Dresden.

Auskünfte, bebilderte Druckſachen und Buchungen bis zum

15. März durch das mit der Durchführung der Reiſe be
auftragte HapagReiſebüro, Halle (Saale), Roter Turm,

Nationalseitung
S mitteldeutſche

D

Küche,

Speise-
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

t m

Fabrikation Groß handel

lacke Farben Leim
à 2

Spez.: Rostschutz- u. Maschinen-
Farben für Industrie Gewerbe

Man Ott, Halle (Saals)
Steinweg 26, Gegr. 1890. Rut 26963

Verlangt überall

bie n

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 7. März 1934:
9.30 Uhr in Nehlitz (Treffp. Gaſthaus)

1 Schreibtiſch
11 Uhr in Cöſſeln (Treffp. Gaſth. Lebe):

2 kompl. Betten, 1 Waſchtiſch, 2 Nacht
ſchränkchen

11.30 Uhr in Wieskau:
1 Poſten Seife und Waſchpulver;

12 Uhr in Löbejün (Ratskeller):
1 kompl. Friſeur-Ladeneinrichtung, 1
Schreibtiſch, 1 Vertikow, 1 Spiegel, 1
Kredenz, 3 Warenſchränke, 1 Teppich;

14 Uhr in Domnitz (Treffpunkt Gaſth.
Altner)

1 Radivapparat (Eswe)

Schmidt, Gerichtsvollzieher.
ſprecher.

Mittwoch, den 7. Märg 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Radivs, 1 Lautſprecher, 2 Brücken,
2 Klaviere, 1 Teppich, 1 Flurgarde
robe, 2 Schnellwaagen, 1 Schrank-
grammophon, Möbel u. a. S.

Dietrich, Ober- Gerichtsvollzieher
Halle, Johannisplatz 15

Mittwoch, den 7. März 1934:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Damenarmbanduhr, verſch. Hals
ketten, Bluſennadeln und Anhänger,
1 Standuhr, 2 Sofas und 2 Seſſel,
3 Schreibtiſche mit Seſſel, 2 Tiſche,
1 Teppich, 1 Büfett, 2 Radivapparate
mit Lautſprecher (Lorenz, Mende),

1 TachoSchnellwaage, 1 Raſierſtuhl,

mit Laut

1 Poſten Stiefel und Schuhe, 1 La
dentiſch mit Glasſcheiben.

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 7. März 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Bild, 1 Grammophon, 1
Schnellwaage, 1 Klavier, 1 Flügel,
1 Radivapparat (Gleichſtr.), 1 Schreib
maſchine (Adler), 3 Kleiderſchränke,
1 Sofa, 1 Spiegel, 1 Wanduhr, 1
Waſchtiſch, 1 Laſtkraftwagen, 1 Per
ſonenkraftwagen, 2 Erbenausleſema
ſchinen, 4 Reinigungsmaſchinen.

Mentel, Ober-Gerichtsvollzieher.
Halle, Niemeherſtraße 8.

Grasverpachtung
Die Grasnutzungen in den Gräben

und auf den Böſchungen ſowie die
Nebengrundſtücke (Schlammplätze) der
Prov. Straßen Halle Bernburg 1. Abt.
Wettiner Straße u. Löbejüner Kohlen
ſtraße ſollen am
Freitag, dem 9. März, vorm. 10 Uhr,

im Gaſthof zum Roß
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre ver
pachtet werden.

Bedingungen
bekanntgegeben.

Könnern den 3. März 1934.
J. V. Schöne Straßenmeiſter.

werden im Termin

MärzVerſteigert werden am 19.
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege derZwangsvollſtreckung folgende Grund-
ſtücke der Gemarküng Halle (Saale)
a) Wohnhaus Canenager Weg 5 mit
Hof und Hausgarten, 25,82 Ar, Geb.
St.Nw. 1760 b) Ackerland zu Ca
nenger Weg 5 und Acker vom Plan III
51--62,9 Ar Grdſt.- Reinertrag 13,87
Tlr.; c) Acker am Canenger Weg und
Zufahrtsweg 13,79 Ar, Grdſt. Rein
ertrag 2,97 Tlr.
Das Amtsgericht Halle S.). Abt. 7.

Ueber den Nachlaß des in Halle
(Saale), Delitzſcher Straße 3, ver
ſtorbenen Hotelbeſitzers Moritz Rie
ſen. iſt heute 13 Uhr das Konkursve
fahren eröffnet. Verwalter Rechts
anwalt Riecke in Halle (Saale), Rat
hausſtraße 12. Offener Arreſt mit An
zeigefriſt und Friſt zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis 7. April
1934. Erſte Gläubigerverſammlung
und allgemeiner Prüfüngstermin am
14. April 1934, 9 Uhr, Adolf-Hitler
Ring 13, Zimmer 42.

Halle (Saale), den 3. März 1934.
Das Amtsgericht. Abt, 7.

Werbt neue Ieser!

Verdingung über Lieferung und
Herſtellung der Rohrleitungen für
Dampf, Waſſer und Heizung in der

Schweineſchlachthalle des ſtädt. Schlacht
und Viehhofes. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin, 13, März 1934, 10
Uhr, in der Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Z. 316, abzugeben. Ver-
dingungsunterlagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 5. 3. 34. Städt. Bauverwaltung.

Je Vorteil
wenn Sie sich jetzt zum Kauf

eines schönenTschlatzimmereß
entschließen. Wir machen IhnenJ diesen Entschluß leicht, indem

wir Ihnen Spitzenleistungen
Preis und Ausführung bieten

Bedlarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genom-
öeir Andbinu e

Wollen Gie
Ihre Ware billiger verkaufen

Dann verſuch en Sie

Ihren Abſatz zu ſteigern

Der beſte Weg Se
Anzeige in der „MAs.

an
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